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Drabtbericht unserer Berliner Schriitlcitung

b. Berlin , 8. Januar . Die rätselvolle Un¬
bekannte in der britischen Jnvajionsrechnung.
deren Funktion durch die Stärke der deut¬
schen Bereitschaft im Westraum des Konti¬
nents gebildet ist, spielt sich in den Betrach¬
tungen der anglo -amerikaniichen Militär¬
kritiker bei den Betrachtungen der jüngsten
militärischen Entwicklung und den Schluß¬
folgerungen aus dem Fröntgeschehen auf die
Risiken eines Landungsunternehmens immer
mehr in den Vordergrund . So peinlich die
britischen Militarsachverftändigen es vermei¬
den , Zitate aus der von der ruhigen Sicher¬
heit des deutschen Volkes getragenen Neu¬
jahrsbotschaft des Führers anzuführen , so sehr
stehen dennoch ihre Kommentare unter dem
Eindruck der Feststellung Adolf Hitlers , daß
die deutsche Führung auf jede Möglichkeit
vorbereitet ist , möge der Feind im Süden
oder im Westen , in Norwegen , Frankreich
oder auch in Portugal den Ort des Lan-
dungsuntnernehmens wählen.

Vor allem hat der Hinweis , daß die Stärke
und Form der deutschen Vorbereitung wahr¬
scheinlich die angreifenden Truppen sehr viel
stärker überraschen könne , als ihr Angriff
eine Ueberraschung für die deutsche Führung
in sich berge , jener Flut von Kombinationen
neue Nahrung gegeben , die sich seit Wochen
um die neuen deutschen Waffen und ihr Ge¬
heimnis ranken . Ganz offensichtlich sind viele
dieser Meldungen als Versuchsballon -.zu
werten . London versucht , parallel init den
schwächeren britischen Vorstößen an der Ka¬
nalküste und mit den Erkundungsaufträgen
der Zerstörer in der Biscaya agitatorisch die
Stärke des Kontinents abzutasten , wobei
Uebertreibungen und Unterschätzungen ganz
augenscheinlich amtliche deutsche Stellung¬
nahmen hervorrufen sollen , um so das rätsel¬
volle Geheimnis der deutschen Vorbereitung
zu entschleiern.

Sämtliche Kommentatoren sind sich darüber
einig , daß die jüngsten amtlichen Bekannt¬
gaben mit ihrer starken Provozierung der
Stärke der deutschen Eingreisreserven keines¬
falls als Bluff geweitet werden dürfen , son¬
dern sich auf sehr realen Hintergründen auf¬
bauen . Es ist symptomatisch , daß die ernst¬
haften britischen Militärbeobachter , aus die¬
ser Perspektive heraus den jüngsten Ereig¬
nissen an der Ostsront nicht jene Ueberbe-
wertung zu geben geneigt sind , die an sich
nach den aufgebauschten Kommuniques zu
erwarten gewesen wäre.

Man ist sich offenbar in London bewußt,
daß eine deutsche Frontrücknahme in ver¬
schiedenen Abschnitten in der Ostschlacht nicht
unbedingt etwa als eine Auswirkung deut¬
scher Schwäche aerwertet werden darf . Der
Kommentator Liddel Hart beispielsweise
vertritt heute die Ansicht , daß die deutschen
es sich immer noch leisten können , einen gro¬
ßen Teil der besetzten Gebiete in der Sowjet¬
union aufzugeben , wenn sie dadurch einen
strategisch günstigen Preis einhandeln , also
ihre Vorbereitung in den anderen Räumen
des Kontinents nicht nur nicht abschwächen,
sondern weiter ausbauen können . Deutsch¬
lands Landstreitkräfte seien immer noch im¬
stande , die Vorteile auszunutzen , die die
moderne Verteidigungstechnik bietet . Und
daß sich Deutschland sowohl in der Einrich¬
tung seiner Verteidigungstaktik als auch in
der Herstellung neuer Waffen nach den
modernsten Gesichtspunkten richten wird
darüber sind sich alle jene einig , die es in
London als ihre Aufgabe auffassen , die

militärische Lage zu untersuchen und dabei
nach Möglichkeit günstige Aussichten für die
Alliierten zu entdecken.

In diesen Betrachtungen tauchen natürlich
wieder die altbekannten Zeitrechnungen auf,
die teils den April , teils den Februar , dann
auch wieder den Mai als den günstigsten
Termin für ein Landeunkernehmen bezeich¬
nen . Jedoch dürfen all diese Betrachtungen
nur akademisch geweitet werden , da ja keines¬
falls vermutet werden kann , daß sie die
Pläne der alliierten Führung ausplaudern.
Für die psychologische Betrachtung ist noch
interessant , daß sie eine starke Nervosität wi¬
derspiegeln , die notwendigerweise in den Vor-
dergrund tritt , wenn die Anglo -Amerikaner
die 'Frage des Risikos behandeln . Bemerkens¬
wert ist ferner , daß in diesem Zusammenhang

eine Newyorker Stimme davon spricht , daß
trotz aller Mahnungen der Sowjets und auch
vielleicht des eigenen Publikums sich die
anglo -amerikanische Führung nicht dazu ver¬
leiten lassen dürfe , das Unternehmen zu be¬
ginnen , bevor nicht die volle Garantie eines
Gelingens gegeben sei, denn ein Rückschlag
würde sowohl in militärischer als auch poli¬
tischer Hinsicht von unübersehbaren Folgen
sein.

Schwierigkeiten wird es jedoch bereiten,
den richtigen Zeitpunkt des „absoluten Ge¬
lingens " festzulegen , da die deutschen Vor-
bereitungen weiterhin als Unbekannte in
allen dieiM Erörterungen fungieren und die
Ueberraslynygen mit sich bringen werden , die
durch keine vorherigen Erörterungen enträt¬
selt werden können.
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Aus dem Führerhauptquartier,
8. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am Brückenkopf von Nikopol und südwest¬
lich Dnjepropetrowsk lieh die Kampstätigkeit
gestern nach . Schwächere feindliche Angriffe
scheiterten . Südlich und südöstlich Shitomir
wurden starke Angriffe der Sowjets in har¬
ten Kämpfen unter Abschuß zahlreicher Pan¬
zer abgewehrt , westlich der Stadt llmfassungs-
versuche vereitelt . Wetter nordwestlich stehen
unsere Truppen in schwerem Kampf mit
feindlichen Angrifss ^ruppen.

Bei Witebsk scheiterten starke örtliche An¬
griffe der Sowjets in erbitterten Kämpfen.
Ein eigener Angriff warf vorübergehend in
unsere Stellungen eingebrochenen Feind trotz
verbissenen Widerstandes nach Abwehr mehre¬
rer Gegenangriffe wieder zurück.

An der übrigen Ostfront fanden bei teil¬
weise lebhaftem Schneetreiben nur Kämpfe
von örtlicher Bedeutung statt.

An der siiditalienischen Front verlief der
Tag ruhig . Bei einem Nachtangriff schwerer
deutscher Kampfflugzeuge gegen den feind¬
lichen Nachschubstiitzpunkt Augnsta wurden
ein Frachter mittlerer Größe sowie Material¬
lager in Brand geworfen und Hafenanlagen
zerstört.

Die britischen Terroybomber sehte » in der
vergangenen Nacht unter Wolkenschuh ihre
Angriffe gegen verschiedene Wohnbezirke der
Neichshauptstadt fort , außerdem fielen ver¬
einzelte Bomben auf einige Orte in West-
deutschland . Nachtjäger und Flakartillerie der
Luftwaffe vernichteten , soweit bisher festge¬
stellt , 81 viermotorige feindliche Bomber.

Um Mitternacht stießen deutsche Flugzeuge
zu Störangrifsen nach London vor.

Im ücvlsmm unll tjcNneeireiben . / ,bgo !»8t . Usdsr gruncllos gsv/orctsns V/egs uurl kst-
cisr arbeiten sieb bis ? skr ?.euge in bis bekoblsnsn Iknbequsrtiere . Die tl -OrenSklisre
stuck mit ikren Xsmsraäen vorn lkssr aukZesesssn kksneber ist vervunclet unä nur
notclürktig verbunrlsn . llin bslägsnctsrm jganr recbts mit «lern Sebück suk der Rrusts rsiqt
den ricbtigsn Weg . : Urießsber. Oröneri nu

Mü . . .
L)is ^ /ritspyrüric/s Vs ' gcirigLtspuny

Von llrokessor Or . kobsnn von I. ssrs

Die ganze Kulturwelt hat es kürzlich mit
grenzenloser Abscheu vernommen , daß unter
den bei Bremen abgeschossenen Luftgangstern
sich ein amerikanischer Flieger namens
Williams befand , der groß auf seiner Flie¬
gerkombination die Aufschrift
incorporslinn ", auf deutsch : „Mordverein"
trug . Auch der Bomber , in dem er abge¬
schossen wurde , trug diese Bezeichnung . Bei
der Vernehmung rühmte sich Williams noch
daß viele nordamerikanische Fliegerverbände
derartige , aus der Gangster -Sprache ent¬
nommene Bezeichnungen trügen.

Man wundert sich zuerst , wie Nichtjudrn —
und das sind ja jedenfalls diese nordamerika-
nischen Flieger zumeist — derartig sittlich
verkommen können , daß sie sich selbst frei¬
willig als Verbrecher bezeichnen und im
Gangstertum ihr Ideal sehen . Man versteht
das auch erst , wenn man sich über gewisse
amerikanische Hintergründe klar ist. In den
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Drohtbericht unseres Vertreters
^brv . Stockholm , 3. Januar . „Stockholms
Tidningen " bringt in einer Betrachtung über
Meihoden englischer Sabotageagenten in
den besetzten Gebieten einen interessanten
Beitrag zu dem Kapitel der angelsächsischen
Gangsterkriegsllhrung , die seit dem Abschuß
eines Angehörigen der USA .-Fliegertruppe
„Mördergeiellschaft " bei Bremen  am 26.
November im Mittelpunkt der Aufmerksam¬
keit steht . Das Blatt .veröffentlicht eine
Zeichnung zur Illustration der Methoden,
deren sich die englischen Agenten beoienen.
Man sieht einen durch Fallschirm abgesetzten
Agenten , der sich der Verhaftung entzieht,
indem er auf rätselhafte Weise trotz waffen¬
los emporragender Arme scheinbar kapitu¬
lierend einen deutschen Soldaten über den
Haufen schießt . Der Bcgleittext lautet:
„Fallschirmagenten aus England tragen Re¬
volver in ihren Anzügen einmontiert . Der
Schuß geht los , wenn die Arme auf den
Ruf „Hände hoch" in die Höhe gehoben wer¬
den . Das Bild zeigt einen Fallschirmspringer
in voller Ausrüstung " .

In der Tat : die Zeichnung zeigt bei

näherer Betrachtung eine Tasche unter dem
rechten Arm , aus der mit Hilfe eines ver¬
borgenen Revolvers Schüsse fallen . Das ist
wirklich wieder ein anschaulicher Beitrag zur
Kenntnis der „Gentlemen des Krieges " .
Feigheit und Verschlagenheit paaren sich in
jener Weise , wie die Welt das zuerst von
den Bolschewisten erfahren hat , wenn die
Darstellung in dem schwedischen Blatt (die
aus englischem Material fußt ) recht hat . nach
der also die englischen Agenten den guten
Glauben derer , die sie für wehrlos ansehen
und es versäumen , sie über den Haufen zu
schießen , in heimtückischer Weise zu etwas
ausnutzen , was nach dem internationalen
Kriegsrecht als Mord gelten muß.

Daran ändern auch krampfhafte Ablen-
kungs - und Entlastungsmanöver in Sachen
der „Mördergesellschaft " der USA .-Terror-
flieger nichts , die sehr verspätet in einem
Teil der neutralen Presse jetzt in Gang ge¬
setzt worden sind . Eine Newyorker Meldung
der „ Nya Dagligt Allehanda " möchte die
„Mördergesellschaft " als Ausfluß von „Stu¬
dentenulk " hinstellen . Da die plutokratische
Kriegsührung genau weiß , welche Blöße sie

sich mit dieser Verherrlichung der eigenen
Mordinstinkte gegeben hat , wird folgende
Entschuldigung versucht : Es handele sich um
den Einfall eines Studenten mit Sinn für
alle Arten von Ulk . Daher die grotesken
Namen , die man den Flugzeugen gebe , dar¬
unter auch „Mördergesellschaft " . Das Satiri¬
sche und Komische werde bei diesen Namen
oft vereint mit Bezugnahme auf den Zweck
der Flugzeuge , den Tod zu bringen . Zu die¬
ser Kategorie gehöre beispielsweise auch der
Spitzname „Knockout -Dropper " , der sich voll
einem Slang -Ausdruck für alle Arten von
Schlagmitteln herleite . Zuweilen würden
auch Hollywood -Filmtitel für solche Flugzeug¬
namen benutzt , beispielsweise „Engel der
Hölle " .

Der Versuch , die Mörder deutscher Frauen
und Kinder und ihre zynisch eingestandenen
Mordabsichten durch Einrangierung in das
Gebiet des Studentenulks zu entschuldigen,
wird nicht verfangen . Die Terrorflieger und
ihre Hintermänner wissen , was sie tun , und
die Flieger -Mördergeselkschast stellt keinen
harmlosen Ulk , sondern blutige Wirklich¬
keit dar.
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Drahtbericht unierer Berliner Tchriitleitung
är . rv. sed . Berlin , 3. Januar . Der abso¬

luten Ueberzeugungskraft der Gedanken und
Argumente , die der Führer in seiner Neu-
jahrsbotschast entwickelt hak . kann sich kein
politisch denkender Menjch entziehen . Eine
mitreißende Wirkung haben die Worte des
Führers vor allem bei den Völkern ausge¬
übt , die an unserer Seite im Kampfe gegen
die größte Gefahr für die abendländische
Kultur stehen . Besonders beeindruckt ist man
überall von der außerordentlichen Offenheit
der Proklamation , die . wie die bulgarsiche
Zeitung „Duma " schreibt , „ kein« Sentimen¬
talitäten " enthält . „So sprechen " , heißt es
in dem Blatt weiter , „nur di« großen Füh¬
rer , die vom Schicksal für eine große histo¬
rische Mission vorbestimmr sind . und denen
sich alle Ereignisse in ihrem ganzen Wesen
und ihrer ganzen Tiefe entfalten . Dieser
groge Sohn Deutichlands verheimliche sei¬
nem Balle nicht , daß die Lage schwierig ' ist.
dag das vergangene Jahr mit großer An¬
strengung durchgekämpft wurde und daß in
Zukunrt das gesamte deutsche Volk alle seine
geistigen und materiellen Kräfte im Kampf
um seine Existenz einsetzen muh . Adolf Hitler
glaubt indessen unerschütterlich an den End¬
sieg. Denn er ist überzeugt davon , daß das

Schicksal nur den Tüchtigsten init dem Lor¬
beer des Sieges krönen wird ."

Auch darüber herrscht Klarheit , daß,hinter
der unerschütterlichen Hoffnung und der
festen Zuversicht nicht nur die überlegenen
moralischen Kräfte , sondern auch ganz reale
und materielle Kraftquellen stehen , die den
Sieg gewährleisten . In dieser Erkenntnis ist
der Grund für eine Erscheinung zu suchen
die nach einem Bericht aus Stockholm Ver¬
wunderung in internationalen Kreisen der
schwedischen Hauptstadt ausgelöst hat , und
die sich darin äußert , daß viele Wendungen
in den finnischen Neujahrsaufrusen an die
Botschaft des Führers anklingen . So wird
auf den Satz des finnischen Ministerpräsiden¬
ten hingewiesen : „Finnlands Volk weiß , daß
es für eine gerechte Sache kämpft . Es wird
mit Ruhe dem Urteil entgegensehen , daß das
Gewissen der Welt einmal nach seinem Er¬
wachen über das Geschehen dieser Jahre aus-
sprechen wird , und mit ihm die unparteiische
Geschichtsschreibung " . Auch aus den Satz des
Feldmarschalls Mannerheim wird in diesem
Zusammenhang hingewiesen ' „2m Vertrauen
auf die Hilfe des Höchsten können wir dem
neuen Jahr mit Ruhe entgegensehen ."

In allen europäischen Betrachtungen wer¬
den die Feststellungen in der Führerbotschaft
kräftig unterstrichen , in denen der unaus¬

weichliche Zwang eines unerbittlichen Kamp¬
fes bis zum letzten für die Rettung einer
Jahrtausende alten Kultur nachgewiesen
wird . Wenn der Führer erklärte , daß der
Zusammenbruch Deutschlands die Tradition
von zweieinhalb tausend Jahren beseitigen
und an ihre Stelle eine unvorstellbare Bar¬
barei setzen würde , so sind auch die Agitato¬
ren im Feindlager nicht mehr in der Lage,
eine solche Feststellung zu entkräften . Sie
stehen unter dem Zwang , ihre eigene Hilfs-
losigkeit gegenüber einer Entwicklung zu be¬
kennen . die mit ihrem eigenen „Siege " ver¬
bunden sein würde . Der Newyorker Korre¬
spondent der „Stockholms Tidningen " saßt
den wesentlichen Inhalt der Neujahrsartikel
der führenden nordamerikaniichen Zeitungen
und Zeitschriften und der Rundfragen bei
Prominenten dahin zusammen , daß die große
Mebrheit fast einmütig nach einem Zuiam-
menbruch Deutschlands eine „furchtbare Zeit
tür Europa " voraussehe.

„Zerstörung . Revolution . Bürgerkrieg und
Hungersnot in ganz Europa " , das wurden
nach der hier wiederqegebenen allgemeinen
amerikanischen Auffassung die Kennzeichen
der furchtbarsten Orgien und des drama¬
tischsten Jahres in der Geichichte der Neuzeit
sein . „Es wird " , so fährt dieser Bericht fort,
„ein Jahr des Massenterrors und der Rache,

der Zerstörung auch von Paris , Marseille,
Amsterdam , Brüssel und Budapest sein ."
Nicht nur die arbeitslosen und hungernden
Länder in Europa werden sich nach dieser
amerikanischen Auffassung im Falle eines
Sieges der Alliierten , „immer mehr nach
links orientieren " , soll heißen : vom Bolsche¬
wismus verschlingen lassen , sondern gerade
auch für England werden die schwersten so¬
zialen Unruhen vorausgesagt , während
gleichzeitig die Alliierten über den Wider¬
willen der „befreiten " Völker überrascht sein
würden , von den Alliierten Anweisungen
annehmen zu sollen.

Zusammenfassend kann man diese düstere
Prognose wieder nur auf die Formel brin¬
gen , daß ein Sieg der Feindkoalition Europa
dem Bolschewismus zum Fraß hinwerfen
und der grauenhaftesten Anarchie ausliefern
würde . In „Gottes eigenem Lande " , dessen
Präsident die Parole von den „vier großen
Freiheiten " und den Schwindel der Atlantik-
Eharta ausgeheckt hat , muß man sich heute
einmütig zu der jämmerlich hilflosen Fest¬
stellung bekennen , daß gegen eine solche Ent¬
wicklung kein Kraut mehr gewachsen wäre,
wenn sie nicht Deutschland mit seiner Wehr¬
macht und seiner unerschütterlichen Heimat-
front aufzuhalten vermöchte . Wo noch vor

(Fortsetzung auf Seite 2j

llSA . gilt der Verbrecher tatsächlich als ein
Held . Die nordamerikanische Jugend ist in
einer Weise kriminell , die für anständige
Völker unvorstellbar ist . Edgar Hoover , der
Direktor der USA .-Bundeskriminalpolizei,
veröffentlichte im Sommer 1643 in der Zeit¬
schrift „American Magazine " eine Dar¬
stellung auf Grund der amtlichen Polizei¬
statistik . Danach ist innerhalb eines Jahres
die Zahl der Verhaftungen von Mädchen
um 55 v . H . gestiegen . 46 v. H. seien allein
wegen Trunkenheit .verbaftet , 64 v. H. wegen
Prostitution . In Chicago leitete ein achtzehn¬
jähriges Mädchen eine Bande von fünf jun¬
gen Burschen im Alter von 15 bis 18 Jah¬
ren . Sie stahlen Autos , verübten Einbrüche
und raubten Tankstellen aus . Eine Bande
von zehn Jungen im Alter von zehn bis
fünfzehn Jahren brachte bei Pittsburgh
einen Kohlenzug mit 37 Wagen zur Ent¬
gleisung.

Die sexuelle Verkommenheit der 'nord-
amerikanischen Jugend ist ungeheuerlich.
Hoover schreibt über die Jugendprostitution
in den llSA . : „Man multipliziere die weni¬
gen hier dargestellten Fälle mit 166 und
1000, und man wird verstehen , warum die
Kriminalität unter den Jugendlichen um
55 v, H, zugenommen hat . Die Ziffer von
55 v. H , bedeutet , daß in den Mittelpunkten
der Kriegsindustrie zahllose dreizehn - bis
fünfzehnjährige Mädchen nachts die Straßen
bevölkern , angemalt und aufgemacht , als ob
sie doppelt so alt wären, " In Los Angelcs
wurde eine jugendliche Verbrecherbande fest¬
genommen , gleichmäßig aus Jungen und
Mädchen zusammengesetzt . Keiner wurde in
die Bande aufgenommen , der nicht minde¬
stens einen Raub ausgeführt oder ein Mäd¬
chen vergewaltigt hatte.

Fragt man sich, woher diese tiefe sittliche
Verlumpung kommt , so braucht man nur die
Listen der Nordamerikanischen Schulverwal-
tung anzusehen . Leiter des Washingtoner
Erziehungsamtes ist der Jude Philip H,
Cohen , In Newyork ist die ganze Schulver-
waltung in den Händen von Juden ; unter
den Schulräten finden sich die folgenden Na¬
men : John Goldhaar , Benjamin Strumpf,
Moritz Deshel , Israel Appel , Jonathan Perl¬
mutter , David Lohn , Ursel Löwenbaum.

Das ist dabei nicht so, daß die Verkom¬
menheit und das Verbrechen nur die breiten
Massen in USA , umfaßt . Die sogenannte ge¬
bildete Jugend der USA ., in Wirklichkeit
eine sehr ungebildete Jugend , deren Schul-
kenntnisse vom europäischen Gesichtspunkt aus
gesehen lächerlich sind , ist ebenfalls von der
Kriminalität zersetzt . I . Sain , der Direktor
des Cook -Lount -Eesängnisses in Chicago,
stellte fest , daß von 1240 dort sitzenden Min¬
derjährigen nur 18 Halbanalphabeten waren.
Acht hatten die Volksschule durchgemacht,
zehn die letzte Klasse der Volksschule , 13 die
Mittelschule , 40 hatten die höhere Schule
abgeschlossen , 87 waren gerade in der Uni¬
versität immatrikuliert . 323 waren ältere
Studenten oder sogenannte „Seniors " , und
745 hatten das sogenannte B . A . (Baccalau-
reus Artiumj , das heißt die erste Abschluß¬
prüfung der Universität oder den Doktor der
Medizin.

Ueber die sittliche Verkommenheit der
nordamsrikanischen -Jugend infolge der gei¬
stigen Verjudung berichtet der italienische
Journalist Luigi Olivero : „Uebergehen wir
die Statistiken über die Prostitution und die
sexuellen Entartungen der Minderjährigen.
Telegraphenpfähle möchten sich dabei über¬
geben , den Prellsteinen würde dabei schlecht
werden . Die augenblickliche Geschichte der
Syphilis in Amerika ist schauerlich . Mehr als
100 000 Minderjährige ziehen sich jährlich
diese Krankheit zu , und unter ihnen werden
lO OOOim Alter zwischen 11 und 15 Jahren
angesteckt . .

Die Juden aber freuen sich darüber und
bringen immer neue Mittel auf , um die Ju¬
gend der USA . völlig in das Gangstertum
und in das Verbrechen hineinzuziehen : denn
im Verbrechen fühlen sie sich wohl . Es ist
ihre Welt , die jüdische Welt , wie Alfred

ng folgt)
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Döblin es 1928 in seinem Buch„Im Buch—
zu Hause — auf der Straße" vergnügt zu¬
sammenfaßt: „Lebt wohl, winke-winke, das
Chaos hat euch, das Chaos soll euch weiterhaben, es ist sehr schön im Chaos." Es ist
tatsächlich durch die jüdische Erziehung schon
lange so weit gekommen, daß einem großen
Teil des amerikanischenVolkes der Unrsr-
schied zwischen einem anständigenLeben und
dem Verbrechertumvöllig entglitten ist. Die
Vergangsterung des Geistes in den USA.
geht so weit, daß man das Verbrechen in
sehr großen Kreisen nicht als schändlich und
entehrend, sondern «ls „««-D evinx"", als
„sehr flott" empfindet.

Nach Angaben des Nordamerikanischen
Direktors des Bundesamtes für die Gefäng¬
nisse, James V. Vennett, wird die Hälfte
der Automobildiebstählein den USA. von
Minderjährigen begangen. 60 v. H. aller
Polizisten, die im Lause der letzten sechs
Jahre ermordet wurden, fanden ihren Tod
durch schwerbewaffneteMinderjährige. Es
hat sich in den Kreisen der amerikanischen
Jugend auch ein mit jüdischen Ausdrücken
durchsetzter Gaunerdialekt entwickelt, der von
den Joke-Joints in Florida bis zu den
Kaschemmen von Chicago und von dort bis
zu den berüchtigtenHunky Tanks von Texas
verstanden wird, eine Sprache, in der diese
verwilderte Nachkommenschaft eines unreifen
Volkes sich rühmt, „Kam auferstehen zu
lassen" („w raise Lein"), Menschen„auszu-
blasen" („>o I-Iov out") und wo ein gerisse¬
ner Verbecher als Ehrentitel bezeichnet wird
als „» blase»". Seelenverjudungund Eeistes-
verjudung haben das Verbrechen, die eigent¬
liche Lebensform des Judentums, in weite¬
sten Kreisen als ein bewundertes Ideal er¬
scheinen lassen.

Für solche Menschenkommt der Gedanke
eines ehrlichen soldatischen Kampfes im
Grunde nicht in Frage. Sie können sich
darunter nichts vorstellen. Das, was sie an¬
stachelt, ist vielmehr die Freude am Verbre¬
chen und der Gewalttat. Sie führen den
Krieg, der für ehrenhafte Völker eine feier¬
liche und ernste Entscheidungauf Tod und
Leben ist, wie sie einen Einbruch ausführen,
einen Autodiebstahloder einen bewaffneten
Uebersall auf einen Eeldtransport.

Es ist klar, dass ernste und nachdenkliche
Menschen in den USA. selbst Zweifel haben
ob man mit einem solchen Volk siegen kann.
Vor kurzem schrieb ein Senator, ein Gegner
Roosevelts/ in einer bekannten Zeitschrift:. . "ch geht, ist„Was heute in den USA. vor st-, „— .
viel gefährlicher als alle nur denkbaren
fchlechten Entwicklungen auf militärischem
Gebiet. Denn soviel ist sicher: in den Ver¬
einigtenStaaten bricht die moralische Grund¬
lage für unsers Kriegführung zusammen,
wenn dieser Krieg nicht bald zu einem Ende
gebrachtwerden kann."

Man darf sich gar keinen Illusionen über
das Wesen der Terrorgangster, die unsere
Städte angreifen, hingeben. Man hat sie
mit den Hunnen verglichen. Der Vergleich
ist ungerecht gegen die Hunnen. Sicherwaren
die Hunnen wilde Kriegsleute. Sie waren
draufgängerisch, hart und wild, und m der
grausamen Zeit der Völkerwanderung ge¬
lang es ihnen wahrscheinlich, noch ein wenigdie anderen Völker an Grausamkeitzu über¬
treffen. Aber sie waren nicht kriminell. Die
anglo-amerikanischenLuftgangster aber sind
kriminell, sind Verbrecher.

Wer sich selber als Mörder bezeichnet, rst
kein Soldat, sondern ein ehrloserLump. Er
erklärt eigentlich freiwillig, daß er sich außer-
, „ . - -Ms stellt.halb des Völkerrechtsstellt, so wie jemand,
der aus See die Priratenfahne hißt, sich auch
außerhalb des Völkerrechtsstellt und, wenn
man ihn kriegt, an die Rahen gehängt wird.
Die englischenund amerikanischenKinder¬
mörder und Frauenschlächtersind im Grunde
keine Soldaten. Sie sind das, als was sie sich
bezeichnen.

Man erinnert sich dabei jenes Ausspruches
Friedrichs des Großen, als eine Anzahl ge¬
fangener wüster Marodeure an ihm vor-
llbergefllhrtwurde: „Messieurs, mit solchem
Pack muß ich mich herumschlagen!" Man soll
aber den Hintergrund nicht übersehen: So
sieht ein Volk aus, und so kämpft ein Volk,
das seine ErziehungJuden in die Hand g'bl

Soksstiguaseii moäsrnster vsusit
Madrid, 3. Januar . Die Madrider Wo¬

chenzeitschrift„El Espanol" beschäftigtsich
in einem längeren Leitartikel mit den anglo-
amerikanischen Jnvasionsvorbereitungenund
den deutschen Abwehrmaßnahmen. Es unter¬
liege keinem Zweifel, meint das Blatt , daß
an der ganzen europäischen Küste gewaltige
BefestigungenmodernsterArt angelegt wor¬
den seien, hinter denen und in denen sich
Millionen von Soldaten mit vorzüglicher
Kriegsersahrung befänden. Die Tatsache, daß
FeldmarschallRommel kürzlich diese Befesti¬
gungen und die Vorbereitungen gegen eine
Invasion besichtigt habe, zeige, daß der
Führer der Entwicklungwachsam gegenüber¬
stehe. Der Verfasserglaubt zudem, daß die
gesamte Kriegführung Deutschlandsbereits
seit längerer Zeit auf die Möglichkeiteiner
Invasion abgestelltund eingerichtetsei.

8o sprecdeu nur grolle kükrer
(Fortsetzungvon Seite 1)

wenigen Wochen, unmittelbar nach der Mos¬
kauer Konferenz, von höchst verantwortlicher
Stelle verkündet wurde, daß nunmehr die
Zeit der Sonderbllndnisseund der Inter¬
essensphärenendgültig vorbei sei, werden
heute solche Illusionen mit einer resignierten
Handbewegungbeiseite geschoben.

Auch darüber gibt man sich in den wissen¬
den Kreisen der Vereinigten Staaten heutekeinem Zweifel mehr hm, daß die bisher
öffentlichangemeldeten territorialen Forde¬
rungen des Bolschewismusnur ein Mindest-
programm zur Schaffung von Brückenköpfen
und Etappenstationendarstellen. Der Sena¬
tor Johnson sagt jetzt in einem Zeitungs¬
aufsatz voraus, daß die Sowjetunion nach
einem Siege der Alliierten „die baltischen
Länder, die nördlichenBalkanstaaten, Polen,
die Tschecho-Slowakei, Deutschland und Frank¬
reich beherrschen würde". Auch die „Newyork
Herald Tribune" sucht ihre Leser auf eine
solche Entwicklung vorzubereiten, wenn sie
schreibt, daß irgendeinepraktische Lösung nicht
mit Volksabstimmungenoder Aufrufen ge-
funden werden könne, welche„die vermeint¬
lich legalen Verhältnisseberücksichtigen". Man
müsse vielmehr nach einem neuen Gleich¬
gewicht der in Frage kommendenGebiete
suchen. Von hier aus sei es offensichtlich,
daß die Sowjetunion die beherrschende
Stimme haben müsse.

Das Bewußtseinder eigenen erbärmlichen
Hilflosigkeitkommt dann in der Feststellung
der „New Park Herald Tribune" zum Aus-

r.

druck, daß es gar nicht in Frage komme, daß
das britischeund das amerikanischeVolk in
diese Entwicklungeingreife, um dem Bolsche¬
wismus die eigenen Ideen aufzuzwingen.
Diese „eigenen Ideen" sind ja so furchtbar
bescheiden. Auch der Senator Johnson knüpft
an die kürzlich geäußerte Erklärung von
Smuts an, daß England mit Norwegen,
Holland und Belgien und vielleichtnoch mit
einigen Mittelmeerstaaten einen kleinen
Brückenkopf auf dem europäischenKontinent
gegenüber dem „bolschewistischen Koloß" be¬
halten könne. Aber auch da ist man sich
seiner Sache noch nicht ganz sicher. „Sollten
jedoch", so schließtdie „New Park Herald
Tribune" ihre Betrachtung, „die Sowjets
rücksichtslos vorgehen, dann würben sie sich
die Westvölker entfremden und sie wieder
dem Isolationismus in die Arme treiben".

Mit anderen Worten: Wenn Stalin tun
würde, was er könnte, wenn ihm nicht die
deutsche Wehrmachtim Wege stände, so ver¬
möchtendie Briten und Amerikaner nichts
dagegen zu machen. Sie würden dann nur
auf Stalin „böse" sein und beleidigt das
Gesicht abwenden. Europa aber würde dem
Terror und dem Sadismus der östlichen
Steppe ohne jede Hoffnung ausgeliefert sein.So bleibt die Weltlage, wie die rumäni¬
sche Zeitung „Unrversul" feststellt, von der
Frage des Führers beherrscht, was aus
Deutschland und aus Europa im Falle
eines Sieges der bolschewistisch-plutokrati-
schen Koalition werde. Es bleibt jenseits
dieser Frage Mit schicksalhaft unentrinnba¬
rem Zwang die einzig mögliche Folgerung,
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die der Führer folgendermaßen formuliert
hat : „Es ist daher unserem ganzen Leben,
unserem Trachten und unserem Sein nur eine
einzige Aufgabe gestellt, nämlich die teuflischen
Pläne der jüdischen WeltbraNdstister und
ihrer Trabanten zum Scheitern zu bringen."

koo8SV8li8 Lrprssserpolilik dloügestellt
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Vigo, 3. Januar . Die Rooseveltsche Er¬
presserpolitikgegenüber den Staaten Süd-amerikas verunacht weitgehende Unsicher¬
heit nicht nur in den Regierungskreisender
südamerikanischenStaaten , sondern auch in
den USA. selbst. Stimmen scharfer Kritik
an dem politischenSpiel Roosevelts werden
laut, die dem Präsidenten im Weißen Haus
einen völligen Mißerfolg seiner Maßnahmen
und Jntrigen in Süd- und Mittelamerika
bescheinigenund prophezeien, daß Staats¬
streiche und gefährlicheSituationen , wie sie
unlängst auf Betreiben Roosevelts in Bo¬
livien zutage getreten seien, demnächstauf
breiter Basis zur Tagesordnung gehören
dürften und gefährlicheErschütterungendes
gesamten südamerikanischenKontinents zur
Folge haben könnten.

Der Montevideoer Korrespondent der
NewyorkerZeitung „PM ." meldet zum Bei¬
spiel, daß gutinformierte Kreise'Montevideos
erwarten, daß innerhalb der nächstensechs
Monate mindestens sechs weitere Staats¬
streiche in ibero-amerikanischen Staaten statt¬
finden würden, „wenn nicht alle amerikani¬

schen Nationen gemeinsam handelten und
sich weigerten, die neue bolivianischeRegie¬
rung anzuerkennen". Der Korrespondent
spielt mit dieser Voraussage insofern auf
Rooseveltan, als es dieser ja selbst gewesen
ist, der die bolivianischenMinistersesselneu
besetzen ließ, ohne damit, wie der Korre¬
spondentdurchblicken läßt, bei breiten Krei¬
sen der amerikanischenNationen Beifall zuernten.

Von Bedeutung in diesem Zusammenhang
ist eine Warnung, die der chileniDe Innen¬
minister vor „unbegründeten Gerüchten"
aussprach, die von den angeblichanti-demo-
kratischen Elementen ausgehen Und in denen
davon die Rede ist, daß ein Teil der chile¬
nischen Armee einen ähnlichen Staatsstreich
wie in Argentinien und Bolivien vorbereite.
Daß derartige Putschgeriichteanti-demokra-
tischen Elementen zugeschoben werden, liegt
in der „demokratischen" Natur der siidämeri-
kanischen Staatssührungen. Die Oeffentlich-
keit Chiles ist weniger über die angedeutete
Urheberschaft als über den erwarteten
Staatsstreich selbst überrascht. Sie schließt

Sekörckert aller ksltgeslvlll?
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ar. vi. Berlin, 3. Januar . Die Umbesetzun-
gen in den höchsten Kommandostellcnder
britischen Wehrmacht, die ja bekanntlich
den IlSA.-General Eisenhower in die ent¬
scheidendeStellung gebracht haben, stellen
der britischenPropaganda die Aufgabe, ihr
Publikum über einige dem englischenFüh¬
len nicht eben angenehme Wirkungen die¬
ser Ereignissezu beruhigen. Vor allem sieht
man sich veranlaßt, an den Bildern briti¬
scher Strategen, die bisher für den Haus¬
gebrauch gemalt und in einer ganz bestimm¬
ten Reihe angeordnet waren, mehr oder
weniger starke Retuschenvorzunehmen und
die plötzlichen Veränderungen der. Rangord¬
nung in einem durchaus natürlichen und
nicht im geringstenüberraschenden Licht dar¬
zustellen.

So war z. B. über Sir Harald Alexan¬
der die Meinung verbreitet worden, daß
er geradezu ein Genie an Geist und Stra¬
tegie sei, und man hatte ihn als den ge¬
nialen Feldherrn gefeiert, dem das Ge¬
lingen des Feldzugesin Tunis zu verdanken
sei. Nun ist aber Alexander keineswegs in
die Stellung gekommen, die diesem Klischee
entspricht. Nicht nur General Eisenhower,
sondern auch der im Range am nächsten
unter ihm stehendeMontgomery haben ihn
überflügelt. Er erhält zudem noch den Ge¬
neral Henry Maitland-Wilson als Vorgesetz¬
ten und muß sich mit dem Posten des Ober¬
kommandierendenin Italien begnügen.

Die englische Presse findet auch eine Erklä¬
rung für diese sonderbare Neuordnung an
den britischenFronten. Alexander sei näm¬
lich für den Mißerfolg in Italien verant¬
wortlichund darum dazu verurteilt, jetzt an

dieser Front ohne Hoffnung auf Sieges-
lorbeereu auszuharren. Falls aber nun
irgend jemand diese Erklärung wenig plau¬
sibel finden sollte, hat man noch eine andere
bereit, derzufolge Alexander gerade an der
italienischenFront eine vielleicht entschei¬
dende Ausgabe haben werde, der nur ein
Mann von seinen Fähigkeiten gewachsen sei.
Hiermit verträgt sich nun wieder nicht ganz,
daß Alexander unter das KommandoMait-
land-Wilsons gestellt ist, der sehr offen in
der britischenPresse für die peinlichenRück¬
schläge im Dodekanesverantwortlich gemacht
worden ist.

Dieses sonderbareSpiel um die britischen
Generale wird offensichtlich nur deshalb un¬
ternommen, um die Tatsachezu bemänteln,
daß bei der Wahl der Oberko-mmandierenden
unter dem Generalissimus Eisenhower nicht
die strategischeQuallsikation, sondern der
Wille Eisenhowers maßgebend gewesen ist.
Die Engländer trösten sich, indem sie sich das
Bild ausmalen, das Eisenhowernach der Jn-
vasionskatastrophe bieten wird. Natürlich
redet man über solche Dinge nicht offiziell,
aber man wünscht sich, wie zahlreiche Andeu¬
tungen erkennen lassen, unter diesen Ver¬
bündeten mit tiefer und freundlicher Herz¬
lichkeit die Pest an den Hals.

Das ist der Hintergrund der großen Jn¬
vasionsvorbereitungen, die jetzt durch eine
AbschiedsbotschaftLifenhowers an seine
Truppen im Mittelmecr bengalisch beleuchtet
werden. Eisenhower erklärt in dieser Bot¬
schaft, daß er sämtliche Hilfsmittel der Alli¬
ierten zu einem einheitlichen Krieasinstru-
ment machen werde und ruft seinen Truppen
dann „ein auf Wiedersehenim HerzenEuro¬
pas" zu.

daraus mit Recht, daß die Voraussetzungen
zu einem solchenüberraschendenUnterneh¬
men erheblich weiter gediehensind und sucht
die Ursache weniger in den Kreisen der Anti-
Demokratenals vielmehr, wie im Falle Bo¬
livien, im Bannkreis des Weißen Hauses.

Auch in Columbien verdichten sich die
Meldungen über einen bevorstehenden
Staatsstreich immer mehr, wie UP. Meldet.
Jedoch erklären angeblich zuständig« Kreise
kategorisch, daß es sich um falsche Meldungen
handele und daß im Lande Ruhe und Ord¬
nung herrschen.

Das chilenische Blatt „Mercurio" liefert
für die allgemeine politischeUnsicherheitin
den Staaten Südamerikas den Beweis, in¬
dem es zu den Gerüchten schreibt, daß die
Regierung die staatsfeindlichenUmtriebe ge¬
nauer schildern solle, vor allem aber klar¬
legen möge, ob sich die Verschwörunggegendie derzeitige Regierung richte.

Heus MllvikrsiirliLesr
Fiihrerhauptquartier, 3. Januar . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberstleutnant Ernst-Joachim
Bradei,  Kommandeur eines Panzer¬
grenadier-Regiments', Leutnant Heinrich
Niedermeier,  Zugführer in einem Ge¬
birgsjäger-Bataillon ; Oberfeldwebel Josef
Ram .pel,  Halbzugführer im Panzer-Regi¬
ment „Großdeutschland"; Obergefreiten Wil¬
helm Schleef,  Maschinengewehrschlltzein
einem Panzergrenadier-Regiment.

2um 8lLSt88SkrstLr
im Ksictrsju8lirmiiit8tsrjliin erasimi

Berlin, 3. Januar . Auf Vorschlag des
Reichsministers der Justiz hat der Führer
nach Versetzung des Staatssekretärs Dr.
Rothenberger in den Wartestand deck bisher
in der Partei -Kanzlei tätigen Ministerial¬
direktor Klemm  zum Staatssekretär im
Reichsjustizministeriumernannt.

lürksi 8Shi il»rs sNs ?oltilk kort
Ankara, 3. Januar . Zum Jahreswechsel

richtete Ministerpräsident Saracoglu eine
Botschaft an das türkischeVolk, in der er¬
klärt, daß das kommende Jahr schwere Er¬
eignisse für verschiedene Länder bringen
werde. Außer einer kleinen Ernährungskrise
seien der Türkei alle Katastrophen des Krie¬
ges erspart geblieben. Auch im neuen Jahr
werde sie ihre bis jetzt geführte Politik sort-
sctzen.

ULA .-Zerflörer explodiert und gesunken . Das
nvrdamerikanische Marineministerium gibt be¬
kannt , dah am Montag ein NZA .-Zerstörer etwa
sechs Meilen nordostwärts von Tandy Hook
tAtlantik -Küstel erplodiert und gesunken sei . Tie
Ursache der Erplvsion sei bis jetzt noch nicht fest¬
gestellt . log Ueberlebcnde seien bereits geborgen.

In Schweden wird zurzeit ein Aufruf an alle
Juden , die sich im Lande aushalten , gerichtet.
Spenden zu leisten für die Anlage eines „ Künigs-
Gustaf V .-Waldes " in Palästina als Huldigung
und Tank für den schwedischen König.
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Erfolgreiche deutsche Gegenangriffe nördlich
Kriwoi Rag : heftige Kämpfe auf der Krim bei
Kertsch . Teutsche Truppen werden aus Stellun¬
gen westlich Kiew zurückgenommen . Durchbruchr-
vcrsuche des Feindes bei Tschernigow,
und Smoiensk abgelvehrt . Shitomtr wird von
deutschen Truppen geräumt , einige Tage W,
aber wieder erstürmt . In siebentägiger ZchlM
-m der Smolciiskct Rollbahn werden 31 Schützn,,
divisionen und 6 Panzerbrigaden abgeschlossn.
Starke Feindkräfte Ivestlich Kiew aufgerieben;
Gvmel nach hartem Kampf ausgegeben.

Heftige Kämpfe am Notturno . Insel Lerer
iToveknnes ) erobert ; 18 888 Gesungene . In dtt
Aegäis werden Lipsos . Patmos und Nicaria be¬
setzt , ebenso Snmos , wo 8000 Mann die Wachn
strecken.

Tie Anglo -Amerikaner verlieren durch deutsche
Wasseneiirwirkung 3ll6 Übst BRT ., 14 Zerstörer,
I Fregatte , l Korvette . 3 Il - Bootc , 8 Schnellboote.

Japaner versenken aus der UTA . -Landcslotle
vor Bougainville lZnIomonen ) . vor den Gilberb
Inseln und der Insel Makin 4 Schlachtichich,
lv Flugzeugträger , 15 Kreuzer , 5 Zerstörer - In
der größten Luftschlacht des Pazlsikkrieges «br
Nabaul vernichten die Iapalicr 208 von 248 an,
greisenden Flugzeugen.

Tcrrorangrisic richten sich gegen Wilhelm «,
haven , Düsseldorf , Essen , Eelscnkirchen , Münster,
Berlin , Mannheim , Frankfurt , Offenbach , Bre¬
inen,  Stuttgart und die Natilanstadt.
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I . 880 880 Bergarbeiter streiken in den llZA,
3 . Ter Führer stiftet einen „ KubaN - Schild " .
5 . Grvftöstafienkünserenz in Tokio der sechs

unabhängigen Senaten.
8 . Der Führer spricht im Münchener Löwem

bräukeller . — SA . - Lbcrgruppenführcr Sckrcpmami
mit Wirkung vom 8. November 1843 Stabschef
der SA.

II . Neufassung des Neichsjugendgctichts -Ecsctzek.
— Unruhen im Libanon ; Staatspräsident und
Regierung abgesetzt und verhaftet.

lö Nationalversammlung des Republikanisch,
Faschistischen Staates . — Erohostasiattsche Jdur-
nalistenkonserenz in Tokio,

23 , Der Reichsstudknlensühret richtet ein Heim
für studierende Kriegcrwitwrn mit Kindern io
Marburg ein.

28 . Zehn Jahre N -T . -Eemeinschaft „ Kraft dmtz
Freude ".

38 . Kolumbien erklärt auf nvrdamcrikanisW
Druck Deutschland den Krieg.
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Dezember
Heftige Abwchrkämpsc im Osten . Vierte Ab¬

wehrschlacht an der Smolensker Rollbahn ein vol¬
ler dcntsclrer Ersdlg . Konzentrierte Feindvorstöhi
bei Kirowograd und Tfchcrkassy unter hoben
sowjetischen Verlusten abgeschlagen . Tscherkasttz
bosehlsgcmäh geräumt . Heftige feindlM An¬
griffe gegen den deutschen Vrückenkops ChetsoN
und Krcmentschug . Feindlicher Landekops Kcttlch
von deutsch - rumänischen Truppen eingedrückt,
weitere Landungsvcrsliche vereitelt . Jagdgeschwa¬
der 52 erringt am 4 . Dezember seinen 8888 . Lust¬
sieg . Bis 20 . über 1808 Panzer vernichtet . Am
24 . Dezember Beginn der großen sowjclisckjen
Wintcrossensive 1843/44 mit Schwervunktkn -
Kiew — Shitomir und Witebsk — Newel . KorostcN
nach hartem Kamps am 28 . aufgegeben . Nach
vorsichtigen deutschen Schätzungen haben die So¬
wjets im Jahre 1843 . hauptsächlich seit Beginn
der Sömmerosiensive im Juli . über dreieinhalb
Millionen Soldaten verloren.

In Süditaiicn scheitern anglo -amerikanischi
Tnrchbruchsversuche . QrwNa nach hartem Kamps
geräumt . Der Feind erzielt trotz hoher Verliistt
nur geringfügigen Gcländegrwinn.

Amerikaner landen am 18 . aus Neu -PommerN.
Japaner versenken nördlich der Marshall -Jbskl »,
vor Kap Markus und ' Nen -Pommern 1 Flugzeug¬
träger , 5 Kreuzer , 12 Transporter . 3888 japa>
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Gin Vorbild Koosevelts
Die RstLstrophe auf dem Lloyddampser „ Mosel " vor 68 Fahren

Von 8F .-6i 'UppenküIrrer löl >!- Nüsse

Gegen Ende des Jahres 1878 trifft in
Dresden ein gewisser Mister William King
Thomas Reisevorbereitungrnfür eine Fahrt
nach England. Mister Thomas ist nach den
Wirren des amerikanischenBürgerkrieges
über den großen Teich nach Deutschlandge¬
reift. um nach einem anstrengendenGeschäsls-
leb:n die unruhigen Verhältnisse dort drü¬
ben mit den ruhigen und geordneten Zu¬
ständendes eben geeinigten und aufblühen¬
den Deutschlandzu vertauschen.

Sein Weizen muß im Bürgerkriege trotz
allem nicht schlecht geblüht haben, denn Mi¬
ster Thomas ist als recht wohlhabender
Mann herübergekommen. Ein solcher Ameri¬
kaner ist im deutschen Binnenlands in der
gerade beginnenden Gründerzeit nicht nur
eine interessante Erscheinung, sondern auch
eine begehrte Partie . Bald wird ein Mäd¬
chen aus einem gleichfalls vermögendendeut¬
schen Bürgerhause seine Lebensgefährtin,
was den Wohlstanddes Fremdlings nur ver¬
mehrt. Ueberall in der Gesellschaft ist dieser
Mister Thomas ein gern gelittener Mann,
denn er ist immer freundlichund, was man
in Sachsenbeionders schätzt, ein ausgespro¬
chen„gemütlicher" Mensch, ein wahrer Bie¬dermann.

So stößt sich auch niemand daran, daß sich
die geruhsamenGepflogenheitendes Frem¬
den über manches Jahr ausdehnen und fein
Arbeitstag lediglich mit der nutzbringenden
Verwaltung seines Vermögens ausgefüllt
ist. Niemand m seinem Bekanntenkreise
rveiß̂ daß diese „Verwaltung" in gewagten
Bönenspekulationen besteht, bis der Tag

kommt, wo Mister Thomas bei einer Baisse
vorbeifpekuliert hat und anstatt eines be¬
trächtlichen Vermögensvor dem Nichts steht.
Er weiß. daß nun an die Stelle seiner be¬
sonderen Art von Vermögensverwaltungdie
Aufnahme einer nutzbringendenArbeit tre¬
ten muß, wenn er sich und seine Frau mit
Anstanddurchs Leben bringen will.

Das eben ist der Grund, weshalb Mister
Thomas beim NorddeutschenLloyd Platz
auf dem Ainerikadampser „Mosel" belegt
hat, um mit ihm bis Southampton zu rei¬
sen. weil sich ihm. wie er seiner Frau sagt,
dort die Möglichkeit bietet, ein gewinn¬
bringendes Transporigeschäft für eigene
Rechnungnach den USA. in Gang zu brin¬
gen. Der wieder, zur alten Betriebsamkeit
erwachtePankeemann beschränkt sich für die
Reise nach England auf ein bescheidenes
Reisegepäck, einen Reisekoffer und eine Kiste,
die ein von ihm bisher sorgsam gehütetes
„Patent" enthält, das er in England an
den Mann bringen will. Mister Thomas
nimmt von Dresden und seiner Frau Ab¬
schied und besteigt den Zug nach Bremer-haven.

Am Vormittag des 11. Dezember 1878
liegt der Lloyddampfer„Mosei" an der Ein¬
fahrt des Neuen Hafens in Vremerhaven
zur Abreise bereit. Der Schlepper„Simson"
hat bereits an dem Schiff festgemacht. Aus
der Kaje und an Deck des Dampfers drän¬
gen sich die Menschen. Für viele ist es ein
schwerer Abschied aus ungewisseZeit, denn
das Schiff wird manchen von ihnen als Aus¬
wanderer nach dem Lande der „unbcgrenz-

. . . . Mister Thi>en Möglichkeiten" bringen. Hamas

steht an der Reling und scheint diesem Trei¬
ben mit dem Gleichmut des Mannes zuzu¬
schauen, dem dies allê nicht mehr neu ist.In Wirklichkeithat er ein wachsamesAuge
auf die Verladung des Gepäcks. Er sieht,
wie sein Reifekofseran Deck getragen wird
und nun auch die ihm wohlbekannte Kiste
den gleichen Weg nimmt. Da Mister Tho¬
mas erblaßt — eine ungeschickte Bewegung
des Trägers , die Kiste schwankt und stürztan Deck. . .

Ueber das, was nun folgte, überlassen
wir dem Chronisten das Wort : „Während
noch die letzten Güter verladen wurden, er¬
folgte plötzlich eine furchtbare Explosion. Es
vergingen Minuten, bis die Ueberlebenden
imstande waren zu erkennen, was geschehen
war. An der Kaje war ein zwei Meter tie¬
fes Loch gerissen. Beide Schisse waren schwer
beschädigt. Mehr als 100 Verwundete und
Tote lagen schrecklich verstümmelt am User
oder trieben in dem Eis führenden Wasser
des Vorhafens und der Weser. In ganz Bre-
merhaven waren Türen und Fenster zer¬stört.

Man glaubte zunächst allgemein an ein
Unglück, das man sich freilich kaum zu er¬
klären vermochte, bis sich gegen Abend die
Nachrichtverbreitete, daß sich auf der „Mo
sei" ein Passagier zu erschießen versucht habe.
Schwer verletzt wurde er ins Lazarett ge¬
bracht, auch der sofort auftauchendeVerdacht,
daß der Fremde — er nannte sich William
King Thomas — in irgend einer Beziehung
zu der Katastrophe stehe, konnte zunächst
nicht geklärt werden. Erst am dritten Tagelegte Thomas ein Eeftänonis ab. Unter den
zuletzt auiaeladenen Gütern war eine ihm
gehörige Kiste gewesen, die in ihrer einen
Hälfte Dynamit, in der anderen ein Uhrwerk
enthielt, das nach einer bestimmten Zeit
einen HaMmerschlagauslöste. Seine Absicht

war, das Schiff bis Southampton zu be¬
nutzen, dort das Uhrwerkder Höllenmaschine
aufzuziehenund eine Menge von Kisten mit
wertlosem, aber hochverstchertem Inhalt la¬
den zu lassen. Nach dem Untergang des
Schiffes würde er dann die Versicherungs¬
summe erhalten haben."

Soweit der Chronist Dr. Bestell in seiner
„Geschichte Bremerhavens", Thomas starb
wenige Tage darauf an seiner Verletzung.
81 Tote und über 80 Verwundete waren die
unschuldigenOpfer seines Verbrechens ge¬
worden. So schrecklich der Hergang in seinen
Folgen war man könnte ihn als interessan¬
ten Sondersall in der Geschichte des Ver¬
sicherungsbetrugs abtun. Für deutsches
Empfinden aber bleibt die zynische Art, mit
der dieser William King Thomas sich wie¬
der Geld für sein Schmarotzerlebenverschaf¬
fen wollte, ewig verabscheuenswert. Rück¬
schauendmöchtenwir fast sagen, daß jene
Vremerhavcner Katastrophe mit ihren be¬
klagenswertenOpfern noch Schlimmeresver¬
hütet hat. Denn die eigentlicheAbsicht dieses
Verbrechers war ja gewesen, di« Höllen¬
maschineohne seinen Begleiter die Ueber-
fahrt von England nach den USA. antreten
zu lasse». Ware es dazu gekommen, dann
wären die Folgen noch entsetzlicher gewesen.
Mit dem Schiff wären alle Fahrgäste, dar¬
unter viele Frauen und Kinder, in die Tiefe
gegangen. Das spurlofe Verschwinden des
Lioyddampfers aber wäre darüber hinaus
ein schwererSchlag für das Ansehen der
Reederei und der deutschen Ueberfeefaftrtge¬
worden. Auf die Art, in der dieser Ameri¬
kaner sein Verbrechen plante und durchführte,
paßt in der Tat nur die Kennzeichnung, die
in den USA. heute längst zum landläufigen
Begriff geworden ist: das war gewissenloses
Gangstertum, dem nichts heilig ist.

Seitdem sind 68 Jahre vergangen. Älin
William King Thomas, der sich damals übn
die deutschen Grenzen hinaus bei allen Emo>
päern als typischer Gangster ein Denimi
des Abscheussetzte, ist inzwischenzum all¬
gemeinen Vorbild eines ganzen „Beriiss-
ftandes" in den USA. geworden, eines Ab¬
schaums der Menfchhei-t, der im trauliche»
Äerein mit dem ihm geistesverwandtenJu¬
dentum dieses Land beherrschtund sich an¬
geschickt hat,, seiner Herrschaftauch den altt»
Kulturerdteil Europa und mit ihm die übuze
Welt zu unterwerfen. Als sein offiziell«
Vertreter aber figuriert jener Weltpräsidenl
Franklin Delano Roosevelt, den Alljüdaals
Oberhaupt der USA. auf den Schild hibeli
ließ.

Auch dieser Roosevelt ständ iNnenpolftüH
vor dem völligen wirtschaftlichenRuin. ««>
er sich verspekulierthatte, und so inszeniert
er gewissenlos jene Einmischung Amerika?
in den gegenwärtigen Krieg in Europa.
Auch seine Politik ist nur ein riesigesB?<
trugsmanLver gegen Treu und Glaubender
gesitteten Völker. So wie er als Leiche»'
fledderet an dem zerbrechen- en britischs."

'-kippe-,kV"!-

«itlW

Hrvl

N.K,,

'5 r ^

Empire sein Gangstertum betätigt, so ist fit
ihn die britische Insel selbst nur die Nil-
statte seiner Luftgangster gegen die euro¬
päische Menschheit. Dorthin hat er sein?
Höllenmaschinebringen lassen in der Ab¬
sicht, seine Untat in einem Orkan der Ver¬
nichtung unkenntlichzu machen. Er weißt
gut wie jener William King Thomas. . . - . -von dieser Vernichtung der ganze Kultur'
erdteil Eurüpa verschlungenwerden miM,
wenn sein Anschlag gelingt. Ader wie
jenem William King Thomas am li.
zember 1875 wird auch diesmal ein höher«
Wille der freven-tlich beschworenenKas°'
stropbe eine andere Wendung geben, als ihr
Urheoelrheoer sie plante.
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ä)e Gegenangriffe nördlij
! Kämpfe auf der Krim Ki
rupfvn werden aus Stelln«-
irückgcnommen . Durchbruchs
'S bei Tscherniguw , Gom
lvehrt . Shitowlr wird vi,
zeräumt . einige Tage sM
t. In siebentägiger Schlch
ivNbahn werden 34 LchüK,
Panzerbrigaden abgeschlag?»
tvestlich Kiew aufgeriebn,!
Kampf ausgegeben,

m Notturno . Insel Leres
10 000 Gefangen «. In du

's . Potwos und Nicaria bo
tvo «000 Mann die Mass«,

wer verlieren durch deutsch,
l« 900 BRT ., 14 Zerstörer
e. 3 Il -Boote . 5 Schnellboot«.

au ? der NSA .-Landeslvtl!
alomoncnl . vor den Gilbrrb
fei Makin 4 Schlochtschi»«.
5 Kreuzer , 5 Zerstörer.
acht des Pazttikkrieges «bt
e Japaner 200 von 240 am
n.
stcn sich gegen Wilhelm«,
fen . Eelsen -kirchen. Münster
ifraiMurt , Offertbach, Drk,
d die Vatikanstadt.

*
itrr streiken in den 1IZA.
et einen „Kuban -Schild ",
serenz in Tokio der sich!n.
icht im Münchener Löwe»,
ergrnppenführcr Schepmann

November 1843 Stabschef

1. Beilage zu Nr. 8

Voiles ksvgslimgon
Bremen , 4 /anuar.

Bin neuer / astn beginnt mau voller siosicr
u >ai ter/s auesi neugieriger Lrurartungeu , ci,i
i'sr immer «vierter so, besonders bei /nagen
si/ensc/ren , stbsr nocb / ecke» / abr tebrt « ns au/e
fVeue, ckaü «vir , stamme es «vis es «volle , «lls
böc/riken Erwartungen immer an uns selbst
richten müssen , «/amie uns unter «ken Dänckcn
gerkeiste, was «vir p/tegs/i , «tamik nns getinge,
«vas «vir erreichen möchten.

/etrt rm Lriege gehen «vobk bei asten «ste
ŝ ün «che über «/äs Bersönkicbs hinan » u»<t
echtagen -st« gtei - hs stichkung ein . si/an
braucht s, «v- hr/ia/tig nicht au »--u«preohsn , wa»
/eriem am meirken am Herren stegt . ttb «r ge-
raite bei esteien 6 «^ ansten , «st« un » aste an-
geben , muü ein / eölsr «sts höchsten strlvar-
tungen an sich selbst skesten . Denn «vas «V«r
so sehnlich erho//en unrt herbeiwünschen , staun
nur oostbracht werden , wenn / s -lsr , aber auch
/e «tsr sich ganr «tareingibt . So -oll es uns ein
gutes Zeichen sein , «tast rum Beginn «tes neuen
/obres gleich wie «ter ein Op/srsonntag
an unserem lst ege liegt , nämtich am 9. / anuar.
stste , wünschen umt alle Lru -orkung - n , ur
«tieses / abr legen wir in unsers Spenäe
hinein/

lm kksenblotl ilv! «leukrken»oere!
Wegen besonderer Tapferkeit vor dem

Feinde ist im Ehrenblatt des deutschenHee¬
res genannt worden: Hauptmann Willi
Peek,  geboren in Listrup/Lmsland, Ba¬
taillonskommandeur in einem Grenadier-
regiment, der bereits mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausgezeichnet ist. Bei einem
deutschenGegenangriff im Mittelrbschnrtt
der Ostfront nahm er an der Spitze seines
Grenadier-Bataillons eine beherrschende
Höh«. Anschließend wehrte er einen feind¬
lichen Panzerangriff erfolgreich ab und
machte einen Umfassungsangrisfder Sowjets
zunichte; Leutnant Hans Schewe aus
Lähden, Kreis Meppen, geboren in Angel-
Leck, Kompanieführer in einem Grenadier-
regiment, der durch seine beispielhafte
Tapferkeit in zahlreichen schweren Abwehr¬
kämpfen südlich des Ladogasees die « eele
des Widerstandes war. Mitte August unter¬
nahm er an der Spitze seiner Grenadier-
kompanie einen Einbruch in die feindlichen
Stellungen und fügte den Bolschewistenhohe
blutige Verluste zu. Er hatte während dieser
Kämpfe in der Zeit vom 17. bis 23. August
«inen entscheidendenAnteil an den Abwehr-
erfolgen der Division. .

Reichsjugendgetichts -Eesetz«?.
anon , Staatspräsident u»!
nd verhaltet.
imlung des Republikanisch

— Großostasiätische Jobb
rokio.
ntenführet richtet ein Hei«
zcrwitwcn mit Kindern i>

kltefmonössiug verlegt
Die für den 8. Januar 1944 vorgesehenen

Elternbesuchsfahrten nach Sachsen werden,
wie uns die Hitler-Jugend, Bann Bremen,
mitteilt , auf Anfang Februar verschoben.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

-.-Gemeinschaft„Kraft buch

ärt auf nordamerikänischy
n Krieg.
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Witebsk—Newel . Korostc»
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SchähuNgen haben die To-
, hauptsächlich seit Beginn
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Orron-a nach hartem Kampf
erzielt trotz hoher Verlust!
ländegewinn.
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Ickvtrt öie pumpen vor krortickSösn
In den einzelnen Strahenzügen, Höfen, vor

den LS,-Bunkern usw. sind bzw. werden Pum¬
pen für die Nottrinkwasser- und Löschwasser-
versorgung aufgestellt. Bei Eintritt von
Frostwetter ist es zur Erhaltung des zur Zeit
schwer zu ersetzendenMaterials erforderlich,
daß von den Selbstfchutzkräften, Anliegern,
Bunkerwarlen bzw. Ordnern die Pumpen-
schwengel hochgestellt  werden , damit das
in bei» Pumpenkörper befindliche Wasser ab¬
laufen kann und somit Frostschädennicht ein¬
treten können.

Der kuiiäkuiist von devts
Reichsprogeomm : 8—8.15 Zum Hören unh Be¬

halten : Verhältnisrechnung . 11—12 Gin Strauß
bunter Klänge . 12.35—12.45 Bericht zur Lage.
15—1« Heitere Weisen . 1S—17 Opernsendung mrt
Künstlern des Staatstheaters Schwerin und der
Städtischen Theater in Kiel. 17.15—18.30 Musika¬
lische Kurzweil am Nachmittag . 18.30—19 Der
Zeitspiegel . 19.15—19.30 Frontberichte . 20,15 bis
21 Parade der Instrumente . 21—22 Aus Oper
und Operette.

Deutschlandsender: 17,15—18.30 Sinfonisches
Konzert der Wiener Philharmoniker ; Händel,
Mozart , Sibelius . Leitung : Leopold Luhwig.
20.15—22 Daß große Konzert . Ewige Musik Eu¬
ropas mit Werken von Hatzdn, Beethoven , Eäsar
Franck, Richard Strauß und Kreszimir Bara-
nowic.
Es wird verdunkelt von 16.15 bis 8.18 Uhr
Mondausgang 13.08, Monduntergang 1,53 Uhr

Jahre vergangen. 2ev«>
>as, der sich damals üb«
r hinaus bei allen Eutt'

Gangster^ ein Denkm«>
ist inzwischen zum all'
eines ganzen „Beruis-
A. geworden, eines Ab'
cheit, der im trauliche»
u geistesverwandten 2»'

beherrscht und sicha»>
ierrschüft auch den altt»
r und mit ihm die übr>!ff
en. Als sein offizieüer
irrt jener Weltpräsident
wsevelt, den Alliuda als
k. auf den Schi '
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Vorlag Oscar sicksistsr, Woiäsu/Lscks.

(8. Fortfetzungl

ltiuoa u>-
ild hebell

d innenpolitilH
chen Ruin . « io
d so inszenierst
hung Amerikas
eg in Europa,
in riesiges Dr'
rd Glauben der
;r als Leichell'
nden britischrll
ätlgt . so ist su>
: nur die Not'
egen die eukS'

hat er se!m
>n in der A»'
Jrkan der D« '
en. Er weiß st
g Thomas, däS
ganze Kultur'
werben müssst.
Aber wie

as am II.
aal ein höherer
vürenen Katb'
; geben, als »R

Ich überlegte. Sie mochte ja recht haben.
Ich griff in die Tasche und gab ihr zehn

Mark. „Kann ich mich auf Sie verlassen?
Wie heihen Sie ?"

Sie knickte zusammenvor Hochachtung und
freudigem Schreck. „Borgmaier . . . Hert Ritt¬
meister können sich ganz auf mich verlassen."

Ich hielt schon das Geländer der Treppe
in der Hand. Da fiel mir ein : „Es müssen
Umschläge gemacht werden, mit essigsaurer
Tonerde. Ist so etwas zu Haue?"

„Ach wo . . . was glauben Sie denn? Es
ist gar nichts da, was gebraucht wird."

„Gut, dann werde ich da» noch besorgen.
Sie müssen immer die Umschlägewechseln.
Was fehlt dem Kranken eigentlich?"

Sie antwortet « nicht gleich. Sie sah be¬
kümmert aus . Dann sagte sie: „die wissen
es nicht. Der Doktor, - er ja selten gem,
käme, sage, er sei verloren. Sie glaube, er
hab« es auf der Lunge. Oder es fei Krebs."

Dann aber lächelte sie. „Mein Gott, es
wäre ja eine Erlösung für ihn und das Fräu¬
lein. Fräulein Ludmrlla hat ja soviel Glück
Lei den Herren, Tie wird ihren Weg schon
machen."

„Wenn Sie die Pfleg» übernehmen, bezahle
ich es", sagte ich hastig, faßte den Säbel , und
die Hand am Geländer, eilte ich die Treppehinunter.

VseltkeMmte Pleite sur«lein 6su Vssrer-kmr
Ll» «!en n̂köngen rier olöenbukgkäien pivköeriiöit— 6wk Lnton buntster ist«keglimkler— va; Prsöitpserrl.Xranirst'
Oldenburger Pferde haben, seitdem Graf

Anton Günther die oldenburgische Pferde¬
zucht begründete, Überall in der Welt, wohin
sie kamen, bei Sachkennern und Freunden
der Pferdezucht Bewunderung hervorgerufen.
Noch heute ist die alljährlich stattfindende
oldenburgischeHengstkörung  das größte
pferdezüchterische Ereignis des Gaues Weser-
Ems. Kein Wunder, wenn man bedenkt, daß
die oldenburgischePferdezucht auf eine drei-
hundertjährige Tradition zurückblickt, denn
schon Anton Günther, dem wir es ganz allein
verdanken, wenn die damalige Grafschaft
Oldenburg als eine der ganz wenigen Land¬
schaften des heutigen Deutschlands von den
Greueln des Dreißigjährigen Krieges ver¬
schont blieb, hielt in seinen Marställen und
Vorwerken 1500 edle Rosse, die seinerzeit
weltberühmt waren.

Sein bekanntestes Pferd war der „Kra¬
nich ". Vor den Gasthäusern, die in Rastede
und Oldenburg Graf Anton Günthers Namen
tragen, sieht man auf Wandbildern dieses
edelste seiner Rosse. Der Kranich trug eine
kunstvoll geflochtene Mähne, die ebenso wie
der gepflegte Schwanz bis auf die Erde
reichten. Es muß ein wundervolles Bild ge¬
wesen sein, wenn der volkstümlicheGraf, der
selbst von stattlichem Wuchs war , auf diesem
Leibroß dahergeritten kam. Nach der Sage
soll Anton Günther dieses Prachtpferd von
Falschmünzern, die er auf einer Reise im
Keller eines leerstehenden holsteinischen
Schlosses, wo er Herbergs suchte, bei ihrem
dunklen Werk überrascht hatte, zum Geschenk
bekommenhaben, weil er Gnade vor Recht
ergehen lassen hatte.

Inwiefern hat Anton Günther nun die
oldenburgische Pferdezucht begründet? Ein¬
mal kaufte er überall, wo es möglich war,
wertvolle Pferde für sein Land zur Verede¬
lung der hiesigen Pferdezuchtauf. Sein Bei¬

spiel weckte Nacheiferung. Die weitblickenden
unter den oldenburgischen Bauern folgten
bald dem Beispiel des Grafen, indem ste auch
ihre wenigen Pferde veredelten. Schon bald
waren Oldenburger Pferde im ganzen Reich
begehrt. Der Erfolg war ein großer Absatz,
so daß bald viel Geld ins oldenburgische
Land floß. Zu vielen Malen hat Anton
Günther die Freundschaft vieler Staatsober¬
häupter und Landesherren sowie anderer
einflußreicher Männer erworben, indem er
ihnen Pferde aus seinem 1500 Stück großen
Bestände, der stetig ergänzt wurde, schenkte.
Dadurchwurden die Oldenburger Pferde, die
damals natürlich noch keinen einheitlichen
Typ bildeten, in ganz Europa bekannt. Ein¬
mal kam sogar eines der Pferde Anton Gün¬
thers in den Marstall des türkischen Sultans.

Die Schenkungendes Grafen brachten nicht
nur allerlei Ausgleiche mit den Landesnach¬
barn, sondern sie waren auch die beste Wer¬
bung für das Oldenburger Pferd. Sachkenner
haben den Wert der von Anton Günther
verschenkten Pferde auf über eine halbe Mil¬
lion Taler errechnet. AIs die Gemahlin Kai¬
ser Leopolds zu Anton Günthers Zeit ihren
prunkvollen Einzug in Wien hielt, wurde der
kaiserliche Wagen von sechs Prachtschimmeln,
die aus dem Stalle des Oldenburger Grafen
stammten, gezogen. Ebenso bekam Oliver
Tromwell sechs Apfelschimmelals Geschenk.
Andere Pferde gelangten an die Höfe von
Sachsen, Anhalt und Prag.

Im Dienste der Marställe des Grafen zu
Oldenburg, Rastede und Vurgforde standen
zeitweise 80 Personen als Bereiter , Stall¬
knechte, Sattelknechte und Kutscher. Rüth-
ning sagte einmal über Anton Günthers
Pferdezucht: „Kein Fürst Europas hatte
größere, schönere oder zahlreichereRassen und
fast alle Könige, Fürsten und Herren suchten
als Zierde ihrer Ställe und Höfe Olden¬

burger Pferde zu erhalten. Mit diesen kost¬
baren Geschenken hat der Graf seinem Lande
den Frieden erhalten. Nach einem Verzeich¬
nis der von 1625 bis 1664 veräußerten
Pferde wurden 4480 Stück im Werte von
523 730 Reichstalern verschenkt. (Nach heuti¬
gem Geld 8 Millionen Mark.) Er war ein
Freund der schönen Tiere, schnell erkannte er
ihren Bau und ihre Gangart , und wenn der
Graf sich auf seinen Vorwerken an der Weide
sehen lieh, so trabten sämtliche Pferde an
den Schlagbaum heran, schäumten, schnauf¬
ten und wieherten ihm nach und begrüßten
so ihren Herrn."

Ein zeitgenössischer Bericht (Winckelmanns
Chronik) mag ebenfalls zur Ergänzung Platz
finden: „Der Graf selbst gehörte zu den ge¬
schicktesten Vereitern. Schon beim ersten An¬
blick war er imstande, Natur , Wissen, Wollen
und Können des Pferdes mit nachdrücklichem
Urteil abzusehen und zwar jene aus des
Pferdes Farbe , Gemüt und Sinn , dieses
aber, nämlich das Können aus der äußer¬
lichen Beschaffenheit der Schenkel, des Lei¬
bes, Halses und Kopfes." Zehn Gestüte ließ
der Graf im Lande einrichten und zwar in
Neuenburg, Jadervorwerk, Hahn, Garms,
Drielake, Upjever, Westerburg, Oestring-
felde, Oevrlgönne und Neuenselde. 1647
wurden allein auf den Gestüten 568 Stuten
und 34 Hengste gezählt. Als der Graf am
30. Mai 1635 seine Hochzeit feierte, ver¬
schenkte er an die vornehmsten seiner Hoch¬
zeitsgäste allein 55 Pferde edler Rasse.

Nach des Grafen Tode (1667) gingen die
weltberühmten Pferde in den Besitz des Gra¬
fen von Oldenburg in Bare ! und der Fürstin
von Jever -Zerbst. Damit traten diese eine
Erbschaft an, die in ihrer Art einzig war,
und um die sie mancher deutsche Fürst benei¬
den konnte.

lur Neuregelung«!er Ksrtoktelverrorgung
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat mit Rücksichtauf die
Bersorgungslage durch Erlaß vom 9. No¬
vember 1943 neue Vorschriftenüber die Kar-
to-ffelversorgung erlassen. Danach erhalten
alle Verbraucher mit Ausnahme derjenigen
in den Landesernährungsamtsbezirken Meck¬
lenburg Pommern, Danzig, Westpreußen,
Ostpreußenund Warthelami künftig wöchent¬
lich 2,5 Kilogramm Kartoffeln. Als Ausgleich
für hie gegenüber der ursprünglichemRation
eingesetzteSenkung in Höhe von 1 Kilo¬
gramm Kartoffeln werden 306 Gramm
Brot  ausgegeben . In den obengenammten
Gebieten, in denen nur eine Senkung um 500
Gramm auf 3 Kilogramm wöchentlichein¬
tritt , beträgt der Ausgleich 150 Gramm Brot
wöchentlich. Verbraucher, die nur einen
Zentner eingekellert haben, müssen damit bis
zum Ende des 59. Zuteilungszeitrauines
(5. März 1944), Verbraucher, die 2 Zentner
eingekellert haben, bis zum Ende des 64.
Zuteilungszeitraumes (23. Juli 1944) rei¬
chen. Auch diese Verbraucher erhalten den
Brotausgleich von 300 Gramm wöchentlich.

Die empfangsberechtigten Verbraucher er¬
halten von ihrer Kartenausgabestelle Som-
derbezugsausweise über Brot in der vorgese¬
henen Höhe. Zunächst werden diese Vezugs-
auswejse für die 57. und 58. Zutetlungs-
periode ausgegeben. Die Bezugsausweise
weisen Abschnitte über je 50 Gramm Brot
auf. Je zwei von diesen Abschnitten berech¬
tigen auch zum Bezug von 75 Gramm Rog¬
genmehl. Die Bezugsausweise haben im gan¬
zen Reichsgebiet Gültigkeit. Für Neugebo¬
rene wird weder der Bezugsausweis Mr
Speisekartosfeln noch der Sonderbezugsaus-
weis für Brot ausgegeben. Die Einzelheiten
des Umtauschverfahrens werden am 9, Ja¬
nuar amtlich bekauntgemacht. '

llmtsuttk von kllttenämislr gegen klekäi
Wie bereits bekanntgegebenwurde, erhal¬

ten die über 14 Jahre alter Verbraucher im
58. Zuteilunaszeitraum vom 10. 1. bis 6. 2.
1944 an Stelle der ursprünglich vorgesehenen
Zuteilung von 90 Gramm Butterschmalz
250 Gramm Schweinefleisch. Es ist beab¬
sichtigt, das dadurch jetzt eingesparte Fett
zu einem späteren Zeitpunkt an Stelle von
Fleisch auszugeben. Das Schweinefleischwird
auf den Bezugsabschnitt über 90 Gramm
Butterschmalz, der sich an den Fettkarten der
Normalverbraucher und der Jugendlichen
von 14 bis 18 Jahren befindet, abgegeben.
Dieser auf den Fettkarten stark umrandete
Abschnitt ist beim Fleischbezugabzutrennen,

also nicht nur zu entwerten. Der Bestellschein
für 90 Gramm Butterschmalz darf dagegen
nicht von der Karte abgetrennt werden.

Die Selb st versorger  mit Butter
können auf die ihnen zustehendenReichsfett¬
karten SV. 1 und SV , 5 weiterhin die vor¬
gesehenen 100 Gramm Butterschmalz bezie¬
hen. Sie müssen daher auch die Bestellscheine
wie üblich zu den vorgesehenen Fristen bei
ihrem Kleinverteiler abgeben. Vegeta¬
rier  erhalten auf Antrag Berechtigungs¬
scheine über 90 Gramm Butterschmalz. Die
Kartenausgabestellen müssen in diesem Falle
die Bezugsabschnitte über 00 Gramm But¬
terschmalz auf den Reichsfettkarten entwer-

ilfiegrelmstr im Zöniverterilbsruk
Der Beginn eines neuen Jahres ist recht

dazu angetan, Entschlüsse zu fassen. Mehr als
sonst denkt der Mensch an die Zukunft und an
sein eigenes Wirken darin . And wer wäre
nicht in diesen Tagen von dem Gedanken
und von dem Willen erfüllt, sich noch mehr
einzusetzenals bisher, damit uns der Sieg
gelinge?

In diesem Zusammenhang sei ein besonde¬
rer Appell an unsere Mädel und allein¬
stehendenjungen Frauen gerichtet. Mehr als
je zupor werden jetzt im Kriege Schwestern
gebraucht, In den Krankenhäusern und Laza¬
retten, in der Eemeindepflege, der Nach¬
gehendenFürsorge für Säuglinge und Klein-
kinder, in den neu geschaffenenKriegs-Ent-
üindungsheimen der NSV . und bei vielen
anderen Gelegenheiten, überall müssen tat¬
kräftige Menschen zur Stelle sein, die sich hin¬
setzen und die nötige pflegerischeAusbildung
besitzen, um eine gute Betreuungsarbeit zu
leisten-

Gerade jetzt im Kriege hat dieser Beruf
seine besondere Bedeutung. Während der
Mann draußen steht im Kampf um Sein
oder Nichtsein, während der Feind Tod und
Verderben ausstreut , gilt es hier für die
Frau in der Heimat, Wunden zu heilen,
Schmerzenzu lindern und durch ihr stetiges
zuversichtlichesWesen eine starke Kraft und
neuen Mut auszustrahlen, Die Schwester
hilft mit, den Tod zu überwinden und das
junge Leben zu hegen und zu pflegen, sie
leistet damit der Volksgemeinschaft einen
unendlich wertvollen Dienst.

Kaum ein anderer Beruf verlangt so sehr
die ganze Hingabe des Menschenwie dieser,
Körper und Geist stehen gleichermaßen dabei
im EinsaH, ja, Herz und Seele wollen mitin die Sache hineingestellt sein, um eins

ten. Verbraucher die ständig auf Gast-
stättenverpflegung  angewiesen sind,
können den Bezugsabschnitt über 90 Gramm
Butterschmalz in fünf Reise- und Gaststät-
tenmarken zu je 50 Gramm Fleisch umtau¬schen, wenn ein unabweisbares Bedürfnis
hierfür besteht.

Die Verbraucher können an Stelle von
Butterschmalz nur Schweinefleisch, kein«
Fleischwaren, auch keine anderen Fleischarten
beziehen, Selbstverständlich müssen auch in
diesem Falle die vorgeschriebenenAbschläge
vorgenommen werden, wenn das Fleisch ohne
Knochen gewünscht wird. Der Verbraucher
kann also auf dem Abschnittüber 90 Gramm
Butterschmalz 250 Gramm Schweinefleisch
mit Knochen oder 200 Gramm Schweine¬
fleisch ohne Knochen (auch Hackfleisch) be¬
ziehen.

ganze Leistung zu erreichen. Aus dieser Voll¬
kommenheit erwächst aber auch den Frauen
in den ziflegerischen Berufen die tiefe innere
Befriedigung.

Schon die Jungschwesternempfinden wäh¬
rend der Zeit ihrer Ausbildung diese Be¬
friedigung und sind dankbar erfüllt von dem
schönen Gefühl des Helsenkönnens. Die Aus»
bilduna beginnt mit dem vollendeten 18. Le¬
bensjahr und dauert zwei Jahre . Der NS.-
Reichsbund deutscher Schwestern besitzt im
Gau Weser-Ems acht Ausbildungsstätten , in
denen die jungen Mädel in einer frohen Ka¬
meradschaft zusammen leben und fleißig
lernen und arbeiten. Anmeldungen nimmt
der NS .-Reichsbund deutscher Schwestern,
Oldenburg i?-O., Haarenufer 4, entgegen,

Ulllling!ür jllgenöliöie
in«Isl keklikauibilölmg

Die Erfahrungen , die bei der Durchfüh¬
rung der Lehrabschlußprüfungen hinsichtlich
der Leistungen der Prüflinge in Reichskunde
gemacht worden sind, haben die Rsichsjugend-
führung veranlaßt , eine „Berufskundliche
Schulung für in der Berufsausbildung ste¬
hende Jugendliche" in Angriff zu nehmen.
Dieser Schulung werden sechs verschiedene
Themen zugrunde gelegt: „Der Kampf um
die wirtschaftliche Unabhängigkeit Deutsch¬
lands", „Die Zusammenfassungaller Kräfte
für den totalen Krieg", „Der Einsatz der
Partei im Kriege", „Betpisbsführer und Ge¬
folgschaft schaffen am gemeinsamen Werk",
„Der Deutsche Facharbeiter als Führer im
europäischenArbeitsleben", „Gründliche Be¬
rufsausbildung ist die beste Vorschule sür
den deutschenSoldaten ".

Die Referate sollen von Mitarbeitern der
Gauwirtschaftskammern, vom Kreisobmann

„Sie hat soviel Glück bei den Herren . ,
Der dünne Lichtstrahl der Kerze, den die

Frau Borgmaier schreiendnachtrug, fiel aus
den Gang. „Herr Rittmeister ! So warten Sie
doch, ich leuchte Ihnen ja . .

Ich konnte die Tür finden.
. . . soviel Glück bet den Herren . . .!
Ich fiel in die Polster des Wagens und

befahl: „Apotheke!"
Teufel, ja , es wäre nicht zu verwun¬

dern . . . Sie hätte es mir nur nicht sagen
dürfen, die Frau Borgmaier . . . mir nicht.
Ich schickte von der Apothekeaus die Flasche
essigsaureTonerde und aus einer Feinkost¬
handlung eine Flasche spanischenWein.

Dann war ich zu Hause. Ich dachte weder
an Essen noch an Schlafen. Ich überlegte hin
und her, was geschehen müsse.

In aller Frühe war ich im Garnisonspital.
Ich hatte Glück. Der Stabsarzt war ein alter
Freund von meinem Vater , mir hatte er
sämtliche Kinderkrankheiten aus dem Leib
kuriert. Er faßte meine Hand. „Lieber Ritt¬
meister . , . ausgeschlossen! Ganz ausge¬
schlossen, wir erwarten heute noch einen
Transport Verwundeter. Wir haben nicht
ein . . ." Ich l>-si ihn nicht ausreden. Ich
stürzt« meine So .^e und Angst über ihn, wie
eine Lawine. Ich sagte ihm. daß einfach ge¬
holfen werden müsse, im Namen . . . der
Menschlichkeit.

„Menschlichkeit. . ." Er hielt sich an das
Wort : „Laß ihn sterben wo er stirbt. Hun¬
derte sterben draußen, auf harter Erde."

„Ich weiß. ich weiß!" werfe ich dagegen.
„Es handelt sich nicht um ihn. Um das Kind
handelt es sich, um das junge Leben, daß ste
nicht angesteckt wird."

Er sah mir tief in die Augen. Ich las von
seiner Stirn die Gedanken . . . wenn . . .
dann ist es schon zu spät.

Ich weiß nicht, was ich noch gesagt habe.
Zuletzt erinnerte ich ihn, daß man auch drau¬
ßen im Felde wäre, drei Jahre schon seine
Haut zum Markt getragen hätte, und daß
einem wenigstens im Hinterlands doch ein
Wunsch erfüllt werden könne.

Er faßte nach meiner Hand. Sie hätten
einige Fälle von Typhus, er begänne immer
mit hohem Fieber.

Da wurde ich so grob, wie ich nie im Le¬
ben grob gewesen war. Dann aber hatte ich,
was ich wollte. Im Spital hatte ich einen
Platz, wo der Mann ruhig den Tod erwar¬
ten konnte. Der Stabsarzt hatte telephoniert,
und man hatte zugesagt, Ja , gewiß! Sie
wären auch noch für die Zivilbevölkerung da,

Ich warf mich in eine Taxe und fuhr
selbst ins Spital . Auch da war alles über¬
füllt von Soldaten , aber man räumte ein
Stäbchen aus . Wann wir ihn bringen dür¬
fen? Wann wir wollen.*

Nachmittags trugen die Frau Borgmaier,
die sich jetzt als eine brave, umsichtigeFrau
bewährte, und ich ihn die steilen Treppen
herunter. Er hielt seine Geige im Arm und
lächelte glücklich. Es erschütterte mich, ich
setzte mich zu ihm in den Wagen.

Als ich ihn versorgt und sein überschweng¬
licher Dank mich noch schwer belastet hatte,
kehrte ich noch einmal ins Haus zurück. Die
drei Fenster waren geöffnet, und die Win¬
terluft strich kalt und pfeifend Herrin. Lud-
milla humpelte mir entgegen. Es ging schon
bester, ste könne schon wieder ein wenig auf¬
treten, Sie lächelte süß und legte sür einen
Augenblickihren Kopf an meine Schulter.

Ich schloß die Fenster und befahl der Frau
Borgmaier eimuheizen, das Material würde
ich bezahlen. Ich zwanq Ludmilla. sich auf
das Sofa zu legen. Die Borgmaier rückt«
einen Tisch heran und brachte Tee und
Brötchen.

Wir sprachen von Ludmillas Vater . Sie
war so froh. Er wäre oft sehr unleidlich
gewesen.

„Begreiflich!" sagte ich und sprang auf
ein anderes Thema über. Sie mochten sich
wohl nicht recht verstanden haben. Es tat
mir weh. Vater und Kind gehören doch
zusammen,

Ludmilla wollte, ich sollte bleiben. Sie
schlug die Arme um meinen Hals und bot
mir ihre Lippen zum Kuß. Ich küßte ste.

Daß ich danach noch fortgehen konnte,
guter Vater . . . das danke ich Dir ! Du hast
mich gelehrt, der Mann muß können, was
er als notwendig erkannt hat —.

Ich schwankte, als ich auf die Straße kam.
Es war fast über meine Kraft gegangen.

*
An diesem Abend telegraphierte ich noch

nach Hause, daß ich erst am 20. im Heidhos
eintreffen würde. Ich gab keinen Grund an.
Sollten ste daheim glauben, daß ich noch
dienstlichabgehalten sei. Mein Gott . , . im
Kriege konnten dienstliche Angelegenheiten
auch plötzlich in einen Urlaub hineinschneien.
Wer konnte das beurteilen?

Die Nächte brachte ich damit zu, mir einen
Plan zurechtzulegen.

Es war für mich keine Kleinigkeit, keine
Frage mehr — ich würde sie also heiraten.
Etwas anderes gab es kür mich nicht. Ich
hatte soviel Selbstzucht, daß ich es vermei¬
den konnte, zu ihr hinauf zu gehen. Ich ging
einfach der Versuchungaus dem Weg.

Am anderen Tag nahm ich einen Wagen.
Die Borgmaier süyrte Ludmilla die Treppen
herunter, und dann fuhren wir ab.

Ich wußte weit draußen, wo Pappeln hoch
tm Wind standen und die Flügel einer
Windmühle sich ächzenddrehten, ein« kleine
Wirtschaft. Das Extrazimmer war geheizt,
ich hatte es telephonischbestellt. Ich ließ den
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und Rechtsberater der Deutschen Arbeitsfront,
dem Leiter des Arbeitsamtes Verufsschul-
drrektoren Kreisleitern , Bannführern , geeig¬
neten Beiriebsführern und Ausbildungslei¬
tern und kriegsversehrten Hitler -Jugend-
Führern , ' kk -Äerichterstattern und Front¬
kämpfern, die möglichstaus eigenen Erleb¬
nissen erzählen sollen, gehalten werden. Die
Durchführung dieser berufskuirdlichen Schu¬
lung wird von dem Berufsreferenten der Ge¬
biete (Gaujugeudwalter der DAF.) über¬
nommen. Sie wird in engster Zusammen¬
arbeit mit den Eauwirtschaftskammern bzw.
Wirtschaftskammern erfolgen, die die Aktion
unterstützen werden, insbesondere auch bei
der Auswahl der Persönlichkeiten, die von
seilen der Wirtschaft als Referenten für die
Schulung bestellt werden sollen. Die Schu¬
lung soll in den einzelnen Arbeitsgemein¬
schaften stattfinden, bei denen die Anwesen¬
heit eines Vertreters der Gauwirtschaftskam-
mern bzw. Wirtschaftskammern erwünschtist.

Den Jugendlichen wird über den regel¬
mäßigen Besuch der Schulung eine Bescheini¬
gung ausgestellt, die der Gauwirtschaftskam¬
mer bzw. Wirtschaftskammer bet der Mel¬
dung zur Lehr- b ŵ. Anlernprüfung unmit¬
telbar nach Beendigung der berufskundtichen
Schulung vorzulegen ist.

Unbekannter Toter . Am 28. 12. 43 wurde In
der Weser bei der Lesumbroker Landstraße eine
unbekannte männliche Leiche geborgen , die einige
Monate im Wasser gelegen hat . Der Tote war
nur mit blauer Hose, 2 Hemden , 1 Unterhose,
grauen Socken und guterhaltenen braunen Halb¬
schuhen bekleidet. An den Sohlen der Schuhe sind
die Spitzen erneuert . Der Tote ist ca. 1,7V Meter
groß , hat langes , dunkelblondes Haar , volles Ge¬
sicht, gradlinige Nase, kleine Ohren , kleine Hände
und Füße und große Weiße Zähne , Der 2, Zahn
rechts oben fehlt , — Am 8. 11. 43 ist ein un¬
bekannter Mann von der Adolf -Hitler -Brücke In
die Weser gesprungen und ertrunken , wahrschein¬
lich handelt es sich um den jetzt geborgenen Toten.
Volksgenossen und insbesondere auch Leiter aus¬
ländischer A r b e i t e r l a g e r , die sachdienliche
Angaben machen können , werden gebeten, diese
der Vermißtenstelle im Polizeihaus , Am Wall,
Zimmer 348, oder einem Pol -Revier mitzuteilen.

Eine Außenstelle des Ouartieramtes für die
Unterbringung obdachloser Bombengeschädigter
befindet sich in der W t l h e l m - D e cke r-
Schule,  Schönebeckerstraße , Zimmer 6 (nicht,
wie am 1. Januar bekanntgegeben , in der Ut-
bremerstraße ).

Auf eine 4vjährige Tätigkeit bei der Firma
Mager u . Wcdemeyer konnte am 1, Januar Pro¬
kurist Wilhelm Wirth  zurückblicken.

Den 70. Geburtstag konnte gestern Pg . Caspar
Eberlein,  Utbremerstraße 184b, begehen.

vntel«kem MeikskUer
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Mittwoch , 2V Uhr,
Sitzung der Stabs - und Zellenleiter.

Ortsgruppe Altstadt . Heute,  19 .30 Uhr , Ver¬
sammlung aller Parteigenossen , Pol . Leiter , Wal¬
ter und Warte , NT, -Frauenschaft im Eemeein-
schaftsraum der Sparkasse , Eingang Grützmacher«
straße.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung Wcidcdamm . Volksgenossen, die

noch nicht die Wertzutscheine der Dezember -Aus¬
gabe abgeholt haben , müssen dies sofort nachholen
am Donnerstag , 6. 1., von 10- 12 Uhr in der
Geschäftsstelle, Fittdorfsstraße 76/78.

„6ut verloren — etwas verloren
Lsirs verloren — viel verloren!
blut verloren — alles verloren !"

Msim Vollgaag von vostke l174 S— 1832)

Kaffee bringen und freute mich, wie es ihr
schmeckte.

Da bog ich ihren Kopf zu mir her. Er lag,
mit sanft geöffneten Lippen, die wie eine
aufgesprungene Knospe glühten — einen an-
deren, besserenVergleich gibt es nicht — an
meiner Brust, Sie hatte die Augen geschlos¬
sen, denn das Glück war zu überraschend
gekommen. Dann meinte sie, sie müsse schla¬
fen, denn sie wolle aus diesem Traum nicht
mehr erwachen. Ich flüsterte in ihr Ohr Se¬
ligkeiten, Weisheiten und Dummheiten der
Liebe . . . ich weiß nicht mehr was. Dann
kam die Wirtin und fragte, ob ich noch etwas
bestellen wolle.

„Nein . . . zvm Teufel !" Ich würde schon
rufen, wenn ich etwas wolle. Da sah sie mit
einem besonderen Blick zu uns her, schmun¬
zelte und verschwand. Das gab mir die Be¬
sinnung wieder.

Als wir heimfuhren, sagte Ludmilla . . . ich
solle doch zu ihr hinaufkommen. . . da wären
wir ungestört.

Sie ist ein Kind . . , dachte ich. , . ein Kind
ist sie.

„Du bist meine Braut . Ludmilla !" erwi¬
derte ich ernst, „du stehst mir zu hoch, als daß
ich dich dem Gerede der bösen Mäuler preis¬
geben würde."

Sie hob die Schultern. Sie verstehe da»
nicht. Sie glaube, ich sei noch ein wenig alt¬
modisch.

„Möglich!" sagte ich kurz und sprach zu mir
selber: sie ist eben ein Kind! Das beruhigte
mich.

(Fortsetzung folgt)
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Das Jahr 1944 ist zugleich das 10. Jahr
der Erzeugungsschlacht. Wenn es bisher ge¬
lungen ist, das deutsche Volk im Kriege aus¬
reichend zu ernähren, so ist dies in erster
Linie der Erzeugungsschlacht und der Einsatz¬
bereitschaft des deutschen Landvolkeszu ver¬
danken. Auch für 1944 gilt, wie die NS,-
Landpost schreibt, die vor zehn Jahren auf¬
gestellte Parole : „Mehr erzeugen und das
Erzeugte sparsamer  verwerten ." Wer
auch an den Einzelforderungenhat sich gegen¬
über dem Vorjahr nichts Wesentlichesge¬
ändert. Auch im neuen Jahr kommt es
darauf an, den Hackfruchtanbau voll aufrecht
zu erhalten, bei Kartoffeln und Zuckerrüben
noch auszuweiten. Beim Brotgetreide müssen
wir nach wie vor etwa die Anbauflächeder
letzten Vorkriegsjahre erreichen. Dem Oel-
fruchtanbau kommt für die Fetterzeugung
entscheidende Bedeutung zu. Die Winteröl¬
fruchtanbauflächehat die geforderte Anbau¬
ausweitung gegenüber dem Vorjahr fast
überall erreicht. Die Ausweitung des Oel-
fruchtanbaus verbessert zugleich unseren
Futterhaushalt . So haben wir von den Oel-
srllchten des letztenWinters neben den sehr
erhÄlichen Fettmengen gleichzeitig eine
Kraftfutterernte gewonnen, die größer ist als
die Eesamtkörnerernteaus den in diesem
Jahr angebauten Hülsenfrüchten. Die Aus¬
weitung des Gemüseanbaues soll in erster
Linie dort und bei den Eemüsearten erfol¬
gen, die sich als anbausicher bewährt haben.
Weiter gilt die sorgfältige Pflege der Aus¬
weitung des Obstbaus. Um vor allem die ge¬
schlossenen Obstbaumgemarkungenrecht bald
zum Hochstand zu bringen, wird der Kar«
toffelkäferabwehrdienftmit feine» Spritz-
kolonnenfür die Schädlingsbekämpfungnut
hingesetzt. Auf dem Gebiet der tierischenEr¬

zeugung steht nach wie vor die Erzielung
höchster Leistungen im Vordergrund, vor
allem bei Milch, Fett, Fleisch und Wolle.
Eine weitere Futterquelle für die Schweine¬
mast läßt sich durch die Beschränkungder
Klein-Tierhaltung erschließen.

Hamburg. Dieb stahl von Oelge-
mälden.  Am 20. Dezember1013 wurden in

seinem Hause der inneren Stadt drei wert¬
volle Oelgemälve entwendet. Sie sind 68
mal 84 Zentimeter groß ohne Rahmen und
stellen eine Landschaftmit Schafherde und
Schäfer, ein Ackerpferd auf freiem Felde mit
blühendem Baum und Getreidehockenauf
Stoppelfeld dar. Vor ihrem Ankauf wird
gewarnt.

Münster. DerneueRektorderWil«
Helmsuniversität,  Oberfeldarzt Pros.
Siegmund, gab in einer Versammlung des
Lehrkörpersder Anstalt eine Uebersicht über
die augenblicklich« Lage der Universität. Nach
einem Dank an den bisherigen Rektor Pros.
Mevius für seine das Ansehender Universi¬
tät in Promis und Reich steigerndeArbeit

.und Maßnahmen, gedachteer der schweren
Verlust«, die den Lehrkörperdurch die Ter¬
rorangriffe betroffenhaben. Ihr Leben haben
dabei die Professoren Diekamp, Krückmann,
Daniel, Vrede und Neuviem verloren. Der
neue Rektor gab dann die Ernennung des
Professors für theoretische Physik, Dr. Kra¬
tzer, zum Prorektor und des Professors Dr.
M. Schmaus als Nachfolger des verstorbenen
Professors Dr. A. Schneiderzum Dekan der
katholisch-theologischen Fakultät bekannt. Die
Dekane der übrigen Fakultäten führen ihre
Aemter weiter. Die Universität ist zur Zeit
von 1570 Studierenden besucht. Im Anschluß
an die Versammlung des Lehrkörpers fand
die feierliche Immatrikulation von etwa 280
ersteingeschriebenenStudenten und Studen¬
tinnen statt.

, Mr wollen den Einwohnern der kleinen
Ifränkischen Ortschaft Plech nichts Böses
nachsagen, aber in vergangenen Jahrhunder¬
ten galten sie allgemeinals ziemlich einfältig,
und die nachfolgend«, durch unanfechtbare
Dokumente belegte Geschichte lehrt, daß et¬
was Wahres an jener unrühmlichen Nach¬
rede gewesensein muß.

Die Gemeindevon Plech war damals arm
und bescheiden, die Bauern bestellten ihre
Felder, brauten ein leidliches Bier, aber
ihre Ackerwagenwurden von Kühen und
Ochsen gezogen, da Pferde auch auf dem an¬
sehnlichsten Hof« der Ortschaft nicht vorhan¬
den waren.

An einem frühen Sommerabend, als der
Elutball der Sonne sich eben anschickte, hin¬
ter dem hügeligen Horizont hinabzutauchen,
saßen die Plecher Honoratioren in der Dorf¬
kneipe beisammen und führten ernste Ge
präche über den Lauf der Zeit. Da öffnete
sich die Tür, ein Wanderburschetrat herein,
grüßte und ließ sich bescheiden an einem Tisch
in der Ecke nieder. Er trug ein seltsames
Ding unter dem Arm, riesengroß, orange-

„Sagt , was ist das für ein Ding, das ihr
da mit euch führt ?"

Der Wandersmann, der schnell merkt«, wel¬
cher Art Leute er vor sich hatte, machte ein
ernstes Gesicht und sagte: „Ein Roher".

„Ein Roßei?", fragten die Plecher voller
Staunen, „gibt es so etwas auch?"

„Gewiß," erwidert« der Schelm, „es gibt
bestimmteSorten von Pferden, die Eier le¬
gen; dieses ist ein besondersgroßes und schö¬
nes, es will nur ausgebrütet sein, und ein
reizendes Füllen springt aus ihm hervor."

Die Plecher nickten in ihrer Verblüffung
schweigend und zustimmendmit den Köpfen

>derer Mann , und so fort bis Sonvenunftk,
- -na. Am dritten Tage springt dann dr¬

allen hervor, und ich wünsche euch von Her,
zen, daß es ein kräftiges und gesundes Tier
sein möge, damit ihr Freude daran finde,
und noch lange mit zufriedenem Sinn a»
mich denkt."

Damit tat er seinen letzten Schluck, stanz
auf und verabschiedetesich, denn der Bade,
begann ihm unter den Füßen heiß zu ««>
den. Während er mit schnellen Schrittenver¬
gnügt in den Abend hinauswanderte und
die Taler in seiner Tasche klimpern lfttz

und tauschten bedeutungsvolle Blicke aus.
" ' Weile brach der Schulze kurz

färben, glatt und wunderlich anzusehendeswar ein Kürbis, den der Geselle offenbar
am Zaun irgendeines Gartens hatte mit¬
gehen heißen. Er bettete ihn mit Sorgfalt
auf einem Stuhle neben sich, bestellteeinen
Krug Bier und ließ sich etwas zu essen geben.

Die Plecher staunten den Kürbis an, diese
schönfarbigeRiesenfrucht, die man in ihrem
Dorfe nicht kannte, sie rieten und mut¬
maßten ein« Weile mit weit aufgerissenen
Augen, dann fragte der Schulze mit lauter
Stimme zu dem Wanderburschenhinüber:

Kunämv

/ Île übslMisn kurops§ steuern bei
Unrekêglmelakie im fünften iffieyrjgln— fteute ftietlenmöhige Qualität

Wesermünde. 47 Menschen aus See¬
not gerettet.  Der ehemalige Granat-
fischer, Seehundssänger und Bootsmann der
Station Dorumertiesder Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger, Wilhelm Huck in
Dorum-Neufeld, beging in bewundernswsrler
Rüstigkeitden 80. Geburtstag. Einer altein¬
gesessenen Familie des Landes Wursten ent¬
stammend. war er seit seinem vierzehnten
Lebensjahr dem Leben auf dem Wasser ver¬
schrieben. In 54 Jahren im Dienstedes See¬
rettungswerkes hat er mit der Mannschaft
der Rettungsboote „Neugebauer Magde¬
burg", „Hermann Rose" und „Geheimrat
Cerlach" 47 Menschenaus Seenot gerettet.

Hohenoverbergen, Kr. Berden. Diebes¬
frechheit.  Vor kurzer Zeit wurden dem
Bauern Noops die Fleischwareneines eben
geschlachteten schwerenSchweines aus dem
Keller gestohlen. Nur die Schinken und
Speckseiten ließen die Diebe liegen, wejl
Schinken und Speck nicht durch die Eisenver¬
gitterung des Kellerfensterszu zwängen war.
Nach einer Woche kamendie Diebe wieder,
brachten Werkzeuge mit und entfernten da¬
mit die Eisenvergitterung. Dann zogen sie
in aller Gemütsruhe mit den Schinken, und
Speckseiten ab. — 2m benachbartenLuttum
plünderten Diebe in der Nacht auf dem Be¬
sitztum des früheren Bürgermeisters Bonte
vier Apfelbäume; das war im Herbst. Wo¬
chen später entwendeten die Diebe vierzehn
Hühner und einen Hahn, und nun hatten sie
einen neuen Raubzug vor. Daran sind sie
aber durch «in Sicherheitsschloßdes Tor¬
weges gehindert worden. Diesmal sollte ein
Schweingestohlen werden, das im stattlichen
Gewichtvon 260 Pfund war. Die Hausbe¬
wohner wurden durch Geräusche am Torwege
wach und verscheuchten dadurchdie Diebe.

Es war schon immer der Stolz der deut¬
schen Ehefrau, ihrer Familie nicht nur nahr¬
haftes, sondern auch wohlschmeckendes Essen
zu bereiten. Bei einiger Erfahrung läßt sich
das trotz zeitbedingter Beschränkungenauch
im Kriege bewerkstelligen. Im ersten Welt¬
krieg sah es allerdings anders aus. Aeltere
Mütter entsinnensich noch heute mit Traufen
der Ersatzmittelmantschereiin den Jahren
1917 bis 1018. Damals war nicht nur die
mengenmäßigeVersorgungviel schlechter als
heute im fünften Kriegspahr; die Qualität
ließ fast noch mehr zu wünschen übrig. Zum
Beweis dessen brauchenwir nur an die Mar¬
melade zu denken. Das wässerige, mit Ersatz¬
mitteln zubereiteteZeug hielt nicht den min¬
desten Vergleichmit dem aus, was heute fa¬
briziert wird.

Die meisten Verbraucher sind sicher der
Meinung, daß alle für die Marmelade be¬
stimmten Früchte in kürzester Zeit verarbeitet
sein müssen, wenn sie nicht verderben sollen.
Dies« Vermutung beruht auf einem Trug¬
schluß. Selbst ein Mammutbetrieb wäre dazu
nicht in der Lage. Sind es doch Zehntausende
von Zentnern an Erdbeeren, Preißelbeeren,
Himbeeren, Pfirsichen, Pflaumen, Apri.'oien
Usw., die aus vielen europäischenLändern
als die hauptsächlichsten Rohstoffeeintreffen.
Die Zufuhren aus der deutschenErnte 'ind
dabei noch nicht einmal berücksichtigt.

In den weitgedehntenAnlagen eines Fa¬
brikgeländes, das wir zu besichtigen Gelegen¬
heit hatten, lagern Hunderte von Fässernvoll
köstlicher Früchte, genug, um den Zweijahies-
bedarf des Betriebes zu befriedigen. Und
dieses Unternehmenfabriziert in einem Jahr
40 000 DoppelzentnerMarmelade.

Wie kommt es nun, daß die in̂ Ven Fässern
lagernden Früchte selbst bei härtestem Frost
nicht verderben? Des Rätsels Lösung ist sehreinfach. Die Früchte werden bereits an Ort

und Stelle vor dem Versand konserviertund
zu Halbfabrikatenverarbeitet. Der Fachmann

gezeichnet das als Pulpe.  In vielen euro-
päifchen Ländern, die unfere Fabriken be¬
liefern, sind die erforderlichen Konfervie-
rungsanlagen z. T. mit deutscher Hilfe auf¬
gebaut worden. Die Konservierung macht
die Früchte fast unbegrenzt haltbar . Sie
nimmt ihnen zwar die ursprünglicheFarbe,

goch kommt diese bei der Endveravbeitung
makellos wieder zum Vorschein, und das
Konservierungsmittel löst sich auf. Auch das
Aroma leidet nicht im mindesten.

Die Endverarbeitunq selbst ist hygienisch
vorbildlich und „friedensmäßig", wenn man
diese Bezeichnung einmal anwenden darf.
Das heißt, daß der Marmelade keine Er¬
satzstoffe  beigemengt werden. Die lleber-
wachungsbehördensind darin , wovon wir un^
überzeugen konnten, sehr streng. Marmelade
besteht nach wie vor aus 50 Teilen Frucht¬
masse und 45 Teilen Zucker. Der Rest ist
Pektin, das aus Obstrestengewonnen wird.
Allein für die Marmeladekochereiverbraucht
das besichtigte Unternehmenwöchentlich rund
2100 Zentner Kristallzucker. Früher konnte
man seine Nase in die offenen Kupferkoch¬
pfannen stecken. Heute ist das nicht mehr
möglich, weil man von der offenen auf die
geschlossene Kocherei übergegangenist. wobei
die zu verarbeitende Maße vom Kocheran¬
gesaugt wird.

Der Fabrikant legt größten Wert auf die
Herstellung schnittfester Marmelade. Die
War« soll im Gebrauchergiebigsein. Wasser
kann, wenn man die Marmelade dünner
haben will, vom Verbraucherimmer noch zu¬
gesetzt werden. Die Hausfrau kann verlangen,
daß sie für ihr gutes Geld auch gut bedient
wird. An der Verwirklichungdieser Forde¬
rung hat sich in der Marmeladenindustrie
seit Kriegsausbruch nicht das geringste ge¬
ändert. s».

Nach einer . . , ,
entschlossen das Schweigen und fragte den
Wanderer: „Wo kaust man solch ein Roßei?"

„Zumeist natürlich in Roßbrunn," erwi¬
derte der Burschekeck, „weil besonders dort
die Arten der Pferde gezüchtet werden, die
Eier legen. Aber Roßbrnnn ft«rt weit von
hier, und wenn ihr gern ein Roßei haben
wollt, so bin ich bereit, euch dieses hier zu
überlassen, falls ihr es mir bezahlen könnt."

„Was soll es denn kosten?"
„Ich lasse es euch billig," meinte der Wan¬

dersmann. „Wenn ihr mir zwei Taler gebt
und diese meine schlichte Abendmahlzeit be¬
zahlen wollt, so sollt ihr es haben."

Der Schulze blickte sein« Freunde fragend
an, und da diese zustimmendnickten, sagte
er: „Gut, ihr sollt bekommen, was ihr ver¬
langt, denn wir hätten gern einmal ein
Pferd in unserem Dorf, um zu probieren, ob
es sich lohnt, mehr von diesen stolzen und
anspruchsvollenTieren zu halten."

„Abgemacht!" lagt« der Wandergesellund
ließ sich die zwei Taler auszahlen, die er
mit stillem Frohlockenin die Taschegleiten
ließ. „Ich will euch nur noch einige Rat¬
schläge geben, damit das Werk des Brütens
gut gelingt. Die Pferde selbst sind mit ihren
großen Leibern viel zu schwer zum Brüten,
daher wird dies Geschäft am besten von
Menschen ausgeführt. Schafft das Ei auf
den höchsten Hügel der Umgebung, damit es
der Sonn« am nächsten liegt und beginnt
das Brüten des Morgens, nachdem der Tau
von der Sonne aufgesogenist. Frauen kom¬
men für diese Beschäftigungnicht in Frage.
Wechselt euch ab, etwa jede Stunde ein an¬

würbe

Entsetzt blickten die Plecher hinterdrein.
Das Ei gelangte unten bei einer Hecke an
dort schlief ein Hase, den es traf ; er fast
voll Schreck empor und stürmt« mit Win-e;-
Me über das Feld. Als die Plecher Ban««
das rennende Tier erblickten, schlugen ihm,
die Herzen höher, denn sie meinten, !>,-
Junge sei aus dem Ei hervorgesprungen
„Nach Plech! Nach Plech!", riefen sie dem
Tier mit aufgeregten Stimmen nach, aber
dieses kümmerte sich nicht darum, sondern
wendete sich dem nächstenWaldrand zu, nie
es unter dem Schatten der alten Buchen
auf Nimmerwiedersehenverschwand. . .

Das ist die Geschichte vom ausgebrüteten
Kürbis, die man sich noch heut« in der Um¬
gegend von Plech mit lachendemMund er¬
zählt. Die Plecher selbst freilichwollennichts
davon wissen und sagen, es fsi alles Lug
und Trug. Hans Lstkge

Tempi paffst!
König Ludwig I. von Bayern ließ sich-von

seinem HofmalerStieler eine Galerie schöner
Frauen malen. Sah der König auf der Straße
oder sonstwo ein wirklich schönes Mädchen, so
wurde sie sogleich eingeladen, sich porträtieren
zu lasten, was natürlich bald der besondere
Ehrgeiz jeder Münchnerin wurde. Als der
König viele Jahre später bei einem Hoffest
mit einer älteren Dame ins Gesprächkam,
erlaubte sich diese, den Monarchen daran zu
erinnern, daß er sie in ihrer Jugend auch für
seine Galerie habe malen lassen. Worauf der
König die Dame von oben bis unten ansah
und dann meinte: „Heut tät ' ichs nimmer!
Na, heut' tät ' ich's nimmer!"

Vrshms in der Anekdote

Lüneburg. 87 Gebäude gerettet.
Kürzlich wurden bei einem Luftangriff im
südlichen Teil des Gaues Osthannover ver¬
schiedene ländliche Orte stark mit Spreng-,
Phosphor- und Stabbrandbomben belegt.
Durch den tapferen Einsatz der Landbevölke¬
rung gelang es, alle diese Phosphor- und
Stabbrandbomben unschädlich zu machen,
bevor sie größeren Schaden anrichten konn¬
ten. Hierdurchwurden 87 Gebäude vor der
Vernichtungbewahrt. Es wird hier wieder
einmal klar bewiesen, daß unendlich viel
Volksgut vor der Vernichtungbewahrt wer¬
den kann, wenn beherzte Männer und
Frauen den Brandstiftungsmitteln der
Luftgangsterzu Leibe gehen.

M ftinliet lernen unö vergeben
Als man an Schulkindern Gedächtnis-

prüfungen vornahm, zeigte sich, daß zwischen
den Lern- und Eedächtnisfähigkeiten der
Knaben und Mädchen ein gut erkennbarer
Unterschied bestand. Knaben, die man unmit¬
telbar nach der Unterrichtsstundeauf das so¬
eben Gelernte prüfte und dann eine Woche
später noch einmal der gleichenPrüfung
unterzog, hatten den Lehrstoffviel weniger
gut behalten als die gleichaltrigenMädchen.
Aber nur insofern, als sie das Erlernte nicht
so genau und wortgetreu wiedergaben, son¬
dern vielmehr den Unterrichtsgegenstand

Stade. Gute Jagd  st recke. Auf einer
Treibjagd in der Behrster Feldmark wurden
Lei nur halbtägiger Jagd 30 Hasen, ein Fuchs
und zwei Fasanenhähne erlegt.

etwas veränderten und ihm eigene Umfor¬
mungen beifügten, wogegendie Mädchensich
durchschnittlich genauer an das hielten, was
sie in der betreffendenStunde gelernt hatten.
Was das Alter der Kinder anbelangt, so

ließ sich namentlich bei den Knaben fest¬
stellen, daß die jüngeren Schüler am besten
das behalten hatten, was sie kurz vorher
lernten; die älteren Schüler dagegenzeigten
ein besseres Gedächtnisfür den Lehrstoff, der
eine Woche vorher durchgenommenwor¬
den war.

Bernhard Scholz war kein großer Ton¬
meister, obwohl er Schillers „Lied an die
Glocke" vertont hatte. Doch Brahms war ihm
seit langem befreundet, und jedesmal, wenn
er nach Frankfurt kam, besuchte er ihn. Wie¬
der einmal bei solcher Gelegenheit legte ihm
Scholz ein neues Werk vor. Diesmal ein
eben beendetes Trio. Brahms sah die Par¬
titur aufmerksamdurch, und als der Freund
sein Urteil erwartete, nahm Brahms am
Ende das letzte Blatt zwischen Daumen und
Zeigefinger, rieb es prüfend zwischen ihnen
und fragte dann in leisem gutmütigen
Spott, wie nur er es konnte: „Sag mal
Bernhard — wo hast du eigentlichdas schöne
Notenpapier her?"

Der andere Mensch

Patentschlotz-Schliisselim Schweinemagen.
Die sprichtrvörtliche Robustheit eines Schwei¬
nemagens wird jetzt wieder durch einen
kleinen Vorfall, der sich in Heide in Schles¬
wig-Holstein zutrug, erhärtet. Dort fand ein
Hausschlachterim Magen eines Schweines
einen Schlüssel, der zu dem Sicherheitsschloß
eines Schlankes gehörte, und lange Zeit
vergebens gesucht worden war. Der Fremd¬
körper hat dem Tier offenbar keinerlei Be¬
schwerden gemacht.

Bismarckwar immer ein starker Zigarren-
raucher gewesen. Als er schon im hohen Al¬
ter stand, mußte er eines Tages wegen
Atemnot und Herzbeschwerdenseinen Leib¬
arzt Schwenninger kommenlasten. Nach der
Untersuchungsagt« der Arzt: „Sie rauchen
zu viel. Ich gestatte Ihnen ah sofort nur
ein« Zigarre täglich, und die rauchen Sie
am besten nach dem Abendbrot."

Grollend meinte Bismarck: „Das geht
nicht. Wenn ich rauche, werde ich immer ein
anderer Mensch. Ich will mich Ihrer Ver¬
ordnung gern fügen, aber Sie müssen schon
erlauben, daß der andere Mensch auch seine
Zigarre kriegt.

Lachendsagte der Arzt: „Gut, laden Si-
den anderen Menschenhin und wieder mal
ein, aber bitte nicht jeden Abend!"

Äus Umwegen

Kreuzworträtsel

Waagerecht: 1. europäischesGebirge, 4.nor¬
discher Dichter, 7. Jaadgöttin , 8. italienische
Hafenstadt, 9. Gewässer, 11. Handwerkzeug,
13. Tierhaut, 15. Haärschmuck, 17. Raubtier,
18. engl. Schulstadt, 20. Teil des Rades,
23. Orrentierungsmittel, 26. türkischer Titel,
27. Hunnenkönig, 28. wohlhabend, 29. Ver¬
wandter, 30. Abfall.

Senkrecht: 1. Männernam«, 2. Laubbaum,
3. Sinnesorgan, 4. Insektenfresser, 5. Tier¬
körperteil, 6. Tageszeit, 10. Gefahr sür Schiffe,
11. schnell, rasch, 12. Flachland, 14. männl,
Vorname, 16. Papageienart , 18. Metall,
19. Schreibhilfsmittel, 21. gewalztes Metall,
22. Baum, 24. Fisch (Mehrzahl), 25. Der-
packungsgewicht.

Lösung in morgiger Ausgabe

Svend Fleuron
tzum 70 . Geburtstag - es Drchtexs am 4 . Januar

Es ergab sich, daß wie seinerzeit eine Tier¬
malerei später auch eine Tierdichtung ent¬
stand. Sie unterscheidetsich wesentlichvon
jener Schilderungder Tiere in Fabeln, bei
Aesop oder in Reineke de Voß, die das Tier
nur als Sinnbild oder Allegorie bestimmter
menschlicher Charaktere nehmen. Was die
eigentlicheTierschilderungund Tierdichtung
angeht, so hat sie ihren Ursprung in der
zoologischen Wissenschaft, in den Forschun¬
gen Vater Brehms oder in Selbsterlebnissen
von Jägern und Naturfreunden. Alle die
durch ihre Tiergeschichten in unseren Tagen
namhaft wurden, Löns mit seinem ,Müm¬
melmann", Otto Alscher, der die Bären,
Wölfe und sonstigenTiere der Karpathen
beobachtetund trefflich geschildert hat, oder
die Nordländer Beugt Berg und Sven
Fleuron haben Wochen und Monate in der
Natur verbracht, kaum Menschengesehen
während dieser Zeit, sondern sich völlig in
die Tierseele und das Tierschicksal versenkt.
Immer ist dabei die Umwelt mit gezeichnet
worden und oft erlangten die Leser durch
ursprünglich auf Jagd- oder Tiergeschichten
abzielende Autoren — wie z. B. dem vor
einigen Jahren verstorbenen prächtigen
Egon von Kapherr — zugleich die Dar¬
stellung einer ganz neuen, abseits der be¬
kannten Straßen liegenden Landschaft.

Aber auch innerhalb der Tierschilderung
und Tierdichtung, die im allgemeinen be¬
strebt ist, mehr und mehr von der Fabel und
der Vermenschlichungdes Tieres frei zu
kommen, es aus seinen Gegebenheitenund
Naturvoraussetzungenzu schildern, haben sich
wieder verschiedeneSpezies entwickelt. So
sind gerade auch die beiden nordischen Tier-
schildrrrr O.'ngt Berg und Svend Fleuron
jchon im Ausgangspunktihrer Betrachtungen

ganz verschieden. Berg schildert— vor allem
das Leben der Pögel — von der reinen
visuellenBeobachtungaus und folgert dann
im Einzelnen auch etwas in die Tierpsycho¬
logie. Er geht zunächst als Forscher und B«
obachterauf sein Ziel. Bei Svend Fleuron,
der mehr Romantiker — was bei einem
Dänen nicht zu verwundern ist — steht das
Piologische, das Tierschicksal im Mittelpunkt.

Von einem alten Bauernhöfe stammend,
Offizier zunächst und Jäger , wurde der
„Knabe von der blauen Bucht", der dem
„Ruf der fernen Wälder" folgte, durch sein
Leben und seine Naturumgebung zum Dich¬
ter. Mehr als dreißig Jahre ist es jetzt her,
daß Fleuron mit seinem zauberreichen Natur¬
bekenntnis „Ein Winter im Jägerhofe" der
deutschen Leserschaft bekannt wurde und so¬
gleich hier volle Sympathie fand. Sein gan¬
zer Stil , seine einfache Darstellungsart, aus
der dann allmählich die Seele der Wälder
und ihrer Bewohner, der Tiere, uns ent¬
gegentritt, war wohl neben dem Gegenstand
ein wesentliches Moment dieser starken
Empfänglichkeitbei uns für die Kunst des
dänischenDichters. „Es ist früh am Mor¬
gen . . . die Eulen sind zur Ruhe gegangen
und die Fledermäusehaben sich eingehängt".
So einfachz. B. die ersten Worte, mit denen
Svend Fleuron seine Fuchsgeschichte„Die
rote Koppel" beginnt, und dabei geben sie
gleich die ganze Stimmung.

Seit dem „Winter im Jägerhofe" ist dann
eine ganze Reihe von Büchern Svend Fleu-
rons durch den Verlag Eugen Diederichsin
Jena in deutscher Spracheveröffentlichtwor¬
den. Man könnte sie großenteils Tierbio¬
graphien nennen. Da ist die Geschichte vom
Rehbcnl Tsv, vom Donnerstier, von Strix,
dem Uhu und Lchnock, dem Hecht, der

uns die Flüsse, Teiche und Moore auf eine
neue Art erschließt, da ist die humorvolle
Geschichtedes Dackels Schnipp Fidelius
Adelzahl, da ziehendie Brandgänse über die
weite Landschaft und der Hase Meister
Lampe entpuppt sich als eine neugierige und
eigensinnigeTierindividualität . Und dann
ist, vielleicht eins der schönsten Bücher von
fleuron , jenes mit dem Titel „Raben fliegen

och zu Berg" schon fast ein Tiermythos bei

aller realistischenKlarheit und genauen Be¬
obachtungder Details.

Und vor allem ist es eins, wodurch Fleu-
rons Werk« uns überzeugen: sie nicht nur
aus dem Tiererlebnis entstanden, sie ver¬
locken auch in die Natur. Es ist soviel Dust
und Ruch der Erde, soviel Romantik vom
Jenseits aller menschlichenKulturgrenzen
darin, daß man davon gefangen und zugleich
befreit wird. suaon Lsriea vieiricd

Vl'oll'n-LLonzert Ellen Schmidt -Larftens
Aus dem Podium des kleinen Glockensaales steht

eine schlanke und ranke jugendliche Frauengestolt
und beginnt noch den einleitenden weihevollen
Takten ihres Partners am Flügel mit sicherem,
schmissigemBogenstrich den Allegro-Satz des Vio¬
linkonzerts s -moll von Bach. Jubilierenden Vo¬
gel stimmen gleich klingen die beschwingten Ton-
siguren klar und tonschön aus und offenbaren
dem Hörer die inbrünstige Zwiesprache, die Mei¬
ster Bach mit dein Ewigen hält . Wie im ersten
Satz zeigt sich in dem feierlichen Andante neben
der reisen Technik der Spielerin ihr ausgeprägter
Klangsinn in der Auswertung der dynamischen
Möglichkeiten und der aus seelischem Erleben
strömenden Ausschöpfung des musikalischen Ge¬
dankengutes . Vollsastig und srisch bewegt nimmt
der letzte Satz die anfänglich« srohe und gelöst«
Stimmung wieder aus und beendet in konzertan¬
tem Zusammenspiel der Klavier - und Biolin-
stimme das eindrucksvolle Tonstück. Ellen
S chm i d t - C a r st e n s, ein Bremer Kind, die
uns keine Unbekannte ist, hat seit ihrem ersten
hiesigen Auftreten durch eigenes Studium und
letzte unterrichtliche Förderung in Prag fleißig
und energisch an ihrer künstlerischen Vervoll¬
kommnung gearbeitet . Der Erfolg , den sie kürz¬
lich in verschiedenen Konzerten errang , belohnte
ihr rastloses Streben . Ihr Spiet ist gekennzeich¬
net durch einen ausdrucksvollen Vertrag , einen
vollen und dabei der verschiedensten Stärkegrade
sowie des mannigfaltigsten Timbres und Kolorits
fähigen Ton , ein bezauberndes Flageolett , Gegen¬
sätze im Legato und Stoccato und doppelgrissige
Gänge , die sie mühelos meistert und über ollem
durch echtes Stilgefühl , das sie auch in ihren dem

Bachkonzert folgenden Darbietungen bewies, in
dem reichlich Problematischen Präludium s-moll
von Reger, dem aus Bachs Spuren schaffenden
tönenden Gottsucher, dem Bach Ansang und Ende
aller Musik bedeutet, und dem Violinkonzert
6 -äur von Mozart , das mit seinem Erfindungs¬
reichtum an herrlichen Melodien den Hörer in
eine vom Genius geadelte Klangfphäre versetzte.

Die beiden nach der Pause gespielten Stücke,
— -- „ ^ . . . .Sonate s-moll Nr . 12 von Paganini , und Hejr«

Kali op. 32 des Ungarn Jeirö Huboh bewegten
sich im Bereich des Virtuosen und gaben der Gei¬
gerin reichliche Gelegenheit , ihre obenerwähnten
besoiüieren geigerischen Künste zu entfalten . Ihr
Spiel wurde aufs eindrucksvollste ergänzt und
emporgehoben durch den künstlerisch vollendeten
Klavierpart , den Pros . Eugen Kalix,  Prag,
mit virtuosem Können und seelenvvller Hingabe
betreute . Ellen Schmibt -Carstens und ihr Helfer
am Flügel wurden am Schluß des Konzerts mit
so reichem Beifall bedacht, daß sie sich noch zu
einer willkominenen Zugabe entschlossen.

iVM Liier»

Die Jahresringe der Tannen
Interessante Untersuchungen über die

Jahresringe bet Hemlockstannenund ihre
Beziehung zu Umweltfaktorenwurden an 15
durchschnittlich 147jährigen Bäumen der
Gattung Tsuga canadensis durchgeführt.
Fünf dieser Bäume wuchsen an einem feuch¬
ten, zehn an einem trockenen Standort . An
ihnen wurden die Jahresringe entlang
dreier Halbmesserausgemessen und statistischanalysiert.

Die Forschungen ergaben zunächst, dq
trotz der durch den verschiedenartigen TtM>
ort bedingten Feuchtigkeitsunterschiede im
eine deutliche Verwandtschaft zwischen den
zyklischen RingbreitenschwankungenLeider
Standorttypen bestand. Im ganzen war aber
die Ringbreite vom feuchten Standort
größer als am trockenen. Hieraus ist ersicht¬
lich, daß der größere Wassergehaltden Holz-
zuwachs fördert«. Die Zusammensetzung des
Bodens selbst kann hierfür nicht verant¬
wortlich gemachtwerden, da in dieser Hin¬
sicht nur geringe Unterschiedezwischen de»
beiden Standorten bestanden.

DeutlicheBeziehungen zwischen Ringireist
und meteorologischenDaten konntennicht
festgestelltwerden. Dagegen ist unverkenn¬
bar, daß die Breite der Jahresringe der
Hemlockstannemit zunehmendemAlter der
Bäume abnimmt. Diese Permiirderungv>iri
jedoch bezüglich des gesamten Holzzurvachs^
infolge der Zunahme des ganzen Stamm-
durchmessers mehr als ausgewogen.
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betrachteten und befühlten die Bauern v-,«
Plech unter klugen Rc>- — ^jeden noch lange d«?
Roßei und freuten sich auf den kommend«,
Tag.

Als der Tau von den̂ Wlesenverschwunden
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Zuerst kam der Schneider

m. U -tnä"

dran, ein 'dünner Mensch mit langem Ee,
ficht und fahlem Schädel, und als er eine
Stunde, Pfeif« rauchend, abgesessenhalft
traf die Bestimmung den Schulzen. Dies«
war ein recht beleibter Mann ; er hatte noch
nicht zwei Minuten auf dem Roßei gesessen
da gab es einen leichten Knacks, er sprang
erschrocken auf, da er meinte, das Fülle,
rege sich schon, bei dem Aufspringen stief er
mit dem Fuß gegen das Ei, dieses setzte sich
in Bewegung und rollte purzelnd den Vera
hinab. "
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Der Dichter Gottfried Keller brauchte wie¬
der einmal dringend Geld. Er packt« also
seine neuesten Schreibereienein und brachte
sie persönlich zu seinemVerleger. Der war
höchst erstaunt, den Dichter so plötzlich vor
sich zu sehen.

„Sie haben wohl wichtig« Geschäfte hier
zu bSsorgen?" fragte der Verleger. — „Ja¬
wohl, sehr wichtige", erwiderte Keller, „ich
will Ihnen das Porto für die Zusendung
des Honorarvorschussesersparen.
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Zu der Frage des Frauenstudiums nimmt t»
Leiterin der HochschulgemcinschaftdeutscherFrau!»
Dr . Anna Daminer , im neuen deutschen Hoff
schulsührer Stellung . Sie kommt zu dem Er¬
gebnis , daß diejenige Abiturientin , die in B
die Kraft zum Studium spürt und weiß, daß
einen Beruf ausfüllen kann , dessen erste k-M'
ausfetzung das Vorhandensein besonderer gcistrM
Fähigkeiten ist, der außerdem aber in HB's
Maße Verantwortungsfreudigkeit und CharokM
festigkeit verlangt , nicht zögern soll, den M
zum Studium zu gehen. Es darf heute -er»
geistige Kraft ungenutzt bleiben. Es ist auch
der Berufswahl der Frau nicht allein wi-M
daß sie einen Beruf ergreift , sondern daß
Beruf die Möglichkeit gibt , die Vorhand-»-«
Fähigkeiten voll auszunutzen . Wenn deM
Leichtfertigkeit und Oberflächlichkeit bei der
rufswahl streng abgelehnt werden müssen, w '
doch damit nicht übermäßigen Bedenken »
ängstlichem Zögern das Wort geredet werden-
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nische Soldaten und 1-M Zivilisten kämpfen auf
den Aiibert -Jnscin gegen öOOOV Nordamcrikaner
und sollen bis zum letzten Mann.

Im Kampf gegen die britisch-nordainerikanische
Schiffahrt versenken Luftwaffe und Kriegsmarine
im Dezember 225  vöv BRr ., 18 Zerstörer , ein
Schnellboot und zwei Kanonenboote . Die Sowjets
verlieren durch Luftwaffe und Kriegsmarine im
gleichen Zeitabschnitt sechs Unterseeboote . Vier-
Schnellboote . zwei Kanonenboote , «inen Eisbre¬
cher, 15 Landungsboote sowie eine Anzahl leichter
Kriegsfahrzeuge.

Schlachtschiff „Scharnhorst " geht im Kampf mit
weit überlegenen englischen Secstreitkräften im
Nordmeer , bis zilr letzien Granate feuernd , am
36. Dezember mit lochender Flagge unter.

Terrorangriss « auf Berlin . Leipzig Emden,
Innsbruck , Frankfurt,Offenbach . Mannheim , Bre¬
men , Aachen, Boten , Paris . Am 28. November
bei Eggest in der Nähe von Eroß -Mackenstedt
(südwestlich von Bremen ) abgeschossen« amerika¬
nische Flieger tragen aus Ihrer FNegevkombination
in großen Buchstaben die Bezeichnung „Murder
Jnc ." („Mor -dvcretil ").

»

1. Major Rnll erringt 250. Luftsstg . — USA.
haben seit Krieg - beginn 38 General « und 5 Ad¬
mirale verloren . — Konferenz zwischen Churchill.
Adosevrlt und TschiaNgkaischek in Kairo ; Tro -.
hung gegen Japan.

1. Konstrenz zwischen Churchill , Novsevelt und
Stalin in Tel)eran.

8. Kommunique von Teheran mit nichtssagen¬
dem Inhalt ; Drohung gegen Deutschland . Gleich¬
zeitig gemeinsame Erklärung über Iran.

, 8. Tressen Churchill —Roosevelt—Jsmct Jninni
in Kairo . — Dr . Goebbels spricht am „Tag drS
deutschen Eisenbahners ".

12. Rcichsautzcnminister v. Ribbentrop hält
ein« große Rede zum 2. Jahrestag des Drel-
mächtc-Wafstiibündiiissts . — Kostenloser Eilnach-
richtcndienst sür die Bevölkerung in Lustnv -i-
gebieten.

15. Benesch in Moskau ; Verüssentlichnng eines
sowjetilch-tschechischcn Paktes.

18. Churchill aus der Rückreise in Gibraltar
von einer leichten Lungenentzündung befallen.

>8. Vizeadmiral v. Reuter , der Alaun von
Tca-pa Jloiv . gestorben.

2U, Boliviens Staatspräsident Peneranda durch
einen vvn den USA . geschulten Staatsstreich ge¬
stürzt und nach Chile abgeschoben; Major Villn-
roel bildet neue Regierung . — Verschleppung
it»lirniscl>cr Kinder von 4 bis 15 Jahren in die
Sowjetunion beginnt.

21. Die Sowjets ändern ihren Derbündeien zu¬
liebe den Text t? r ..JNiernativiiast " ab. — Reichs-
minister Dr . Seyß -Jnqunrt Prüsivcnt der Deut-
sän » Akademie.

ReiMmliiister Speer vom Führer mit der
Planung für den Wiederaufbau zerstörtet bent-
säier Städte beaujtrngt.

24. General Eisenhonnr Oberkommanvstrcnder
der englisänanierikanisli -cn Truppen in Europa.
— Terrvrflicger werfen in Berlin und Aachen
Bomben mit Langzeitzündcrn ab, die am Heiligen
Abend explodieren sollen.

22.—2g. Bei mehrtägigen Gefechten in der Bis-
kaha wurden zwei britische Kreuzer durch leichte
deutsche Seestreitkräst « beschädigt und sieben Zer¬
störer durch U-Boote versenkt. Ein deutscher Zer¬
störer und zwei Torpedoboote gehen verloren.

Aslijskrsdotsckskläss durmsslsctivn
^illistsrvrLsiäsiNsn vr. SL
ep. Tokio , 8. Januar . „Die entscheidende

Schlacht dieses Krieges wird in diesem Jahre
ausgekämpft werden , und ihr Ausgang wird
dar Schicksal ganz Ostasiens bestimmen ", er»
klärte der Ministerpräsident von Burma , Dr.
Va Maw , in einer Neujahrsbotschaft an das
japanische Volk . „Wir , das Tausend -Mil-
liünen -Volk Grotzostasiens , sammeln unsere
ganze Energie , um den Feind zu besiegen ",
fuhr Dr . Ba Maw fort, - erst dann würden
Aufstieg und Frieden sicher sein . Japan
werde den Kampf nicht eher aufgeben , bis
der Feind bis zum letzten Mann geschlagen
sei. Das burmesische Volk gelobe heilig , den
Kampf auf engste mit dem japanischen Volke
auszufechten , UM auch seinerseits an der
Neuordnung in Ostasien positiven Anteil zu
nehmen.

Uurigsr uml LIsmI in Nssosl
Lissabon , 3. Januar . Der gaullistische

Krlegsberichterstaiter Raymund gibt in der
Presse von Algier einen bemerkenswerten
Bericht über die Verelendung der Bevölke¬
rung Neapels sei? der Besetzung durch die
Anglo -Amerikaner . Die Neapolitaner befan¬
den sich, wie es in dem Bericht heißt , in den
schwierigsten Verhältnissen . Die Gehälter ent¬
sprechen in keiner Weise mehr den ungeheuer
angestiegenen Lebenshaltungskosten . Während
ein Kilo Brot 180 Lire kostet, beläuft sich
das Monatsgehalt eines Schulprofessors auf
nur 1200 Lire . Ein Maurer erhält täglich
65 Lire , ein Straßenarbeiter sogar nur 40.
Der Preis für eine Mahlzeit in einem mitt¬
leren Restaurant übersteigt jedoch allein schon
200 Lire . „Wohin sind die Spaghetti ? von
früher entschwunden ?" fügt der Berichterstat¬
ter hinzu.
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Tisch-Tennlsturnier in Hamburg . Am 8. Ja¬
nuar findet in -Hamburg ein bemerkeusiverteS
Turnier statt , an . dem die bekannten Spieler
Deutschlands teilnehmen . U. a. sind gemeldet-
Venthicn , Deisler , Münchvf , äT-utschland und
Schröder . Die Bremer Mannschast wird aus seht
harte und jpielcrsahrene Kämpst-r tressen ; sie wird
mit folgenden Leuten antreten : Männer : Löwen-
berg, Fahrtmann , Hetzet, Heine (AG. Weser),
Wrobel , von Costel lAtlas -Werke), Schnitz. Küh-
ling , Chiamnlerä , Kblle (SB . Llohd-. Flauen:
Löwenberg , schwedhelm , Aigner , Winkler (AG.
Weser), GtteS , Gratla , von Castel , Fahrtmann
lSV . Llohd).

Eochet-Gentien tn Barcelona besiegt. Wider
Erwarten fand das stark eingeschätzte französische
Doppel Cochet-Gentien beim Weihnachts -Tennis-
tnrnier in Barcelona seinen Bezwinger . Der
Endsieg wurde den spanischen Meistrrspielern
Carlos -BlaNc Mit 4:8 6:3 1:8 6:4 6:2 Vvn den
Franzosen allerdings recht schwer gemacht.

Sportpreis « sür Spaniens Ingen », Der spa¬
nische Staatschef General ffranco empsing im
Madrider Pradv den spansichett Jugendfnhrer
Stola und die Zivilgouvernenre von Madrid und
Barcelona . Er übergab die Preise für die bestell
spanischen Jngend -Spvrtgrnppen der Jahr « 1»42und 1843.

Bonettl und Polt traten über . Am 6. Januar
werden die italienischen Nationülboxek der Ama-
tenr -Acht, Bonetti und Poli , ihr Debüt als Be¬
rufsboxer geben. Bei der gleichen Veranstaltung
werden Cortonesi mit Minelli und BonVnvalli
mit Fava in den Ring gehen.

VoHl8 « irtsÄskt
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Der Ncichsminister der Justiz hat unter dem
23. Dezember 1843 eine zweite Verordnung über
die Einschränkung von MitgliodsversamMlnngen
erlassen , die im Reichsgesetzbtati I S . 686 ver-
öfsentlicht ist. Auf Grund der Verordnung linde»
im Jahre 1844 grundsätzlich Hauptversammlungen
von Aktiengesellschaften nicht statt . Ausnahmen
sind nur zugelassen sür den Faü , daß grund¬
legende Beschlusse für das Schicksal der Aktien¬
gesellschaften zu fassen sind, wie z. B. süt den Fall
der Kapitalerhöhnng oder Kapitalherabsetznnq,
der Verschmelzung und der Auflösung der Ge¬
sellschaft. Weitere Ausnahmen können durch den

Ncichsminister der Justi , im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschastsminister , bei Banken und
PersicherungS -AktieNgrscllschastcn durch die Auf¬
sichtsbehörden zugelassen werden.

Die Nmtsdaner  der im Jahre 1844 aus¬
scheidenden Aulsichtsratsinitglieder verlängert sich
bis zu der nächsten Hauptversammlung . Ueber
die Gewinnverteilung beschließen statt der Haupt¬
versammlung der Vorstand und der Anfsichtsrat
gemeinsam , sie bestellen auch die Abschluß- und
Sonberprüser . Vorstand und Aussichtsrat be¬
schließen auch insoweit über den Jahresabschluß,
als bisher die Belchlutzsasiung über diesen durch
die Hauptversammlung erfolgt . Der Jahres¬
abschluß Und der Beschluß über die Gewinn¬
verteilung werden der nächsten Hauptversamm¬
lung nur zu Kenntnis vorgelegt . Die Entlastung
von Vorstand und Anfsichtsrat wird bis zu dieser
verschoben.

Die durch die Umstände der Zeit bedingt«
außergewöhnliche Maßnahme der Aushebung der
öauptvcrsammlnngen legt dem Vorstand und
Anfsichtsrat eine besondere Verantwortung aus.
Sie haben bei ihrer Beschlußfassung in erhöhtem
Maße aus das Wohl der Geselllchast und dir Be¬
lange der Gesellschafter zu achten, deren Ver¬
mögen ihrer trcnhänderischen Verwaltung an¬
vertraut ist. Für den Fall . daß die Rechte der
Aktionär « Ungebührlich beeinträchtigt werden soll¬
ten . mühte damit gerechnet werden , daß die Ab¬
haltung einer Hauptversammlung auch für das
Jahr 1844 im Einzelsatl angeordnet wurde . Es
wird indes erivartet , daß sich solche Maßnahme«
erübrigen werden.

Für die Detsichörilngsverelne aus Gegenseitig¬
keit. die Genossenschaften und Vereine verbleibt
es wegen der Mitgliederversammlungen bei der
schon geltenden Regelung , wonach Mitgliederver¬
sammlungen nicht stattfinden ober aber die Nicht-
abhaltnng der Mitgliederversammlungen ange¬
ordnet werden kann.

Mfesrinzsii vsi WleliiiMleii
Die am 20. Nrwember annekünkilffte Regelung,

wonach für die Dauer des Krieges die Zinsen auf
festverzinsliche Wertpapiere Nur einmal jährlich
in einem Betrage zu zahlen sind, ist nunmehr
durch die Verordnung des NeichStninisters der
IUstiz VVMN . Dezember . 1943 (RGBL . I , S . 680)
getroffen worden . Die BL . sieht vor , daß die Zin¬
sen auf festverzinsliche Wertpapiere , in deren
Ausgabebedingungen HalbjahreSterniine vorge¬
sehen sind, während der Geltungsdauer der Dm
jährlich Nur an einem Termin (Iahreszinster-
min ) zu entrichten sind. Als Icrhreszinsterniin
ist bei Wertpapieren , deren ZiNslüNf vor dein
Inkrafttreten der Do begonnen hat , ein Termin
bestimmt , der drei Monate nach dem 1. Zinster-
min des Kalenderjahres liegt , für Wertpapiere,
für die der 31. Dez. als Zinstermin bisher be¬
stimmt war , der 31. März . Für neue Missionen,
d h. Wertpapiere , deren ZinSlanf erst nach dem
Inkrafttreten der Bo . beginnt , wird bei der Be¬

stimmung de» gahreszinstermtn » von dem 1.
Zinrtermin ausgegangen , an dem nach den Aus-
gadebedingungen Zinsen fällig werden sollten.
Der Iahreszinstermin wird auch hier um drer
Monate hinausgeschoben , so daß er in der Mitte
zwischen den beiden Halbjahrsterminen liegt . Die
Va . umgrenzt näher , welche Wertpapiere von ihr
erfaßt werden . Für Zweifelsfälle ist eine Entschei¬
dung des Reichsministers der Finanzen oder des
Reichswirtschaftsministers vorgesehen . Die Do.
ist zunächst nur als kriegsbedingte Maßnahme
gedacht. Sie tritt am 30. Dezember in Kraft , so
daß die am 31. Dezember 1943 fälligen Zinsen
von ihr ersaht und ihre Zahlung aus den S1.
März 1944 hinausgeschoben wird . Der Reich- mi*
nister der Justiz bestimmt den Zeitpunkt , an dem
die Vv. wieder außer Kraft tritt.

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Geschäfts¬
tätigkeit an der ersten Börse im neuen Jahr
blieb gering . Man handelte nur Leberwerke Wie-
man mit 140'/« rep . und am Anleihemarkt Klei¬
nigkeiten in ReichSaltbesitzailleihe mit 173. Am
ZchisfahrtSaktienmarkt hörte man folgende Kurse:
Hapag 11b, Hansa -Dampf . 191, Hamburg -Süd
138V., Neptun 20b!/, , Nordd . Llohd 116 und Un¬
terweser 170- Don den sonstigen DerksrSaktien
wurden Bremer Straßenbahn mit 131V- und
Hamburger Hochbahn mit 137/4 notiert . Der
Markt der norddeutschen Industriepapiere blieb
ruhig . Alan notierte u . M Atlaswerke 139̂ 4.
Bremen -Vegesacker 87'/«, Bremen -Chemtsche-Habrik
161X . Bremer Papier 144' /r. Bremer Silber 149,
Bremer Vulkan 180)4 , Bremer Wolle 146̂ «,
Nordwolle 133. Jute Bremen 142i/i . Norddeutsche
Steingut 125N ) Norddeutsche Hochseefischerei
17314, Nordseedeutsche Hochseefischerei 16A/«, Reiß
und Handels 159V,, Banken . SpezialpapiSre Elek-
troaktien und Montane blieben ohne jede Um¬
sähe und wiesen keine Veränderungen auf . Am
Rentenmarkt Notierten noch Bremer Staatsan¬
leihe 102 4̂ . Bremer Altbesitz 176*/» und Ham¬
burger Altbesitz 176.

Berliner Börsenbericht . Zu Beginn de» neuen
Jahres überwog wieder die Nachfrage erheblich da»
Angebot , es waren scharfe ZuteilungSbeschränkun-
gen erforderlich und in größerer Zahl blieben die
Kurse gestrichen. Don den früher variable gebün¬
delten Industriepapieren wurden Westdeutsche
Kaufhof ÜM '/« v. H. AEG . sowie Allgemeine Lo¬
kal und Kraft um je V, und Rüttgers um 1 v. H.
heraufgesetzt, Hvtelbetrieb ermäßigten sich um V«
v- H. Valuten zeigten nur unbedeutende Verände¬
rungen . Am BaUkaktienmarkL blieben ReichSbank-
anteile mit 148' /. unverändert , auch Großbanken
notierten bei beschränkter Zuteilung allgemein
unverändert , Ueberseebank wurde nochmals um
'/« b. H. heraufgesetzt, bei Hypothekenbanken traten
keinerlei Abweichungen ein . In SchlssahrtSgruppe
holtrU Hapag ihren Verlust von 1 v. H. wieder
ein . Bahnenwerte zeigten kaum Abweichungen;
Eisenbahnbetrieb wurde bei GeldreparlieruNg UM
'/« v. H. erhöht.

ämlllcks Vsksnnimsckungsn
Wlktrckällrami

In cisr Smtlwlwü RokaNNtMÄelluns
über l 'klbokkontrollksrtsn MuÜ «8
bsiOsll : V̂siblwbs I>?rs0nsQ antvi-
25 uüä übsr 59 IVii't-
svNsktssmt Uer>lrin«vst«at Ri'emeu

AurwLrrlgv Vsköl «k« ri
-?ssue örotMürKeil kile V̂elirmaellt
, «ntzebörirsk. Osi llsrr

irädrunxsmlnistvi ' list tzluv ueue
Lrotmarkv kür maebtankre
NöriAv u«Vi viasskiilirt . DieLn
Ltsrko loutst lume 50 x Ukü Mit
«prieNt in ävr Oröüv uml OeMa!-
tuus äsr 10-x-^1srlLv. 8io Untvr-
seksiäst sieb von äiesor aurtM
äon Nsnxsaaukaruek um! wirci im
OsASusatr tU giebst' lll auukoi-

. HrüuSM l^arbton ksrgsstsllt . Hwsb
' nsuvu siua ais ro¬

ten lo^ -^ orkva von cwuLlULöl-
bänaisrn Vvtxsxsuruus -Nmeu UN'1
rU btzUHktzrtt. OstMMolr-SkMarrN

6eN 30. Ve-.smd6r 1943. llvr
D»uärst . - 6i -

Verlänxsrtin ? Ssb VNIHekelwäLE
ähk RelvNsbrvtkitriv kür Selüst-
versorxer . Illit HHsiaa üsr 57. 2u-
tsilunkcspvriocls lkb 13. 12. 1943)
vsrksUsu äio Leiokski -otkarton
kür SslkstvsrKorxor Isvvils sm
ScMIulZave 6nL'äük kvlKeuclsu ?̂ u
teilunksuei 'iotis . I) is Heieksbrvt
Irttrtsn kür SvNiKtVsrsorFsr ü«r
57. 2utvi !uuEspsrioas verlieren
slso iNrs ftülrirrkeit vi 'st sm rinne
äer 58 LuteUun ^ suerioae (5. 2.
1943) . k' ür äiv kolAsnOen 2utei-
1uNK8p0rioäsll x!lt tliesv Xuorün
nun ? sNtsoreebeNll

Xbx »be von Xriürmltteln . Von kler
58. 2utoilunr ?8perwav nb enthüllt
äie 2ut6i !unF von Xsktokkelstärtve-
srreurrnisSSn . Hie Xäbrmittelrntion
von 600 x dlslbt leüoeN unver-
änrlsrt . Lei äer HelivkernnL ^on
«tixer ftsüsrksnak 'kveisv kür
XöNrmittel vis Reise - unä 6n «1
stkttbNmarkeu . I.sbensmitlelmnr-
krn , ^ bsrtinittv äsr Rsirnstzatieu
kür ftrlanber » RereeNtixult ^kr-
sekeino uru! .̂ dsebnitte üer »us-
Hinklisebsn ^ ivilnrbeiterlvsrten isl
clnrsuk ru nebten , ünü üiess ^.b-
sebnitts - n 40'/. mit llUxvareN
ubcl ru 60'/» mit Oetreiüe -Xübr-
mitteln ksliskert verüen . Diese
.Xttkleilunx virü bei c!sr ^ ussiei-
lun ? rlor Rer.üfrSrbeitls von 6en
^uOeNsteNsn 6es Lrnribrnnxsnm-
tes 2u Drnnüe xele ^t- Osterbol »-
Krbermbeek . äen 30. De?.. 1943. -
Der Dnnürnt . Drn .-.̂ mt iXkt. R -

Lrkns5,unx ^ n^enalleber äurrb öle
Ditieriitrona . «secier .Insencliirbe
von 10 bis 18 ^ abren uM! lecles
^lit ^Necl äes Rll ^l - IVerkes
..(rinnbe unü 8obönbeN " erliritt
^nliünkN« bei üer ^ bmelclunrr
nus üer Vernfiexunkr (Abreise
besebeinixuna ) üuryh üen ?:ustrin-
üirrsv Rürrrerweister Unä bei üer
>,bmelau0rr aus üer Demein-
sebAktsvernkle ^unx üureb äen
Deitev üer DemeinseNnktseinrieb-
tnnK sine Riller -.lu ^enü-^ nmelüe
Karls . Diese Mller -.7ri»enü.?tzn
melüeksrte ist bei üer .Xnmel
äune ?rnr Debensmitteiversorxnnx
SM ^uru ^ sort bei üem Mlrser-meister sRerlenstellei sb/ .uxeben.

.Ineenüliebe , Nie in Oemein-
»ebnktsverukleffunrr treten , bnben

-üie sustreküllle Ritler -.lnxenä
^nmelüeknrte üem weiter äer De

- meinscbnklsei 'nriebtnnkr ru über
xeben Rei !4nmine!1r»nsporlen
siaü n-übrenä ües Transportes
äie snsrreküilten Ditler -.kuiretta
.̂ nMeiäetznrten äem l ' rsnsport-
leiler su überleben , üer sie xe
seblossen nm ^ urur ^ort äem wei¬
ter üer Demeinsebnklseinrieblun^
8nr IVeiterieilnnir nN üen mistiin
äi " -n stsnn übergibt«

Die .4n ««tsbe üer DebeNsmittel
ksrten kür .Ivkrenülieke erkolxt
Erunäsnt/liek nur nöeb rrexen
Ablrnbe üer nusrreküllten Riller-.Ineenkl -.̂ nMelaelcsrte . Die 6e-
Mein«ebnftse ' nriebtun ^en.
Anstellen . Dn*er äes l^rei
Bes Oslerbolr ) erbnllen Vor-
ärnelce äer DMer -.7likcenü-^ n-
Nieläeknrlp beim l^rnöbrnnlrssmt.

Dsterbois -^eberiUbpelc. 27. 1 43.
Der l .nnürsl . Hirn -Hml > bt . X R

vsksnnlmsckunysn
«jsk ttlktseluqsnck

VerenstnDnnrsrlnx äer Ultler - Lu
xenä ! l^ iir üis um 9. 1 1944 im
5zebnnsnielbsns « lnllkinclenile 3 ..
Vbr «lellun ? ühs 1. R'iüjreB Mit
Dostbtzk ..Ipbiltenie ouk N .iiirw"
kinäel beule KM 4 . 1 . 1914 . nnii
morgen . 5. 1. 1944 . sn äer 1' bester-

. kn *, « aes ^ ebeuSn ' elkeuses üer
Vo"r-erk4uk ste ' l.

7 ksaksr
a « r 44,ns „ 1,ai Sr « m « n

VgsrnbLu,
S4«u1«. Visnrts, . 15.30—18.30. 5Unk

kel-enreedl 6. 6r . 0 : „ Oi>krn4 «brsu1 ."
15.45- -18.30. ^kittivokd

sif . st . „ssrea " .

Vonnvrstsg , 15.45—18.30. Donnerst.
Riatsmiete Ur. R.: ..prieäerike ."

5eNau >pI»!Nsu,
dlsuke, vlenrlsg « 16̂ -18.30. 10.

^v .-Me .r „Wie kllbre lell sinö
knv ?"

KllllNoel , » 16—18.30. 10. So.-LD.:
„Der Weg nsvk

dünnerslsg « 16—18.30. 9. Zo.-Do.,
naolixeM Vorst . v . 16. 12. 1943.
Delöste werten bebnlten ibrv
Dülüxkelt . „ Vvr Wog nsck Vso-
>in."

^Nestor Ütr ttsnsertsät Vrsmvn
SeNsueplelksU » sm Vslortor

Die .̂ ustsabe üer Lsrien kür äie
um konntss . 9 . .7sn ., im Kebnu-
spielkaus ststtklnaenüs Xukküb-
1'ung rler Üitier -^ usenü ( 1 . Ring
3. Vorst .) erkolxt sm Dienstng.
4 . ^ an .. und ^littvoyb . 5 . .7an .»
s . ä . Rasse üvs 8eksu « pielbauses.

Xdntsrls
^Nilbsrmvnleebor Lkor . > äeb «te

( N̂orprobe sm Sonotsx , tlau .,
11 Dbr . In üer ^ .uls sm RNilnso^

^rNentvsx. (Llsttbüus Rssslon .)

ÜsLcftsttl . öeksnnlmselwngon
NecNissnwslr Slsls . ^1. Müller.

Rüro ab 4. 1. 44 8ö§estr . 481.
(Dr . k̂ e^er ).

Unser « 8llror8umo bekivclen sieb
nutimebi ' OslertorsteüineS 25/20.
Ruk 2 76 26 (!M Lsüse 6er Deut-
soÜenLL'ÄükenversivberUnsS ' ^ kt .-
Des.)i Lnssenstunüen sb 6. ^ L-
Nuär, v. 9—13 vdr , nsebmittss«
LeseblosseN. Wir bitten unsere
Versieheiun ^snebmer . i au üer
neUtzvL.nsvbrikt Kenntnis ru neb-
men . DambUrx klsnnbeimei Ver-
siokerunffs-^ kt'en tIesellsekakt»
Re/.irksüirektion öremen , zel/t:
Kremen , Oslersorslein v̂eL 25 -20.

Wiedereröffnung unserer ^ lUslo —
k̂ sulenstrabe — 1et«1 xeseniiber
im Dsüeu üer ? irms lleorg Uroek-
Inexer , k' sulenstraOtz 5—7. DiU-
riebs L vollvex.

deiner werten KuNäsvbsft
?.ur Kenntnis . 6nI1 sieb mein 6e-
seltiikt blortlslrads 11 1. bekinüst.
Dorn VVillems, DsmeNsebnelüer-
meisteriu.

^ektung ! leb bitte , meine Tunüeb.
«iie 8eilube sm 20. Dev.ember 1943
bei mir /.vr Repsrntur bslten.
sieb sm lstiltivoob . 5. .Inn . 1944,
oüer Donnerstag . 6. .Ist ». 1944, in
üer 2eft von 10—13 oder 14—10
Mir l̂ siastr . 79 psrt . mit klwl-
slertzsrte einr-UkitUien. ONo «̂ m-
Mann . Kebubmsebermeister , k'slü-
strsOe 116.

W. 80b « anstus , Nttsob .-k4tieker6i.
^lein Verlcnuksrsum ist Dsn <!-
nebrstr . 84 ^' ieüer geöffnet . Vor-
bsbilene ^ seken Tonnen ab 6. 1.
sbk-ebolt v̂erü-en . klein Ketrieb
bleibt . DsnsastrsUe . Die Wsren-
«nnükme u . -susssbe nur Danü-
>vebr«trsOe 84.

kigekvvklHllutitz

USger . Dienslnx ab 9 Dbr Kknri-
ns,Ien 551 — 030.

Vsklo » Gn

2. 1. 44 e!n link . ff .-Scbuk v. üer
X!. DnNciestr. 5 v. Lörxestr. 49.
lliNe sbx . xe^. ke !. : Xsrl 8ubr-
bokk. kt!. DunOestrsLe 5.

In äer bisekt v. 8obn !sx L. klonlüg
seb >v. D. klnbtei m. r̂ knnksbesstL
s . ü. 1Vet?e von Delme-, Rrlen -.
1.sn ^emsrekstr . 6ex . kel . »br.usc.
8ekmitlt . Danvemsrekstr . 279.

^Glrumbsng , seb ^ sr » 8esl , v. 2. 1.
bis 3. 1. 44 VVoItmersbsusersir.
vkrl . ŝ brl . Einlief erb . j5t . llel.
bei : 8ebs <Ie. DobentorstrsUe 92.

/tklenlsscbv verl . 8tromer 8tr »ve.
VVebrMsebtsaeken . ^ b7Uxeben
Dunrestrstte 21.

LDvostvrskenö /Xrmdsnäukr verl ..
vermut !« Xnoebenbsuerstr . ^ b
7.uxeben «ex . Veivb . bei RuNge
rotb . k' Iensburxer 8trs8e 57.

31. 12.» 14 Dbr , rv,el Kloiüerksrlsn
ver !.« l êkkers ml. lünie 3. l' rsuln
u. >Vlimk Dsnsinx . Oeg. >ct. vel.
Lbrmxeben bei : >ViImn RansinL.
1et7.t Drüsielimrerüeieb 98.

1 Sebirw sbbsnü xek . Xenlskr iw
Rnr ^a . Rino . Wieiwrkring . bobe
Üelobn . .̂ briu»reben bei : Dsuert.
Kremen -Rursünmm.

bieujskr rild . ^ rmdsnü mit 2 bl.
steinen «. ü. V'ese Xorüü . Hof—
Ftrsnülust . V.brl . Rincler ^ irü ge¬
beten . vegen Nelobnun ^ sd/Utceben . .Xüresse Desekst . ve ^essek.

Diejenige Perron , äie sm 8ionbtSg
2. 1. 44 üie DsnOkssebe an sieb
genommen bat sfssltest . Dinriebs
b . KtöNlier . .̂ nbünirer . 14 .30 l ' br)
^irü ksbeien . gipse »ce>r. »rt . Del.
sb/iitz - ^ ar . Desebst . ftiamentksl.

psrkell rebieiff morebineil 6 8«
?spevdsusHn . Dr aobsnnikstrske
kfr ! 69 N „ k 5 30 85

Wer vermiiteil Vraksuttrög » in i- s
äerfellenl RObsioffp MüSisn be
cokskkt r̂erü ^n können,
unter K 58 584.

^uflrsge in f.eU«rfe11 gesuebt . Ke-
riöss Iks. Vernnttlun ^ sn ^vnebm.
^.n^ebote unter D 58 385«

Wissen 8ie , üaÜ eine Rlein-
snreise üer iüesle Reifer bei s !!
lbren VVüNsoben Istl 8ie süvbt
Unä kinüet alles!

üssc ^ Lttlieft « kmpksklungsn
,»Wss dsckl Lriks ?" — Döbler-

^Dsrre ?iept t>/r . l6 : Xêks . 300 ^
^lebl . 00 x ^ueker , 1 Döbler Vs-
^i/2 —3 ^ M.'ikl'ê LlNeb̂ n̂nü 1
Rnclreben Döbler Rsokpulver
«.Rsekkein " . ^lsriLSrine , bli unü
x!uol<er sebsutni ^ rübröb , ösnn
tlas mit dem „Rsekfein " xesiebte
Kleb! ünil die ^lileb bittrugebeu
Und einen Llttrbeieis kueteb.
dünn ausrollen UNd rnit einem
Dlsse »usstecrben . Del ^littelbit -.e
xoldxelb bselcen . VHtere Döbler-
8parrv7 .exrte folgen , ^.ussebneldev
— sukbeben!

KsumseNuls Otto öiermsnn,
Düsteinstr . 118, 2. 2 . 1rir?l. Ver¬
kauf ab 10 bis 15.30 Dbr dUreb-
^ebend . I 'olKeüdb k' klöNSen sind
r . 2 . reiebliob vorbanden : klim.-
beeruklsn ^en der Lroüfriiebtixcen
Körte ..DreulZen"; Dröiubeeruklsn-
«en ..VVilsons frübe " : ferner den
eebten „Vierlüncler klnt -stkübnr-
ber " . Dieses /sskr ettra starke
KtsUden . Niebt mit .lunxpklan ^en
«u vetrrleieben . Ebenso ,,^ meri-
kanisebe TNeseti" u. ..Verbesser¬
ter Viktoria " , rotstieliLter Iliesen-
rliabarber , besonders kür xröüere
Freilandkulturen u . ?.utn Nnssen-
anb-ou Keei»net . Werner K1. Bal¬
kon- u. ^ oufpf1an ?:eN. sou'le svlebe
r.ur Beekenuflan/ .nnk? seei ^net.

„Weiaaorn - ffevkenpfisnren ' ,
starke IVare . 40—60 em boeb , pro
Fleier 5 bis 6 Ktüek . Kletterrosen
für IVandspaliere und Dauben-
rcän^e sebr -reeirrnet ; des-rl> Ildel-
buselirosen in kerrliolien Darben-
sortlmenten . diese eignen sieb be¬
sonder « kür Hebnitt . ^ lienso grö¬
berer Posten immerblübeuder
,.pol >' »ntba -Kosen " in Aröüeren
Dolden , blübend n' le rosa . Und
sebarlsebrot lieferbar , ^eblinrc-
pklannen vib : Klematis (IVnlil-

j<er . Knspruebsloser ^eblin ^er Mit
sehr t'eiekew u'eilZeb Dlütenklor ).
liiervon k̂orte ..baldsebuanieinn " ,
.ledoeb die lllüle rö !lleb ->veiü .;
Neide anfxefHbrten Forlen in
einem .labr 10—15 em boeb ^ er¬
dend . starke ^snildumenpflan/-
und ll' reibkeiMe Olnixlöekeben ).
aueb «bs ^bbar an Dilrtbereien.
Nei evtl . plöt ^DebeM l^rosteiutritt
>vird weiterer Verkauf nieder
verökkenlliebt . leb maebe xleieb-
kieitißc bierdureb aufmerksam , dak
Meine Preislisten sk̂ atalox ) von
1942-43 und die darin Vermerkten
preise als unxültiL anzuseilen
sind . Ks gelten nunrnebr die
vom Ke.lebsnübrslnnd am 14. Okt.
1943 lt . ^ nordnun - 7̂r. 29'43 er¬
lassenen Düebstpreise u . Diefer-
bedinxunren . löste ^ur I^inslebt
bier vorbanden , ^ elepbonlseke
.-Xnkratren 7^ eekloa . Versand , so¬
weit steiebsbnbn r.nlüssi ^ . kann
erfolgen . 6estüti 'M>nx bierüber

flskmaetz«
L 6 t » vf

äun, «« Ilcsvttisse .-reei -l, «, «tuveu-
rein . DreissuAebote unt . N 1167
DesebLktsslelle ftemellULEgn.

Entflogen
2 7°suk « n (1 veittbunt u . 1 veiü ) .

Vivderbr . erb . Lelob . Wox >vodt.
Lr .- Llulnentba1 < 2svb6rner 8tr . 4 . !

ölsüsnsngskols

h48ursr u . SrunckrlUeke
^ n k k ü s

Lrökor . 'fexMbotrlod suckt Dsbrik-
geländs mit od obne 5kasokinev
n. Inventar , ^ nek ln Ketrieb be-
sindliebe oder stillieknnde Dnter-
nekmeN ru kaufen es «. Volle Kar-
?:ab1uNx od. ^ aklunesmvdus naeb
VVunsek des Verkäufers : evtl.
ist suek eev-'ünsebte keteilixunx
mö«x1ieb. ^ ilan ^eb unt . ^ nxabe
nlib . ^ ln^elbeiten . sueb üb Ver-
Mitller bet strengster Versebvie-
t-enbeit verdev erbeten unier:
30 519 an .̂ la ^ neei^en OmbN ..
-fürnberL 1.

Lu vsrmkslsn

^ernumrllg » . IVilb . Kosekroek,
Ureitenves 28 . Kuk 2 22 55.

^tzrnumrüge l ' -ui«. 5!euk ! r < 0
NabnbofsiraUe 31 lluk 2 13 34/3?

Siele in llrenien - eräumire Dnter
uobnunrr . 3 Zimmer , Xiiebe und
^nbebör , 43 .70 : suebe in Verden
l -kller ) oder niiberer Dmirerrend
rxler in >ivke 3 - 5 Zimmer und
Küebe . .Xnx '. u . ? 58 388.

6ul müdl . Wobn - Sebl » frimm « r
^NLebute <1 1957 !

6ek . fferr suekt »ruf mob! Limmer
4nt .' ekote <7 4803

Stzrufelltlg » »uobt nettes möbliert
^itnmei ^ nirebnse >956

StzruftlSt . oams «ucbt ner «okort
frdl . möbl . od . leeres LlMMer m.
NeiL u. XoebLe !.. mözcl. Daupt-
bkbnbok ->' äbp . XVjjsebf vorband.
.̂ Nkeboie UNi- r k' 585.

SdsWIef Von sbebt Ntzlr-
bares Zimmer » U. V 882.

trrökers » Spvöilwnsuniernonmett e
einen vivwkatter brv . vuedkal
terin 7UM büldleSn ^ vtrilk.
eebote unter D 58 081

Speglllobsunfernebmen suvkt Sllro-
krsfl , ert 'ali 'reo lü allen ^ ontvr -̂
arbeiten , ^ .vbebvte U. k' 58 380.

Suebboltsr ( ln ) f . balbe Inge drin¬
gend gssuebt . Otto IVeller , Do-
ventorstraüe 25

Suekbsllvr ( in ) , gevlssenbaft , kür
Durobsobreibe - Luobkübrüng , evt.
für kalben 1?ag . ^ .ng . u . ük 637.

Welcher ^ Selimsnn (evtl . v êibl ) ,
übernimmt kür die Dauer des
l ^riesses Düki 'unx eines mittleren
li -unimikarrliSesebäftes ( ^littel-
deutsvbland ) da Inksber abve-
^esend . ^ .n ^ ebote . unter 4636 » a
d . ^ .NKemeiüv iVerbe - Oesellsbbakt.
^laxdeburx.

porrellsnmalorlln ) , auvk in Delm-
arbsit . lllse VVekez OeNr - Duden-
dorkk ' 8traüe 60.

k»Svkor oder ^ sekorlnnen kür die
^aoktstunden eok. xes . .. llremer
Leitung " , ^ bt . Vertrieb , üremen,
Lm Deerev 6-8.

81 8 n o I I a k
krfsbr . vllsnrs . Suebksller empk.

sink r . k' iibrunx u . ^ .bseblutt d.
Düeber . ^ n ^ ebote unier O 564.

lnauslrlouniernetini . Uitteldeutseb
land « «uebt Kontoristen , Ksrtei-
fiibrer , ksukm . und teobn . 8seb-
desrdoiter kür versokiedenv H.b-
leilunxen . Ds vollen s-iok nur
keverber Mel <!-en , die begründete
/Vusslcrbt auf Freigabe bab . ^ .us-
kübrl . keverbungen mit Debens-
lauk . Aeugnisabsebrikten . Neuerern
Diebllrild , sov . DebaltskorderUUg,
belegt d . eine Verdienstbesebei-
Nignng . erbitten vir einrureieben
unter D 58 378 ab die „ Ü .-k . "

bditsrkvlter , sueb k. kalbe ll'age . k.
Kontor , Dager und Verkauf ges.
IVillv Kronlng . Krakktabrr .eug-
1̂ rsal7.t .-DroÜb.z ? Nn7enberg 10 e.

visier per sofort . ApeLialist k. ^lo¬
be !. IVerkstatt in uns . Dause.
Neermnnn L KrauL , k' auleu-
strsOs 14 16^

Wir rucken lsufenrl : ^lvkelpseker,
kgöbeltrkiger . Kraktkabrer - W
kieukireb ^ 0 - Internationale Kpe-
dition . stsbnbokslr 26 . st 2 25 25.

^rsnrportsrdslter , strsktkakrer und
steiksbrer aasuebt . Douis k7eu-
kirob . stabnbokstrake 31

Vio l_uf1 « sffs suebt 7,um sofortigen
^.ntriit IVaebleute kür die besetz¬
ten Deblete . Die Aeldliebe ^ .bkin-
duux regelt sieb nüob l 'O . 8
usbst KiuderLusebläxen und k îN-
«al7 ./.ulaxe . Die IVaekmänner er¬
hallen freie ll'ruppenverpklexun « ,
freie Dnterkunkt und freie Ober-
bekleüjunx . ke v̂erber . die veder
kriexsversebrt noob n-ebrpkliek-
tix sein dürfen , melden sieb unt.
.̂ » xebote X 58 387.

WsLkmSnner für die (-legend von
strömen und Damkurx gesuekt.
Öebotön virdr ü'ariflokn und bei
xetrenntsr Daurbkltskübrun^7'rennunxskreld labere Auskunft
erteilt : Waobkübrer Oaspek . stabn
bofs - Dotel . ^ ebim bei stremeN

Karrenbot « sofort sesuebt . „ strerner
Leitung " , ^ bt . Vertrieb , stremen.
Oeeren 6 -8.

V » t « sofort xesuebt . „ stremer ^ ei-
tunx " . ^ ik . Vertrieb , strelnev,
Oesren 6— 8.

W e I d 11 e d
I ÛckIlg » Suekkslterln für Dured

sekreide stuebbaitunL per eokort
^n »rekote unter 'f 58 080

^SgUeket per rofort « esuekt « Ine
8?tenot .vpi8t ! o . « ine 51as « biden
dnekkalterin . « vt ! auok k halbe
VaS « . kkermanv Böller , stremen
IVerktetraüe 18

Kvntarlrtinnon fUr Vuekkaltung u
^' übruntk von Karteien , evtl . kalbe
7'axe . gesnebt IVilkelm stoeverseo.
iVanbtstr 27/29

Kvntorlrtln per sofort oder später
iLesuobt . ^ Nxebbte unter V 3746.

KonlarltDn , ovkl . Anfängerin , per
-sofort oiler später « es . Weber,
DeldslraUe 20 . liUk : 4 25 50.

düng « «» vurvkrafl ( auek -<nf « n.
^ertnl von ^ peditlonsunternebm.
per sofort e « s /4nep u . O 58 381.

kkrlieke , freundllek « Verkäuferin f.
! . ebensmittelise »iebttft sofort , 'ste
lekon 5l3 87 und 5 29 28 .

Intelligente ^ rsu , mindestens 40
llabre » lt . kür Aufsieht und ? er-

.̂ onalkontrolle von Debensmlttel-
ketrieb in der DmSebUn ? stre-
mek ^ xp -- Nebt . > nkraeen und ste-
«erbunxen unt . V 4032 an sterm.
IVÜlker . ^.nr .- ZlitN . strewen.
XnoebenhauerstrkÜe 18 . erbeten.

LGitUkgtträ - erlnnen für den tte - irk
klemelingen verdsv kok sofort
«esuobt . ffä « 5 ».ufr » s « n 1v dsr
DesckäftsstsUe stkm stemsliNgsN
SkbvbkfetkAäG « .

Leltungrlrägerinnon f . die ster .lrke
Innenstadt , dleustadt » Dorn.
Sehvaebbausen , Obdrneulavd u.
VValls sofort xssuobtr kremsr
Leitung , ^ .ktlx . Vertrieb » strs
wen . Oeeren 6— 8.

Klntlerpflegerln odsr kinderliebes
junges Kliidoben ikeö . Obernvu-
laud . Dindebweg 15 . 'I 'el ; 3 94 44.

kosuekt kür 1 . 3 . 44 od . «püter ru-
verlässi ^ e alt . ftausgebilkiu . die
«elbstäntlizc Dausb . kübreil kabn.
^nrrebole ubter D 645.

klsuigekllflk mit LUten i<äb - und
stet vierkebnlnissen ru ^ .ukanix
^.lrir ?, oder später in gutem pri-
Vatbausbalt gesuebt . Xu ^ ebote er¬
beten mösllokst Mlt ldeNtbild U.
^euLrnisabsebr . an DraU 6 . 8?ee-
tbaler , Hotel Xreltnanüsteiü , stü ^l
steivbenball , staz êr . Koebalpem

ttauegebllfln veg tteirst 0 letkt
gen xeSuoktr selbst , mit Kovk
kSnätn srv . ÜüuskraU deruks
tätirr ^ nxed . u . D 1320

ÜosueNt ein junges Rädelten kür
Ikausbalt . llobanne Oetker , Inb.
^lrna stovk , str - Vexesnok ; Oerb .-
stobifs -sttr . 79 . Ruk : 998r

Wir » ueNsn nvcb 2 die Ä prauon
r . Reinigen unserer Rontorränme.
z. stremer Leitung " , Deeren 6 -8.

stSinmsvkefrau kür Rontorraume
stellt sofort ein : ll . D . flügger,
Lomturstraüe 8 a.

ri « 1>stis « riiek»
dg . gel . Silrokrsft s . ausbilks v̂.

übnliebe od . Andere stsebäkt . kür
halbe T̂ axe ; ^ ng . m 8  243.

51L o ü l I « b
l- obnduebksltor Baugewerbe sofort

frei . -KNK . unt . L 650.
Ksufm . , 24 .7 ., suebt aufbaukabiKe

l ôSition . Bisher iw Kxport - 7m
portbandel ( 8 pediti 0 ü ) täti ^ . ^ .n-
LeM mlt Dekali unter R 4742.

« I d I l v N
2 junge Mädels suebeN stesvkäkti-

8̂ un^ xleieb velvber .^ .rt.
unter 4738.

gsrkuufvn

8ebr gute Settetoll « 50 .— . evtl.
^ausvk Spiken Rauebiisoh oder
^teblainper Roniseb » stremen,
Rembertistrsüe 74.

b/lebrere Waggon ls Kachelöfen,
transp ., farbig gegen Oken -hUn-
kaufssvkeine k«v . R'p3/ - 8ebeoks.
an p'aekbsndler sofort lieferbar.
D . Lei. Debnert . Datteln in V/estf . ,
4dolk - Ritler -^ tr 57 . Ruf 406

3 Kanln - 1nnonrtälle , 2 stall , sttroh
U. Reu nur 35 .— . stes . ab
18 Dbr od . uaeb Vereinbarung.
Ruf : 4 56 24.

r » ung « l » l,1 >» mlt ldnen?
Viele niesen den Wert einer
.,ü2 ." Ri «iUaU2eigk eu sukäiren
sie dabvo stets beste Erfolge dü
mit ersielt llie 2abl det . ŝt2.
R leinanseigeo väekst Ständig -
ltas mnü seiUbv 1-rund babenl

Suche 1 Kilometsrräbler oder Ü'a
vttometer f . Fahrrad geg . 8o ! da
teu oller stobiffbauküsleu . Xnge
l»ole unier VV 647.

Suche gut erkalt . 0amenfskrrsil,
biete gut erkalt . Xltiderbettstelle
oder kierrenkueug . Xngeb . unter
st . R . 1 an ^ 1a . stremen.

stete gut » rk . vsmenfshrrsa und
mod . Riirderbeltatelle mit Rek .-
LlatratLe , sueke steDMantel . VVert-
LUHgleiob . Angebote u . V 64 « .

Subhe Kindertagen geg . 8 ? ! sehr
gt .erb . Rollsobube Mi dopp . Ru-
gellager , u . 1 k . ^ eblittaebuke,

gt . erb . VVertausgl . ^ ng . D 529.
Klnliorvtsgen gesuvkt . stiele R .-VV.-

^Isutel . Dr . 1 .75 od . 585 gold . D -
Riug . od . Füllhalter , 685 Dold,
od . Theaterglas ( Perlmutt ) . An¬
gebote unter st 4740.

Vrohstrom - kdoisr D3 st8 geg . VVeeh-
selsIrom - LIotor gleicher 8türke.
Angebote unter R 642.

Sleto e . gt . erh . Kt - Sporfanrug Dr.
170z such « D .- 8por1 Kostüm Dr . 43.
Vagebote unter O 589.

Slot » eleg . gr . 8portko «1üm . 42.
auehe gleicke « in beige/braun,
stiele le «i . Russenstiefel 36 , «uche
Skistiefel , 38 od . 43 . «4og . unter
1. N36 De -̂ cbst . Remelingen.

Sleto Ü .- Strickjacke 40 . suche Ra
dio - vd ^ Xabtidcb . stiele U .-8port
bemd 37 . » ucke gt . "stee - u . riülökkel.
^ug . VI . 1336 Deaoh . Vegesack.

Slvie 1 st . Knab .- SehnUrsehuko Dr.
34 geg . 1 st . D .- stcbuhe Dr . 38.
^Vertau ^gieicb . .̂ ngeh . N . X 638.

Such » v .- stu «t » nrtlef « I 37 -38 . biete
Xülimaschine . mehrere staar stba-
l»enschube . Dr . 35 39 . ^ ng . 651.

Suche ld .- Armbanduhr , biete groll,
stoppen Küche . eis . stuppenberd,
.Vlum .- stnppengekcbirr . evtl . gr.
stuppe . VVessel . VV̂eberstk . 28 1.

Sleto gut erh . stollsekUh « sm . Ru
gellag . n . Steuerung ) : sdebe gut
erh . Koffer sMügl . Deder ) , VVbrt-
«usgleich . Angebote u . O 639.

Sr . KleinONrelgsn helfen VegeS
stände kaufen und verkaufen.
Verlorenes Tviederfidden . ^ iwwer
nu verwirr » h und Mieten , stle
Sind k' reund und st - ratkr iM tätt
lieben 1 eben.

kilm - sks » « « »

DLxl . L.V0 u . 4 .48.
77ur noch bis Donnerstag der
grolle » reicbsusgeststtete Re > ue-
stilm : .«vor « vlke l ' raum " mit
Dll ^ klol ^mann . Wolf Xlbaeh-
RettZ ^ und Itarl Sekater mit « ei¬
nem lillsdttllslt . llugeudlieks ab
14 .Isbren 7.ngelk «aen.

Dfs - 'Nvdll . ^ üglivk 2 .00 und 4 4̂8.
(3 . ^Voebe !) Line farbenprÄoNtige,
lustige stilmkomödiv ist der grolle
starbkilin der ŝtobis , der seine
stysueker restlos begeistert : , »vs»
Lad auf der Vonne " mit >Vi11

Dobm , Keli ^ inkenreller ^ Riobard
Raulller . ^Vilkried 8e ^ kerth , stau!
Rsnokels . llugendl . niobt rugel.

Uks - kurop » . ^ ägl . II .OO, 2 .00 , 4 .45.
Reute Erstaufführung ! Rin heite¬
rer "stobisfilm um eine besau-
berndv Rrau und einem okarman-
ten , verliebten Oberkellner : „ Kol¬
lege kommt gleich " mit Albert
Natterstoek , Oarola Rodn , Rriie
Rampers . Spielleitung st ârl ^ ü-
ton . llugendllvbe ab 14 llabren
haben Zutritt.

Kaleer -I' beafer . ^ Lgliob nur 4.45.
. Rin lustiger Verra -k 'ilm : „ Viksnn

der junge Wein kllint " mit
RennZ ^ störten . Otto Oebühi ' , Ren5
Deltgen , v . Ditmsr . llugeNd-
livbv ab 14 .fahren häbed Zutritt.

hdSrehsnvorStchllUhtzed bis einsebl.
Donnerstag , täglich 2M Dhr mit
dew ADireben au « 1001 ?7kokt:
„0ls ^ « rrauksrt » strldtdssln ' .̂
Rsssenökknung 1 Dhr.

SchoubUrg . lägli 2 .30 u . 8 .30 . Liü
Rzmnus auf das Deden : , »<-lroK-
Slsdtmelodle " mit Rilde V ^eiü-
ner , Viola !2arell . IVerner Rin ^ .
stau ! Renekel « u . s . düg . u . rUgtzl.

bdodobnes l ' hoalsr , s . 2 . Kcbulv an
der Delmestraüs V/egen bau
lioder Veränderungen für kurre
2eit gesehlossen.

veels . I 'ägl . 3 u . 4 .45 Dürr „ kln
lVlann mit KrundrSErvn " , mit
Ran « 8oknker . .lugendlieks ab
14 .7 » kre ksben Zutritt,

^dmlrsl - pslsst , Remmstralle . I ' agl.
5 Dkr : „ Vle getd « stlaggo ." Linj
spannender ^ .benteurerkilm mit
Ran « Bibers . Olga stsebeokova . !
Dorothea IVieek . Xrlhert IVäseher'
u . s . «lugendtiehe nicht 7,ugel . !

barborins -1  onllchlSplelS . Achtung!
Vertzndorlo -InfangsrolkeN : 1V.VV,
12 .VK. 2 .15 , 4 .3V. Der grolle Dka-
starhfiim : ». Î UnchksuLoN " , mit:
Ran « Widers in der Titelrolle,
strigitte Rorne ^ , 3lse Werner u.
vielen anderen bekannten Dar¬
stellern . ^ ullerdem die neueste
Woekensekau . .lug . niebt rugel.

8un1sn1or - l- lck1rpi « le . Anfang 4 .30
I hr : , ,VSS unheimlich « Raus . "
stür -Ingendlielte nicht rugelnss.

Lspilol . Drüpeiingen . 5 .18 Dlir : !
„vor laufende borg . " .lugendliehei
^ugelbsseu . Donnerstag . 2 .30 Dhr:
«lugend Vorstellung.

VenIrsl - VheSler VsloltShousen . „ l,s
„stalowa ." Rin kegeist . stllm . des - !
«ie Vilirog . Deo 8!1er .ak u . » . du !
gendlic -he haben stritt . i

Vdeon , Rastedt . 5 .48 Ddk . ». ffaekl
ohho ^ Veehled ." I

hlUhlenttsch - l- iehlsplele Sr .- t- oeum.
Dienstag bi « Donnerstag . 18 .15
sthr : „ blaehlfsller " mit I -il ^ dina,
Ranna Vito v̂a u . .lug . n « sugel.

l- leklrplolo stiNorhud « . Dienstag u.
>sitt >voeh . 18 .15 stbr : . . ttlNlMel,
wir erben ein LehloK " , mit Rans
strause v̂etter und ^ nni Ondra.
.lugendl . über 14 .7 . Zugelassen.

Vegsssekor l>lehfspisle , streilestr.
ll' ägl . 18 .15 bis Donnerstag . Ri . .
Rriwinalkilm : „ Üas unheimliche
ffgur . " .lugendverhot.

vroknsr Uibhfsplel « t. espiwl " . Von
Dienstag bis Donnerstag : „ kln-
msl lm Uohr ." veginn 5 .45 Dbr.
.lugendl . über 14 .7 . Zugelassen.

2 « nirsl1hegfor strömen Siuwvnlhsl.
Dienstag hi « Donnerstag , steginn
17 .30 Dbr : „ l- einen » u » Irland . '
Dar .u die neueste Woehensehau
.lugendlieke Zugelassen.

^ « rb « » n » üig » n

sin ckains-tziim iieeii Sem tzleietz»»«,!-
tze»l.uri!j>>ei,o »v !iii. vtetiv4«ii« it

Us1, «r»tocll > v »e»Is
« »vn , Xsmp ««», KIIss-

«««n uaexu «, k-sui sna,
Splsllditvng ! x »e> Lntvn

lein vsNerer lobislilm unî elllt^
Pereuvervae ktsa v»4 «me«
? ckisiKiöien o»ek>ieii««k ^
ru, «nsNrv« s« 141. v»ds« lineln

Zd
tzeute '^ 00 AVV

Vorverrsut lSxiic» II die 18 vkr

A ^ v8l « uran1

rum Zenalvr

^sdsibvj ' sn 7

in vollem

Lelrielr!

Akd » 7r » n

unck ksliksn -Kosilsnpspitzr
vitsr umckrssisn . elsnn irsllsn
»io noclr lsngssrl Xosilsn-
klsv cksri «is nickt sisld »u«-
gsnuirl im kspivrtzorb tincksn,
ron »t vergsucksn vir Lok-
stoits , I^osijs vnä 8trom tüx

«lis kdbrilration.

X » utgo » u « tz«
0 «IzIn4 >- L >>M, «,eI,,n . tirisnt Den

pieke u Krileken . Uvi « öemöisi«
m ! lt « l » lt « rllkke pik »t !Ii . Ilnpter
stinke , tzvte pvrneliene , I«» 7 en
n « n . » nütze Sllkereeekeli . 8Inv
»snkev . ö » i>sn l^kin » , öütenkein
,s « ke «4 Helft , » Ite 8tnlt « . LntI
auitöten . , ute » ite « nütze Unke!
u » v »unkt 7.i! tz« uten Kenv » (><ie
me «. KiinetkknNIer . rereiäi ' atei
Ve «,tel » « rer , vereinigt Knköteer
tz« « k . ei -,l » nälrer . knkiüeretr 18
Kut ? »N8t>

kln V/L,tkortsmpf « e r » tznNtek ee
Zueilt, kiü^nketkeivntze tlö ».

Sucke ttzII »,Krenkoe Nlle « »okeüaen
»nien !Zt » ken » i « N, evtl . Dnii - ck
ae »:. »okönen ^ üün -nvexsn . rveri-
»nealeiek . .4n ^ ek . v . 6 8SÜ.

Sut « ekelt . r ^ l !» ntz - - 8t >» et « ko « n
7,i tzkuü -n tze , Xn ^ ek . 1 884.

8U« «ek»t«»n» >4rk »n»»tklk ». Xn
geböte unter tz 84ö.

«u «» e < v, « KINtz,nru , cie . 48 4 » k.
Unnkv .eii , eilt « eke . kreleekireb.
uftie « D 844.

»cktttttl «»» !, 6e . , 8 -14 . u . Herkea-
rkröernv «. ,<»eek . „ . 5 848.

«» . ivv r » m » ktpi » tt « 8 zu tz» uf
iteuö . Kinijen ^ eeve. Keimsttztt » D.

,vVAhr 26 lohsn -Vvv

' / / / , ! i ^

t « ucSr « s ro » «!t, « ntuLS.
!?e ! t öakreo ^el ^ tev User « U '8 T « -
«vkentüedee Kvetckiet -ke . X » eK eiui-
«er Zeit L » b s » I . öekee . be¬
sessen 8 » k er » n , viekle UKee Nie
vrsacken e.u vieeen . bin « « rttzk-
rens » » iiekeau « teilte IKN ia New
.̂ uaevvüetz , » i « er ein keuckt « «
Dccksnluck rutn bekltitzeeikuan in
Nid D » evke « tectztel — beben » uek
8!is eekon «nicke » u » N » » Nee « »
lir « « cken kür blecke unN böeützi-
I » Ikeer Vöecke » » ckreepürtt Viele
vertvnlie lVintze öder VerivsiNunr
vnn zvsii«eke «cdäNell » Nee Xeteküfnilt
öle Nektzel -DeKesCkiriit . . rVStzctze-
eektzösü Ukö ikee Veedötuux " . 2u-
«evöunr tzc>«tski »8.

^i » üeuctz » » eke » n,
p «e»» v,,e >r», VII„ ,I «»et

Net-
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kam ! 11«nanLsigsn
Oedurten

Heute wurde unser redntes Kind. das
vierte kriegsklnd, geboren. In dsak-
dsrer kreude: Karle f.»bnor, kleia-
obrigen über Weimar; kdgar i.«bnor,
Sr.-Surg, sredkämpe 5. 25. 12. 1943

Die glüchljcheOeburt des /weiten Kin¬
des, eines kräftigen üonntggsjungen.
reigen docdertreut an: Ssrnbardlne
Schubert, geb. Kauert, r. 2. Adort
Wsldeck. «aus Lunte; i.oulr Schubert,
vremen, kichtbofeostrsüe 98

Line strammer Junge geboren. vieses
dringen bocberkreutrur Aareige: Wii-
beim Srunr und krsu, Vremen Li.
püdreostr. 73; r. 2. Städt. kraueo-
klioik
Ingrid. vie glückliche6edurt unserer

kleinen lochter reigen wir in groüer
kreude an. Ins Sslrburg, geb. Abrenr;
krnst Sslrburg. Stregds/Viseaach.
Küdlbäuserstr. 18

bianfred-Wolkgang. käst drei Koaate
nach dem tteldentode meines lieben
Ksnnes wurde mir am 29. 12. 1943
ein kleiner Junge geschenkt. In dank¬
barer kreude: krau «snnl «armr, geb.
Wivchmsnn. vremen» leerer Ltr. 9,
r. 2. kotendurg

cisus ist da! ^ 1. I . 1944. Vieses
reigen bocberkreut an: ttennl Lock-
kam, geb. Wolderg, r. 2. Schwagstork'
kürstensu; Alfred Lockkom. vremen,
Zchrederstrsüe1

Ingrid. Am 26. 12. 1943 wurde uns ein
gesundes Sonntagsmädchen geboren,
cirs kläning, geb. koorrtsr, rur 2eit
Stadt Veklen/53chs. Schwel?, ttotel
veutsches Kelch; Leorg kkäalng, VLr.
s. e. ksld-k.A.8., Vestkrsnkreich

Verlobungen
Ikre Verlobung geben bekannt: «anns

Ssysr, vtto Lömsrmsnn. Sckwsnewede,
31. veremder 1943

Vir baden uns verlobt: i.ylls Sauer,
«an« kllbnsppel. krron-krsy, Karlen-
straüe 84: Vremen-ttorn, Schort 38.
Silvester 1943

Ikre stattgtzkundsnsVerlobunggeben be¬
kannt: «ngedorg tierisch , kbsrbsrd
krvtschmsr, r. 2. Wachtm. in einer
klakeiakeit. Veibnachten 1943. vleich-
reitig danken vir kür erviesens Auk-
merksamkeiten. vremen, vschstr. 81 N

Als Verlobte grvüen: ttells Strätsr,>
«an» Vlgus. Vremen-Osterkoir. Oyter
Strsöe 37: kkeiakLusen/wiederrdeia.
weujakr 1944

Ibre Verlobung geben bekannt: Id»
«enks, Alfred irisch, Obergekr. einer
luktnschrichtea-vinkeit im Osten, vre¬
men. lälrer Str. 52: I.üchtriagen/Kr.
ttvxter. im Januar 1944

Als Verlobte grüüen: Schwester VretsI
l.lsdsr; 8sn.-keldw. Karl Dnsrch in
einem kr.-barsrett . weujsbr 1944.
Vesterburg/Vesterv.; vremen. Velme-
-strsLe 18

Vermäblungen
Ibrs am 31. veremder 1943 vollrogene

Kriegstrsuungdesbren sich deksantru-
geden: Libsrt «aase und frsu , Lnne-
msrl», geb. Suseb. vremen. vei den
5 Liebeln 9; Listen, vanrenlssks 19

L9. 12. 1943 KriegstrsuMg Obergekr.
Vsorg Müssen und ssrsu, cristel, geb.
koglln. vremen. vorgkelder Str. 21

Vir vurden kriegsgetrsut: Allred tend¬
ier. VKx. in einer Vlakeinbeit. und
k-rsu. kdtbs. geb. « sver. Vresden/
»uchtlng, 29. Der. 1943. Oleichrsitig
danken vir kür die uns erviesenen
Lukmerksamkeiten

Vir baden gebeiratet: Nsns-7oschlm»u-
dsgss, I-eidstsndarte ^ Ldolk Hitler,
und pfgii lrmgsrd ttudsger, geborene
ds Vries. Januar 1944. Lremen-Oder-
neuland: vremen. Vrielinger Str. 42

Ibrs Vermüblunggeben bekannt: Vls-
ter t.smps, ^ -Obsrschartükrer in
einer U-Panrer-Vivision: Anneliese
t.»mpv, geb. Küster. 31. Ver. 1943.
vremen, Vmdsr Str. 81, Osterndurger
Strsüs 31

Ibre vollrogene Vermabluag geben be¬
kannt: Karl-Helnr vlstrlch, Vktr. der
vuktvakte, und prsu, t.lselotts, geb.
Mitternacht. Oleichreitig danken vir
kür ervissene Aufmerksamkeiten, vre-
men-vlumentksl. klaidstr. 71: Ham-
durg-OKIstedt. veremder 1943

Ibre Vermäblunggeben bekannt: «sns-
ttvlnrlch Nslnomsnn, klss tislnsmann,
geb. lrmler. Vremen-Lumund, 1. 1.
1944. Oleichreitig danken vir tür
erviesens Lukmerksamkeiten

Vlederum trat uns ein bar-
BMW tes Schicksal, meinen lieben,E treu für mlcd sorgenden
Sobn. unseren lieben ketten und
Vetter, den Oderkeldmeirter im
KLV.

ttapmsnn Nunla
in reinem 35. l.edearjsbre dured
den 7od ru verlieren. Lr koigte
seinem am 12. April 1943 ge¬
fallenen lieben vruder Helmut, ln
tietem Scbmerr: I4srl» kunta, gab.

t4evsr, und Angobvrlgo.
Vremen. den 1. Januar 1944, Or.
Jobannisstrsüe 88. Vie Autbabrung
erfolgt lm v.-l. -..Kiedersschsen',
Or. Jobannlrstrsöe 179. 2ugedschte
vlumenspendsndortkin erdeten, vie
Veerdigung findet am Vonnerstag,
dem 6. Januar 1944. um 9 Mir.
auf dem Vuntentors-Vriedbok statt.

voervartet verstarb am kiel-
ligen Abend in einem vss.-

^ bsrarett nach kurrer krsnk-
belt unser lieber. kovnungsvoUer
Sobn. unser guter vruder u. Lckvs-
ger. mein treuer Verlobter, unser
Ueber Onkel, kette und Vetter, der
San.-Mrteroffirier

I4ofmsnn Svkulr
im 27. 1.ebeosjsdre. In stiller Irsuer:

>VlllvLcbulr und krau, k4«rlo,
gsb. Seksttsr; Vachtm. krlch
poggonso«, vermiöt, und ^rsu,
Sopbts. gvd. Schulr, und lochtsr
ttoido; Obergekr. prltr lllrsch-
fsld, r. 2. im Oster, und ?rsu,
k4sria, geb. Schulr; Albert Schulr;
kenchsn Mit , als Vraut, und
all« Angebvrlgsn

Vr.-Nemettngen. 3. Januar 1944
bindenstr. 32; Oreiksvald, Usrne/
Holstein. Irauerkeier am biittvoch,
5. Januar, 12 vkr. Kapelle Oster-
kolrer Vriedbof.

Vir erbielten nun von sei-
sWW klottillenchek die tiek-
^ traurige dkacbricht, daü mein

innigstgeliebter. berrensguter >tann
und allreit kröklicher. stets um mich
besorgter Sobn. guter Scbvieger-
sobn, Vruder. Schvager. wette. On¬
kel und Vetter, der Odsrmascbinist

ttsn , Kösvl
lnb. des VK. 1. u. 2. Kl. und

anderer Ausrslebnungen
nie mekr in die Heimst rurückkebrt.
ln treuer vklichterfüllungmukte er
im Alter von 28 Jabrsn sein jun-
ges, bottnungsvolles 1.eden lassen.
Das veits îeer vurde sein Orad.
In tiekem Schmerr:

Vllms ködvl. gsb. VrUeknsr;
Verbarg ködsl Vve., geb. Vsgner;
Stadskeldvedelkonrsd ködsl und
Vrsu, Vsrda, geb. Wagner; Karl
Sscbs und prsu, Anna, geboren»
ködsl; Antonio VrUeknsr Wvo.,
gsb. tdenrching; «erbsrt Vrück-
nvr u. frsu , lobsnna, geb. kdsn-
ksn. sowie kettvn und alle An-
gebörigsn

vremen, karger Str. 7; weuksng

v Lv L8 s g u ll 8 e n
kür die uns ru unserer Verlobung er-

viesenen Aufmerksamkeiten danken
vir allen Vervandten, freunden und
Bekannten suks berrlickste. ttsrmins
oblmann; Mir. Neinr Scbnur. Achim^

kür die uns avlüLllchunserer Vermak-
lung erviesenen Aufmerksamkeiten
danken vir recht berrlicb. tteinrieb
Wsnker, r. 2. kt. in ein. Verker
vsg. und krsu. l.iesel, geb. Oerken
vremen, im Januar 1944.

kür die vielen Aufmerksamkeitenanlak-
lich meines 70. Oeburtstsges und
SOjabrigen » usiker-Judilaums sage
ich allen Kollegen. Vervandten und
veksnntenmeinen bestenDank. ttslnr.
Vrevo, ör.-könnedeck.

Am tteiligsbend traf uns die
MW tiektraurige. kür uns noch
E unkaübarewachricht, dak mein

über alles geliebter, treuer Gebens-
Kamerad. klein-LIKeleinsglüchlicher
Vater, unser emsiger kerrlieder
Sobn. unser isbeaskroberSchvieger-
sokn, Schvager, wette und Onkel,
der Unteroffizier

Lkrlslisn Slruekmsnn
lnbsbsr des krlsgsverdienstkrsures
2. kl. m. Scbv., rvsier rum. Aus-
rslcbnungsn und des Vervundsten-

sdrsiebens
am 28. wov. 1943 im 33. bedens-
jakrs im Osten sein junges beben
lassen multte. wach käst vlerMbri-
gem kronternsatr starb er an der
Spitre seiner Kampfgruppeden Hel¬
dentod. vr fand auf einem ttelden-
kriedboksein stilles Orsb.
ln tiekem Vek:

«ildsgsrd Struchmsnn, geborene
köpke, und löchtsrchsn kl.-klks;
vr. cbrirtlsn Struekmsnn und
krau; ebrlstisn köpke u. krau
und Angsbörlge

Vremen-Kattenesch. Vremen-Oberneu-
Isnd. Sitte keine vesucbe.

Von seinem Kompamekübrer
erbielten vir die unkaüdsre
wschricht, dak mein lieber,

treusorgendsr, koSnuogsvollerSobn,
mein lieber vruder, Schvager und

>Onkel» der Orenadier
I Weber
>am 10. 12. 1943 bei den scbvsren,
! bartsn Advebrkümpkeaim Osten im
! Alter von 31 Jakren gefallen ist.
! Vr vurde unter militärischen vbren
^auf einem tteideakriedbokrur letr-

ten kube gebettet. Uit ikm ist
mein xanrer bedensinkalt dabin,
ln tiekem Schmerr:

budvlg Weber; Walter Weder u.
krau, « srls, geb. Schmocb, und
Antje und alle Anverwandten

vremen. lm Januar 1944. Vorps-
veder StrsKe 95. Von Veileids-
desuchen bitte ich Abstand ru
nebmsn.

^ Am 14. wovemberfolgte in
H den schwerenAbvebrkampfen> im Osten seinem 1941 gefal¬

lenen vruder Volkgangunser rvei-
ter Sobn, unser lieber vruder, der
Oekreite

kvkobsrü SvkrLüar
KOS. in einem Vanrer-Oren.-Kegt.
im Alter von 19 Jakren. vr fiel in
treuer VMchterküllung kür kübrer u.
Vaterland. In stolrer Irauer:

Job. Schröder, Präsident der
keichspostdlrektion, und krsu,
^srls , geb. Schmidt, und 8 Vs-
schwister

vremen, den 3. Januar 1944
kurkürsten-Allee 11

Infolge einer im Osten ruge-
^ rogenen krsnkbelt verstarb

in einem kriegslsrsrett am
v 12. ver. 1943 im 37. bebensjabre

kür uns unerwartet mein lieber
»ann. mein geliebter Vater, unser
guter Sobn. Scdviegersobn» Vruder
und Schwager

^obsnn « Lrmsnn
In tiefer Irauer:

Vora wvrmsnn, gsb. kossntbsl;
KIsIn-ttsnr-IVrgen; Wllbeim wör-
msnn und krau, Anna, geborene
Lröne; Julius Kossnlbsl u. krau.
Anna, gsb. vsumgsrten; Paul
ksetrold und krau, Anna, geb.
ttörmsnn, nebst allen Angebörigvn

Vremen, 2eppslinstr. 70. Von Vei-
leidsbesuchenbitten vir sbruseken.

, Auch uns traf es schwer,
daü unser kottnungsvolier,

^7̂ strebsamer Sobn und vruder,
der ^ -Sturmmann

ttolnr Vvoksril Stvlnmever
im Liter von 19 Jakren bei den
Kämpfenim Osten am 1. 12. 1943
sein junges Veben lleü.
In stiller irauer:

Obergekr. Verbsrd Stelnmsvvr u.
krau, geb. Henning; krnst August
Stelnmevsr; Nslgs Stsinmvver;
ttknrlch Stolnmever; Peter Stein-
msvsr

vremen-ttsdenbsusen, 4. Januar 1944
Slenderstr. 8

liekerschüttert erbielten vir
VW am 30. Ver. 1943 die wacb-
^ richt. da6 nunmebr such un¬

ser rveiter lieber, unvergeüiicber
und bottnungskrober Junge, Oekr.

Slot tteinr Sekwantkng
geb. am 28. üiärr 1922

am 24. wov. 1943 bei den schwe¬
ren kämpfen lm Osten sein junges
beben lassen muüte. Vr folgte sei¬
nem vruder botbar. der ebenfalls
im Osten rubt, nach rvei Jakren.
via Irost in tiefstem beid ist es
kür uns, dav es ibm vergönnt war.
noch kurr vor seinem krüken lode
seinen vrlaud bei uns in der kei¬
mst verbracht ru baden. Kubet
beide nun in fremder vrds. vie Oe-
danken eurer vltern und Angeköri-
gen werden stets bei euch sein. lbr
starbt, damit Deutschlandlebe.
In stiller Irauer:

Jobsnn 8ebwsrt!ng u. krau, koss,
geb. Lchwsrting, als vltern: Ob.-
8chirrmeister Jobsnner 5cbwsr-
ting, r. 2. lm velde. als vruder.
und krau, Lnns. gsb. Schmidt;
bueis Lchwarling, ais Zcbvester:
ttänscken und Annsgretb 8cbwsr-
ting sowie Verwandte

Vrbielt die unkaübare wach-
AWW richt, daü mein Ueber blaun.unserer vier Kinder treusor¬
gendsr Vater, unser Ueber 8okn.
Scbviegersobn. vruder, Schwageru.
Onkel, der Orenadier

^ffselsk Sekütr
am 20. wovemberim Alter von 35
Jakren bei den schweren kämpfen
an der Ostfront gefallen ist.
ln tieker Irauer:

ttsnns Schlltr, geb. VIotb, r. 2.
blittelkrankeo: kriedrick Scbütr
ssn. und ksmilis, vorchersveg16;
Jobsnn VIolb und ksmills, Ora-
nlenstraüe 27

vremen. 3. Januar 1944

vin tragisches Oeschjck sntriü
MMj mir beim lerrorangrikk am« 20. Verember 1943 meine
liebe krau. lockter. Schwester,
Zchvägerin und lante

Lll6s vraun , gsd . Xeurv
im 37. bebensjabre. ln stiller Irsuer.
im wamen aller Angekörigen:

Lugen vrsun
vremen-kemelingen. Vitts keine Sei-
leidsdesuche. 2ugedschte Kranzspen¬
den rumV.-l. ..Pietät" , Oedr. 8tuvde,
KumboldtstraVe190. Vie Irauerkeier
findet am vonnerstag. dem 6. Ja¬
nuar 1944. 12 vbr. im Krema¬
torium statt.

Vie Irauerkeier kür unsere
lieben entschlafenen
Loi'nksfrl kllmmeleksmp
Lloono ŝ kllmmslsksmp

findet am blittvocb. 5. Januar 1944,
9.15 vbr. in der WUbsdi-Kirche,
wordstraüe. statt, lm Wamen der
Hinterbliebenen:

Vsrnbsrd0. Mmmelrkamp

Heute krük entschlief sankt nach
kurrer kraakkeit unsers innigst-
geliedte blutter. 8chviegermutter
und Oroümutter, krau
Î stklldo Ltoelrei», geb. blerklln
im 78. bebensjabre. ln tieker Irsuer:

Karl August Kichtor und krau,
»anns. geborene Stocher; Willy
Stochor und krau, wedwlg, geb.
Schneider; «elgs kiebtsr

vremen. 2. Januar 1944. bletrer
8traüe 70: pkorrkeim. vlejchrtr. 9.
Sitte keine Besuche. Aukbsbrungin
der V.-A. „keimkebr" . veyer L
vusch. Albrechtstr. 8. Irauerkeier
blittvoch. 13.30 vbr. Krematorium.

liebe krau. unsere liebe, gute Unt¬
rer. 8chviegermutter und Oroöwut-
ter, 8chvester. Zchvägerin und
lante , krau

ärlolln « Vrsnaemsnn
verv. ttilken, geb. Pfingsten

im 86. l-edensjakre durch einen
rankten lod von ikrem schweren,
langen, mit grober Oeduld ertrage¬
nem beiden erlöst, in stiller Irsuer:
im wamen aller Angekörigen:

Wllbslm vrenremsnn; Wilma
Vronremsnn; 8tb.-Od.-Us»ch. Karl
wöbns und krau, vora, geb. Ml-
ken; Karl, Peter und karrten,
als vnkelkinder.

vremen. den 1. Januar 1944. Vei-
renksmpstraüe150. vie Aukbakrung
erkoigt imS.-I. ..Wiedersschren" , Or.
Joksnllisstrsüe170. 2ugedachteöiu-
m-enspenden dortkin erdeten, vie
Irauerkeier findet am vonnerstag.
dem 6. Januar 1944. um 9 vbr.
im Krematoriumstatt.

Heute entschlief sankt und rubig
mein lieber Uann, unser guter Va¬
ter, 8chviegsrvster. Oroüvster und
vrgroLvater, der Inspektor !. K.

kiusisv VUnnvmsnn
im 77. bedensjskre. In stiller Irsuer:

Augusts Vllnnemsnn, geborene
Ltrschert, und Angsbörlge

Vremen, 2. Januar 1944, 8tsder
8trs6e 68. Sitte keine Vesuche. Auk-
dakrung im v.-l. von KeinrichSock.
Albrechtstr. 34. Die Irauerkeier
findet Donnerstag. 13.30 vbr, im
Krematoriumstatt.

wach einem rastlos tätigen beben
entschlief beute, kür uns vollkom¬
men unerwartet, mein lieber, ber-
rensguter. unvergeülichsr Uann,
mein treuer bedensksmersd, unser
stets treusorgender Vater, 5ckvie-
gervster und Oroüvster, der Werk¬
meister

^okrmn Vlrkr
im fast vollendeten66. bedensjsbre.
In stiller Irsuer:

Vorotbes Dirks. geb. keksn;
ksnna Zchlittsr, geb. Dirks; bouiss
Dirks; kkA.-Oekr. Walter Dirks u.
krau» lds, geb. Schükier; kans
Ksutvnbsrgund krau, krilcs, gsb.
Dirks; Kurt. korst und tteimut,
als vnkelkinder

Vremen. 1. Januar 1944, Weustadts-
contresc'arpe 48. Sitte keine ve-
sucbe. Aukbakrungerfolgte im Oe-
Ve-In., Oermaniastr. 56. Lesuchsreit
15—17 vbr. Irausrleier am 6. Ja¬
nuar, 8.15 vbr. Krematorium.

Oott dem Allmächtigenbat es ge-
fallen, unsere liebe, gute ttuttsr,
8chvlegermutter, Oroümulter, vr-
groümutter. Schwester, Zchvägerin
und lante
Lnns lknn« Wws., xed. Ke^er
im 77. bedensjsbre nach kurrer.
schwerer krsnkkeit ru sich in die
vvigkeit adruruken. ln tieker Irsuer:

«ermann lbme und krau, Lmllis,
geb. Ibme; kerdlnond Schlemmer-
meyer und krau, «edwlg, gsb.
lbme; Karl «suptmsnn und krau,
kllrsdstb geb. lbme; Drwsld
lbme und krau, kenny, geb. Ubl-
born; Vruno lbme und krau,
Sopbis, geb. wowsch; knkel, Ur¬
enkel und Anverwandte

Vr.-Osledsbausen. 1. Januar 1944
bandstr. 14; vremen. Wesermünde,
Lkemnitr. 8eelenmesse Uittvoch.
5. Januar, 7 vbr. 5t.-Iosepb-kircbe.
veisetrung iMtvoch, 5. Januar.
9 vbr, Osledsbsuser Kirche, keer-
straüe, am kriedkok.

tteute nacht entschlief sankt und
rubig nach kurrer, schwerer krank-
beit unsere liebe Xlutter, Schwieger¬
mutter. Oroümutter, vrgroümutter,
8chvägerin und lante

Lnt/s Willen, » Wws.
geb. keitmeyer

lnbaderin des gold. ^ uttsrkreurer
im last voNendeten 86. bedens¬
jsbre. In tieker Irsuer:

Warner Wllismr und krau, geb.
bsbmenrisk; «ermann Wlilsms u.
krau, geb. kdüllsr; budvig «orrt-
msnn und krau, geb. Willsmr;
«srmins Willsmr; Kudolt pöbler
und krau, geb. Willsmr, sowie
Lnkvi und Urenkel

vremen, 2. Januar 1944. vtvsige
kranrspenden nach S.-I. „Willebad",
Ztsttensveg 118. vie veisetrung er¬
folgt im engsten Vsmilienkreise.

wach langen, mit unendlicher Oe¬
duld ertragenen beiden entschlief
beute morgen meine liebe, berrens-
gute krau, unsers treusorgendeCut¬
ter, Zchviegermutter, Oroümutter
und vrgroümutter
Lmsl !» Soeker . geb». Fodnsiäsr
im 69. bedensjsbre. ln tieker Irauer:

k. Lecker; 6. «ermann u. krau.
gsb. Vscksr; W. Lecker u. krau,
geb. Vsbe; Ibeo Soding u. krau,
gsb. Lecker, nebst VroSkindsrn,
UrgroSklndsrnund Verwandten

vremen, 29. Der. 1943. Vilkelms-
davener 8trsÜe 4. vle Aukbakrung
erfolgte im Oe-Ve-In.. Oermania-
straüe 56. vie Irauerkeier findet
ttittvock. 5. Januar, 8.15 vbr, im
Krematoriumstatt.

Statt Karten!
vnser lieber Vater. Schwiegervater
und' guter Oroüvster,

?rok . eüusrtl Liksdowekl
ging nach kurrem, schwerembeiden
im 83. bedensjabre kür immer von
uns. ln tieker Irsuer : kdusrd

Vrabowskl und krau Anneliese,
geb. butbsr; nebst Karin und
kditb; Walter Vutschs und krau,
Dorotbss, gsb. Vrabowskl; nebst
Ursula.

vremken. den 3. Januar 1944. vried-
rich-Wildelm-StraSe 35. vie Auk-
dskrung erfolgt im ö.-I. ..wieder-
sacbsen" . Or. Jobannisstrsüe 170.
2ugedsckte vlumenspenden dortkin
erdeten, vie Irauerkeier findet am
kreitag. dem 7. Januar 1944. um
9 Vbr,  im Krematoriumstatt.

wach einem beben voll kieiü und
Ktübe und gröüter kürsorge ent¬
schlief beute im Alter von last 88
Jakren unsere treusorgende Uutter.
Schwiegermutter und Oroümulter.
vr- und vrurgroümutter. Schwester,
Schwägerinund lante . krau

^slklide ^ onilr
geb. Vrinkmsnn

lnb. der gold. käuttsrebrenkreurss
In tiekem Schmerr:

Lrlch kdorltrund krau, blets, geb.
Vrtmsnn, nebst allen Lngsbörlgen

Veichsksusen. 1. Januar 1944. vie
veerdigung findet statt am öli«.
woch. 5. Januar. Irauerkeier um
14.30 vbr lm Irsuerbsuse. Anschiie-
üsnd veerdigung auf dem kriedkok
in Altenesch.

Oertern nachmittag entschlief rankt
und rubig »ach kurrem krankeo-
isger mein Ueber ttann, unser
guter Vater. Schwiegervater, Schwa¬
ger und Onkel, der kejchsdsbo-
Wsgenmeister

Lüolf Knock
in reinem 59. bedensjabre. In tie-
ker Irsuer : Jobsnn« knock, geb.

Lecker; veorg knock und krau,
verd», geb. Vrockmsnn; krltr
pelnemann und krau, kät», geb.
knoch; und Angsbörlge.

vremen. den 31. veremder 1943,
bütrower Straüe 166. Vie Aukdak-
rung erfolgt imV.-I. „Wiedersschsen".
Or. JobannisstrsSe 170. 2ugedachte
Slumenspeodendortkin erdeten, vie
Irauerkeier findet am Donnerstag,
dem 6. Januar 1944. um 9'/« vbr.
im Krematoriumstatt.

Am 2. Januar wurde mein Ueber
ttsnn, Kerr

l^ llkalm Ligaii
von reinem schweren beiden erlöst,
lm Wamen der Hinterbliebenen:

krau ßdsgdslene kggerr, geb.
Seksud

vremen-»orn. 3. Januar 1944. kon-
relenstrsüe 2. SesuchedAnkeadver-
beten. Die viaärcheruog Ladet in
aller Stille statt.

Vnser Ueber Vater und Oroüvster,
mein guter Pflegevater

Dsrl Ibsen«
ist im 85. bedensjsbre kür immer
von uns gegangen.

»dsrle boutrv «urmsnn, geboren»
bovwe; Ktsrgsret» boswe; keldw.
kurt «uemann und krau, ^ sris,
geb. Sckiodokm; krledsrike Kör¬
ner und alle Angekörigen

vr.-ttemeUngen, 22. veremder 1943.
ksrlstrsüe 11. vie vorläufige vei¬
setrung bat in Oroningen'wollsnd
stattgefunden, vie Irauerkeier Ladet
Sonntag, 16. Januar, 11.15 vbr, in
der ev. Kirche in Vrenien-Uemelin-
gea statt.

Oestern mittag entschlief sankt und
rubig nach kurrer, schwerer krank-
bett. meine liebe, gute « utter. un¬
sere liebe Schwägerinu. lante , krau

Ssr1k « von ttsnffrlens »!
geb. Veerksmp

im 80. bedensjsbre. ln tieker Irsuer,
im wamen der Angekörigen:

krau «eriks Stüve.
vremen. den 1. Januar 1944. Ooes-
selstraüe 24. vie Aukbsbrunger¬
folgte im v.-l. ..wiedersschsen".
Or. Jobannisstrsüe 170. Vie vei¬
setrung findet in aller Stille statt.

tteute morgen, 11.30 vbr, wurde
meine liebe krau, unsere derrens-
gute lockter, Schwester. Schwieger¬
tochter, lante , Wichteund Kusine,

krau
kliere Wollet , geb. Oläeoop

von ikrem langen, schweren beiden
durch einen sanften lod erlöst. In
tieker Irsuer im wamen aller An-
gebörigen: Wllkelm Wöllort; «ein-

rieb VIdeeopund krau, geborene
Srsskmsnn; Varia vldseop

Vremen. 1. Januar 1944, Vindecher
Straüe 11. AukbakrungV.-A. „Heim-
kebr" , veyer L vusch, Albreckt-
strsüe 8. Irauerkeier am Uittwoch,
14.15 Vbr, im Krematorium.

Am 31. Ver. 1943 entschlief sankt
und rubig unsere, liebe, gute Kut¬
ter. Schwiegermutter, Oroümutter,
Schwägerinund lante
Vosok« Lsenüonk, xod. Dgsers
im 77. bedensjsbre. ln stiller Irauer:

Jokann Schröder u. krau, Vsrine,
gsb. Arvndork; Jobsnn Klüslngu.
krau, «srmine, geb. Lsendork.
und 4 knkeikindor

Lr.-ttemelingea. 1. Januar 1944.
vie Irauerkeier Ludet statt kitt-
woch, 5. Januar, 9.30 vbr, im
Irsuerbsuse, kleine ttolrstr. 33.

Am 1. Januar entschlief unerwartet
an den koigen einer Oskirnerschüt-
terung unsere innigstgeliedteKut¬
ter. Oroümutter und Schwägerin,
meine liebe Schwester. Schwieger¬
mutter und lochtsr. krau

billl Peter « Ww«., xsd . 8to11
im 70. bedensjsbre. ln tieker Irsuer:

Anna Sckulr, geb. kvlerr; blrs
und kinchsn Peter«; und alle
Angekörigen.

vremen. VelmestrsSe 55. Von ve-
suchen bitten wir sbruseben. 2uxs-
dschte Vlutnenspeadenerbeten nach
S.-I. ..wiedersschsen". Ür. Joksnais-
straüe 170. Die Irauerkeier findet
am Donnerstag, dem 6. Jan. 1944,
um 12'/« Vbr, im Krematoriumstatt.

Infolge eines ttsrrscklsges verschied
beute nackt meine geliebte krau.
unsers liebe Schwester. Schwägerin
und lante

kllnna Kükn -Sebubmsnn
geb. Wolkenbsuer

im 67. bedensjsbre. Vevrg-krlsdrick
kllkn-Sckukmsnn; «elnriek 5ökl u.
krau buiro, geb. Wolksnksuer;
bins koüdsm, geb. Wolksnksuer;
Julius Wsstsrmsnn u. krau bens,
geb. Wolksnksuer.

vremen, den 2. Januar 1944, Orsk-
koitke-Strsüe 43. vie Aukbakrung
erfolgt im L.-I. „wiedersschsen" ,
Or. JobsnnisstraÜe 170. 2ugedschte
Vlumenspendendortkin erdeten. Vie
Irauerkeier findet am Donnerstag,
dem 6. Januar 1944, um 10.30 vbr.
im Krematoriumstatt.

Am 2. Januar entschlief sankt und
rubig nach langem, mit groüer Oe¬
duld ertragenem beiden nach einem
arbeitsreichen beben mein lieber
Kann, unser guter Vater. Schwie¬
gervater und Oroüvster. der Seiler

Veorg Surck
im Alter von käst 63 Jakren.
ln tieker Irsuer:

krau Wllbsimlne Vusch, geboren«
kiekenkorrt; Oefreiter Lernkard
Lurch und krau. Verlas, gsb.
vrimm; keidwedel Wilkelm vusck
und krau, ksrieeken, geb. Dry-
gslla; Obergekr. Jobsnn Lurch
und krau, krieds, geb. Drygslla;
Oderwscktm. Karl kärr u. krau.
Wilma, gsb. vurck, u. Lnkelkindsr

Vr.-Orokn, Sonnenksmps. vie Be¬
erdigung Ladet kreitag, 7. Januar,
15 vbr, von der Orokner kried-
bokskspelie aus statt.

Statt Anragsnr
wach langem, schwerem, mit groüer
Oeduldertragenem beiden entschlief
beute morgen 11.45 vbr sankt und
rubig meine liebe krau. unsere gute,
treusorgende Kutter, Schwiegermut¬
ter, Oroümutter, Schwester, Schwä¬
gerin und lante , krau

Verinv L.üelce, geb . Veters
im 59. bedensjskr. ln tieker Irsuer:

kriedrlck bücke; «ermann bücke,
r. 2. Wekrmscht. u. krau, Vlars,
gsb. ksndrlors; krsnr Vorrk!, rur
2eit im Osten, und krau, Anns-
Nsre, geb. bücke; krisdrich bücke
jun., r. 2. im Osten, und all«
Angekörigen

vremea-karxe. 2. Januar 1944. Ve¬
erdigung am kittwock, 5. Januar.
15 vbr. von der Kapelle des kar¬
ger kriedbokes aus.

Unerwartet starb mein treusorgen-
der Kann, Ueber Vater, Schwieger¬
vater und guter Oroüvater, der kri-
minai-Odersekretär

Luguri blpmsnn
am I. Weibnacbtstsgim 69. bebens-
jskrs. ln tieker Irauer:

kstkarln« bipmsnn, geb. Wlk-
msnn; kax kukiau, kübrer der
SA.-Standarte 17. u. krau, vrete,
geb. bipmsnn; Augurt bipmsnnu.
krau, krled», geb. Wsnkold, so¬
wie Anverwandte

Vromberx, 25. veremder 1943
SichingenstrsÜe2 2̂

vie Irauerkeier für krau
^Ilkalmln « ^ ollop»

geb. vorederr
findet am Donnerstag, dem 6. Ja¬
nuar 1944. um 11'/« vbr, im Kre¬
matorium statt . Iw Wamen aller
Angekörigen:

kliradetk Karten», geb. Walters

Am 30. Veremder 1943 verstarb an
tterrschwäcke im Alter von 62 Jak-
ren meine liebe krau

f-Ienrlett » Sopkii» KH»rgar »t»
LLIIvr, geb. <lLger

In tieker Irsuer:
Serd Söller und Lngebvrig«

Vremen, im Januar 1944, kl. Weide-
straüe 7; büdeck. AukbakrungV.-I.
Sock. Albrechtstr. 34. irsuerfeier
Kittwoch, 5. Januar, 12 vbr, im
Krematorium.

Statt Anragsnr
tteute morgen entschlief rankt nach
einem arbeitsreichen beben unsere
ianigstxeliebte. gute Kutter, unsere
liebe Oroümutter. Schwerter. Schwä¬
gerin und lante

kAinn» Kämpen , geb. Lruss
im Alter von 63 Jakren.
In tieker Irsuer:

krltr Ledeker und krau, geb.
Kämpen; «einr Werner u. krau,
geb. kpmpen; Jokann Kämpen,
ybltn. See; Wlikelmvorder u.
krau, geb. Kämpen; Dr. Ikeo
leuber und krau, geb. Kämpen;
krlek kssck und krau, geborene
Kämpen; «einrlek krure u. krau
und knkvlklndor

Vremen-Aumnnd. 1. Januar 1944
vrunnenstr. 16. ktwsige kranrspen¬
den an V.-I. Stüdmer erdeten, vie
VeerdigungLadet kittwoch, 5. Ja¬
nuar. 14.30 vkr. von der Kapelle
des Alten Aumunderkriedbokesaus
statt.

Danksagung/ /Statt karten
kür die vielen veweise kerrlicder
r -iln-Iim« -ovi- Kr»iirrp«°ä-I> d->m
Üeimgangeunserer lieben katschla-
keoea ragen wir allen Verwandten
und veksnnten. insbesondere Uerrn
Pastor Krämer kür die tröstenden
Worte. unseren tiefempfundenen
Dank.

veorg kskr und alte Angekörigen
Vremen. den 31. veremder 1943

Dankragung
kür die vielen veweise berrllcder
leilnsbme bei dem scbmerrlichen
Verlust unserer lieben Kutter, krau
karx Willig, geb. büormaan. spre¬
chen wir allen, insbesondere tterrn
Pastor kskm kür die trostreichen
Worte, unseren berrlichen Dank aus.
lm wamen aller Angekörigen:

kriti Willig
>vremen, Weimarer Str. 3

Dankragung
kür die vielen veweise derrlicder
leilnabme bei dem lode meines
lieben ksnnes. unseres guten Va¬
ters ksx Nentsckel sprechen w»r
unseren tiefempfundenenDank aus.

Anna ttsntrcksl und Kinder nedrt
Angekörigen

Vremen, bloydstr. 137

Am weujakrsmorxeaentschlief nach
kurrer krsnkkeit unser lieber, ker-
reasguter. treusorgender Vater.
Schwiegervater, Oroüvater u. Onkel

Lnton priodrieb Lisugen
ln seinem 78. bedensjsbre.
ln tiefer Irsuer:

«lnrlck Vlsuüen und krau. Agner,
geb. bsnquilion; Augurt VIsuken;
Anna Imboden, geb. vlauven; bud-
wig Llrderg und krau, kagsretke,
geb. vlsuvsn; kmil Wenke und
krau. verta, geb. Vlsuüon; Ionny
kundrvy und krau, Kerds, geb.
vlsuSen; birs und «slgs vlsu-
Sen; Virel» Wenke, als vnkel¬
kinder

vsrdenkletk, 1. Januar 1944. Vie
Irsuerandackt Ladet statt Kittwoch,
5. Januar, 13.45 vkr. im Irsuer¬
bsuse. Anscklieüend veerdigung
auf dem kriedkok in WsrLetb.

Dankragung
kür die vielen Veweise kerrlicdsr
leilnabme beim Ableben unserer
lieben vntschlakenen sagen wir
allen unseren aufrichtigen Dank.

Vsrl «amlrck und krau; «elnriek
keysk und krau und Angekörlgs

1
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tciö clie Wöscktz

nickt vergrauen!

Allen, die uns beim Hinscheiden
meines lieben ksnnes. unseres un-
vergeülicheaVaters, Oswaldkledler.
ibre Antejlnsbme bekundeten, ins¬
besondere tterrn Pastor Oerner-
veuerie, kür die trostreichen Worte
bei der Irauerkeier. sagen wir bier-
mit unseren kerrlickea Dank.

krau «snristte kledler und Kinder,
vremen, 3. 11. 1944. Am vodden 48

5nlfei -ns alle Lckmvk - vnij
Worckmittsiserss clurcli

Iicks5 Spülen mit O//l ^I. Wsnq
clie Wärclie oben bei -eitz ve,.

un6 vergilb » int, üllnq
cilent O/ ^ ld>I ouck rvm ölslcks^
Wie neugsüo ên VVö.
rcks : icirssfslrcli un6 blsncis^
v/eli ), 6us »lg llnci weicli im Qnss.

rie ^

« E-

Dankragung
DtzgDkür die uns rum Heldentods
^ unserer einrigen innigst-

geliedten Sobnes, des Kriegsfreiwil¬
ligen II-ksnnes Oeorgkelix kinche,
in Wort und Schritt bewiesene Aa-
teilnabme. aus der die Leliedtkeit
und Verebrunxkür den allreit krök-
lich gewesenen Jungen spricht, dan¬
ken wir berrlicbst. Vsorg kincke

und krau, «snna, geb. Wicherr
vremen, im Veremder 1943

Danksagung/ Statt Karten
Allen, die so vie! leilnabme gereist
baden für unseren lieben vntsckls-
kenen, den Verw.-Inspektor l. k.
Jokannes kreyendrocL. danken wir
kerrlich. Vretol kreyendrvck, geb.

Lodde, und Kinder
vremen. budlin (0.-0.)

< . ^ l » -.WAL?

VON s u n i. i c ur

Dankragung
DMWAllen denen, die unser in^ berrlicher leilnabme, sei es
durch Wort oder Schritt, such bei
dem Heldentods unseres geliebten,
unverxeLlicben 8obnes. des VKr.
kudi bebmkukl. gedachten, sagen
wir unseren innigsten Dank.

Jokann bvkmkuklund krau, geb.
ksrx , und Kinder; kmml Barke-
meyer

Vremen, Vunteatorsteinweg179

Dankragung
kür die vielen Veweise berrlicher
leilnabme in 5cbritt und kranrspen-
den bei dem schwerenVerlust mei¬
nes lieben kannes und guten Vaters
sagen wir kiermit unseren tief¬
empfundenenDank.

Jokann» «ercker, geb. Lörjsr,
und Kinder, 8cdifkerstr. 16

ttSSlUl

I . l rc» ^

^ 7 xr p!'

Dankragung
kür liebes Oedeaken unserer lie-
den vntschlakenenragen wir allen
unseren üsrrlicbsren Dank.

kriedrlck biebsrum; k«rsdetk
«enkel, geb. bleberum

Vremen, 31. veremder 1943.

Danksagung/ Statt Karten
kür die liebevollenund wobl-
tuenden Veweise berrlicher

leilnabme und vielen kranrspenden
beim Hinscheidenmeiner durch 7er-
rorangrikk am 13. Veremder 1943
genommenen, unvergsülichen lieben
krau, unserer lieben Kutter und
Schwiegermutter, vrnestine Vuknen-
kamp, geb. kspberr, sage ich allen,
die idrer in biede gedachten, ins¬
besondere tterrn Oüntkersberg kür
die trostreichen Worte, berrlicden
Dank. Jok. Dpbnvnksmp nebst s«en

Angebörlgon.
vremen, den 3. Januar 1944.

kür die vielen Veweise berrlicher
leilnabme beim Hinscheidenmeines
lieben ksnnes und unseres lieben
Vaters sagen wir allen, insbeson¬
dere tterrn Pastor Vogt und der
W8K0V.. unseren berrlicbsten Dank.

krau lds Asendorl und Kinder
Sremen, im ver. 1943. ksttenturm 75.

vatbLlk al« slQÄgsrPuder das
durch wtösvLechatÜlchs kllchsus-
Mertuvgosu gsfuadsns ladlls
öLlchottvskü. kllr dts Lsröttung
jsdsr «tarslasv kachuag worden
rüstuvgswlchUge kokt«uad Lrrvw
dsvvtlgt. dtv jodsa vsrpkUchtsv: V - Sl

Dankragung/ Statt Karten
DMW Wir danken allen für die lie-^ den Veweise berrlicher IeU-
nskme durch Wort, Schritt u. krsar-
spenden beim ttinscheiden unserer
uovergeölicbea, Leben Kutter, krau
Vertka Lchirmscher. geb. Witschonke.
und unserer guten, treuen 8ckwe-
ster, verty Schirmacber. die durch
den lerrorangrikk am 20. veremder
1943, jäk aus unserer kitte ge¬
rissen wurden, tterrn Pastor kskm
danken wir kerrlich kür die trost¬
reichenWorte am Oradeder Verstor¬
benen. Die trauernden Kinder und

Verckwlster.

Dankragung
Allen, die uns beim lade unserer
lieben Kutter ibre berrliche leil-
nadme bekundeten, insbesondere
tterrn Pastor Krämer für die trost¬
reichen Worte, sprechen wir bier-
mit unseren tiefempfundenenDank
aus. lm wamsn aller Angekörigen:

varl Lennemsnnu. Lrsut, Wilma,
geb. Stelnmetr

Vremen, 31. veremder 1943

tteureitliäi eingerichtete , erst in den
lstrten Jakren erstellte l.aboratorien der
kbarmskologie , kkarmarie , Vakterlo.
iogie und Lbemis bieten einem best-
geschulten Kitarbsiterslsb die Voraus,
«etxung , die Erkenntnisse von korschung
und Praxis in den Dienst der eurv^
pSirchen Volbsgesundkeit ru stellen.
Das Ergebnis dieser Qemsinschsktsarbelt

sind die

Dankragung
Hiermit danken wir allen Ver¬
wandten. kreunden und vekannten
recht kerrlich kür die vielen Ve-
weise der leilnabme beim ttin¬
scheiden unserer lieben lochter via.

Dietrich Lebronr und krau, Alms,
geb. kappe und Kinder

Vremen-Orsmbke. Oeestkamp6,
im veremder 1943

EUklkl 177 kl.

kür die vielen Veweisekerr-
E iicher leilnabme und rsbl-

reicden Kranrspendenbei dem Hin¬
scheiden unserer lieben vltern, sa¬
gen wir allen, insbesondere tterrn
Pastor Arit. unseren berrljchsten
Dank. Josef Lkstteky u. krau, lrm¬

gsrd. geb. Lcbmerderg; und Klein
koremsri»; nebst allen Angebö-
rigon.

Dankragung
kür die Veweiseder leilnabme beim
ttinscheidenunserer lieben entschla¬
fenen sagen wir kiermit unsern
innigsten Dank. Im wamen der An¬
gekörigen: «srm. Vellmer u. krau.
Lr.-8t. ksgnus, im veremder 1943.

Dankragung
WgUW kür die mir ja so reichem
E bekundete leilnabme

beim Ablebenmeines beim klieger-
angriff gefallenen guten ksnnes.
Oarl Kuller, sage ich allen, insbe¬
sondere tterrn Pastor Arlt. meinen
berrlicbsten Dank.

Uns KLller. geb. «ertwig.
vremen. den 4. Januar 1944,
Alsenstrsüe 51.

Dankragung/ Statt Karten
kür die vielen veweise berrlicher
leilnabme bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben vntschlakenen
sagen wir kiermit allen unseren
innigsten Dank.

ksmMo kriedrlck kssü und An-
gekörlge

kitrendüttel.

Ne/e

-- - :

LidvürL
? - -- 7,„

Dankragung
kür die berrliche leilnabme
und vielen kranrspenden an

dem schweren Verlust meines lie¬
ben, unvergsülichenksnnes . Wilkelm
tteideche, spreche ich auf diesem
Wege allen meinen innigsten vsuk
au», krau Alwine«eidscke u. Kinder.
Vremen. 3. Januar 1944

Dankragung
kür all die berrliche leilnabme
beim ttinscheiden unserer lieben
vntscblskeneaAnna klinte, geb. Kar-
quart, sagen wir unseren kerrlicdea
Dank. lm Wamen aller Angekörigen:

«ermann «inte
ttinnedeck, im veremder 1943

Dankragung
kür die vielen veweise berr-
Ueber leilnabme bei dem ro

schweren Verlust unserer lieben
Lokne», vruders. des Odergekreiten
tterdert ksrrL. sagen wir allen Ver-
wandten und vekannten kiermit un¬
seren innigsten Dank.

ksmilie Adolf ksrrö
LsrdenNetk, lm veremder 1943

Dankragung / Statt Karten
kür die vielen veweise berrlicher
leilnsbme beim ttinscheiden meines
lieben ksnnes , unseres guten Vaters
und Oroüvsters sagen wir allen auf
diesem Wege unseren berrlicbsten
Dank. ket » lorrck und Angebörige.
Kitterbude, im veremder 1943.

Le LUtc/rckis

DsnkrsgunglStatt Karten«
kür die vielen veweise berr-
Ucher leilnsbme und krsnr-

speaden beim ttinscheiden unseres
lieben Vaters und Oroüvsters sa¬
gen wir allen Verwandten, wach-
dsra und veksnnten sowie tterrn
Pastor Zckmidtkür die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Verckwirler Lrotbeor.
Vremen-Orsmbke. im veremder 1943

Dankragung
kür die vielen Veweiseberr-

"E Ueber leilnabme bei dem
sckmerrlickenVerlust meines lieben
Vaters sage ich allen, der Wssser-
straüeadirektion. tterrn Oüntbers-
derg sowie dem Ardeiter-5ängerckormeinen berrlicbsten Dank.

kugon «Inner, und all» Ang».
körigen

ücklüsseidurg/Weserwr. 56

Dankragung/ /Statt Karten
kür die vielen Veweise berr-
Ucker leilnabme beim Niaschei-
den meines teuren Ksnnes sage
ich allen wachbsrn. freunden und
Veksnntenmeinen tiefgetükltenDank.

krau Sertrud Vodrlerr.
Nemelingen. Werkstst̂ eostraSe 12.

Dankragung
Wir danken kerrlich kür die liebe-
volle leilnsbme an dem ttinscheiden
unserer lieben lochter Karls,

«ermann kobdo und krau Sertbs.
geb. kvbke.

Vremen-Vegesack.

vrlstmarlcsn

Sri «fmsnll «n-V»» t«lz «rung
in ^ nsnix s 1?:., Nutel „SuSst ^r,-
ilentüoiien Not " , nm 18. u . 1k.
kruni - IS44, »b .1.30 viii - vonmikt.
<>rok « 8eUsakeiten . LItdsut ««!,-
laridbriefe n . 'I>LnlibrvarnmIankrev.
.AuklionLkatalog ' icostsnkrei . I^uar
L .lenL ŝoblce, a. 6. Lide.
ki 'audauaxssse 6.

o ! ra 1

Vrskrvlv kkvvonmllllung ded Krau
L. V̂underwalki , ttremeu . Lnoodeu-
bsusrstrsüe 19 IN . ttuk 2 84 13.

0a , ef -oeü«rn !» 6«, V»s «,r Klvf-
oer« AuLviLevl Dev dvsoodsrev
vmstÄadeu aaserer 8eit foleeod,
worden die Lvreikso klelv ««-

6as dew Erkol« «.d-
tra ^lloks blsia ! Denn »ueb die
kleines Lnreixeo werden dured
die neue LnordnunL sxeiesev und
bringen damit Lrlols ^ vr allem
dann . wenn sie immer wieder-
"Olt werden und rwisedev den
siurslnvv Lrrodeinunxsfasev kei¬
ne allLv aroven Twisokenräuws
Neren vVerden Sie also «tändle
dured reiteemLüs Larsieea in
der beliebten „öremsr 2situnk ".

Kuro - u d̂olorrac1ms »!l1

A o k Lu k
Kaufen Jeden Personenwagen uvä

Jedes knlorrad ,rud erbitten
xedote . öundgsard L 8obo.

PÜr Oslelnealr mebrere personell'
Kraktwaxen . 1.5 i .̂tr . und gröller.
2uxmssekinen . i .astwaeea u . Av"
dsnAer ru kauf . xes . k . Ibieleo.
- - ' - 1. Ve '8r .-Xumund . Isl . vegessok 708-

ksrslligungsn
Vetvlligung an edsm . psbrik g" -

mit Lapilal . .Augeb . u . K 58 386«
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